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3 DR EEE: 
Expedition: Herrenſtraße 
Außerdem übernehmen alle Poft « Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 


erſcheint. 


Morgenblatt. 


Sonntag den 23. November 1856. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 


Berliner Börſe vom 2. Novbr. Schwankend. Staatsſchuldſcheine 
83%. Prämien⸗ Anleihe 114. Schleſiſcher Bank⸗Verein 102. Com⸗ 
mandit⸗Antheile 129%, Köln⸗Minden 15444. Alte Freiburger 149%. 
Neue Freiburger 138%. Freiburger neue Emiſſion 128. Oberſchleſ Litt, A. 
Oberſchleſiſche Lit. u. —. Oberſchleſiſche Litt. C. 139%. Alte Wil: 
elms bahn 147. Neue Wilhelmsbahn — Rheiniſche Aktien 113%. Darm: 
ädter, alte 143%,. Darmftädter, neue 131. Deſſauer Bank⸗Aktien 99 7. 
Oeſterreichiſche Credit: Aktien 158. Oeſterreichiſche National⸗Anleihe 80%. 
ien 2 Monate 95%. g 
Wien, 22. November. Eredit⸗Aktien 322. London 10 Gulden 18 Kr; 
Berlin, 22, Novbr. Roggen, etwas matter; pr. November 46% Thlr. 
Dezember 45% Thlr., pro Seh 4% Thlr. 
Spiritus, erſt niedriger, höher und fefter ſchließend; loco ohne Faß 28% 
bis 28½ —20 Thlr., pro November 28½— 20 Thlr., Dezember 27 Thlr. 
Januar 26% Thle., pro Frühjahr 25 Thlr. 
Rüböl, pr. November 17 Thlr., pro Frühjahr 15% Thlr. 
Courſe Br. 
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Telegraphiſche Nachrichten. 
Konſtantinopel, 14, Novbr. In Pera find 700 Häuſer abgebrannt, 
wodurch 1000 Familien obdachlos wurden. 
Athen, 16. Nov. Die Kammern wurden geſchloſſen, ihre Wiedereinbe⸗ 
rufung erfolgt nach ſechs Wochen. Se. Majeftät der König iſt noch nicht 
eingetroffen. 
NRhodus, 12. November. Der Blitz ſchlug in den hieſigen Pulverthurm; 
3000 Etr. Pulver explodirten, wodurch ein großer Theil der Stadt arg be⸗ 
ſchädigt wurde. 


Breslau, 22. Novbr. (Zur Situation.] Die Nachrichten, 
welche über die dem nächſten Landtage vorzulegenden Finanz⸗Projekte in's 
Publikum gedrungen ſind, haben ſchon manche mißbilligende Stimmen wach 
gerufen, welche namentlich vor einer Rückkehr zu der alten Finanzkunſt 
warnen: aus hunderten von kleinen Abgaben die nöthigen Staats 
Revenüen zu gewinnen. Namentlich begegnet die projektirte Steuer 
auf Frachtbriefe mannigfachem Widerſoruch, wie ſich auch bereits 
mehrere Handelskammern dagegen ausgeſprochen haben. 

Ueberhaupt dürfte auf eine gar große Bereitwilligkeit zur Bewil⸗ 
ligung neuer Steuern von Seiten des Landtags nicht zu rechnen ſein, 

in fchn. feinander ie Ein i i = 

eee Die Gens shut, bie Graun ver Soßen. 
ſteuer, der Maiſchſteuer und zweimal der Zuſchlag von 25 pEt. be: 
willigt worden iſt. j 

Mit Recht weiſt daher die „Nordd. Zig.“ auf die Nothwendigkeit 
hin, das Gleichgewicht im Budget durch Ausgabenverminderung 
herzuſtellen, und bringt den in der vorigen Diät durch den Grafen 
Deoͤnhoff eingebrachten Antrag in Erinnerung: 

„Daß die Staatsregierung auf eine Verminderung 
der Amortiſationsraten der Staatsſchuld im Wege 
des Vertrags mittelſt Kündigung des Angebots des Kapitals 
bedacht fein mochte.“ 


Schulden eine ganz ungewöhnlich hohe iſt, ſagt die „Nordd. Ztg.“ 
Sie hat durchſchnittlich in den letzten Jahren 3 pCt. des Kapitals bes 
tragen, bei der freiwilligen Staatsanleihe iſt ſie bis auf 10 und 12 pCt. 
des Kapitals geſtiegen. Dazu kommt, daß bei den Anleihen mit Aus⸗ 
nahme der 34 pCt. Staatsſchulden die Zinſen in infinitum der 
Amortiſation zuwachſen, was der freiwilligen Anleihe in den letzten 
Jahren 5 bis 6 Millionen Thlr. zugeführt hat, welche Summe, wäre 
die Theilung auf das eine geſetzliche Procent angerechnet worden, 
hätte erſpart werden können. Zieht man in Betracht, daß was der 
Nation nicht durch Abgaben abgenommen wird, eine freie Benutzung 
des fleißigen Volkes verdoppelt, fo bieten ſich allerdings kräftige Hands 
haben gegen die Bedenken des Schiboleths: Wer ſeine Schulden be⸗ 
zahlt, verbeſſert feine Verhältniffe, um fo mehr, als das letztere nur 
unter der Bedingung wahr iſt, daß alte Schulden nicht durch neue 
mit höherem Zuſatz getilgt werden. Preußen kann amortiſtren, ohne 
deshalb einen Tilgungsſatz feſtzuhalten, welcher im Vergleich mit den 
übrigen europäiſchen Staaten in der That enorm iſt. England tilgt 
ſeine Schulden durch die Ueberſchüſſe der Einnahmen und zeigt durch 
ſein Beiſpiel, daß dergleichen Maßregeln ohne Gefährdung des Kredits 
zum Wohl des Landes durchgeführt werden können. Die fragliche 
Maßregel ſoll nun auch wirklich von der Regierung zur Ausführung 
in Antrag gebracht werden. — Durch Verordnung vom 16. d. M. 
ſind die „Hiſtoriſch-politiſchen Blätter“ in Preußen verboten worden. 

Die auswärtige Politik bietet keine neuen Momente der Erwägung 
dar, außer daß Herr von Sydow nunmehr an den ſchweizer Bundes⸗ 
Präſidenten das Geſuch um Freilaſſung der neuenburger Rogaliſten 
geſtellt hat, und daß von Seiten Oeſterreichs und Preußens ein letzter 
Verſuch gemacht worden iſt, das kopenhagener Kabinet zu einer be⸗ 
ſtimmten Erklärung auf deren gemeinſame Forderung zu veranlaſſen. 

Was die allgemeinen europäiſchen Verhältniſſe betrifft, ſo ſiellen 
ſich dieſelben folgendermaßen: Rußland will nachgeben, aber nur in 
einem europäiſchen Kongreſſe. O eſterreich will um alles in der 
Welt dieſen Kongreß nicht, weil er die italieniſche Frage, ferner die 
Frage um die Donau⸗Schifffahrt und mehreres Andere von Neuem 
auf das Tapet bringen würde. England will den Kongreß nicht, 
weil er eine anti⸗engliſche Majorität haben und auf ihm Mächte er⸗ 
ſcheinen würden, welche Palmerſton überall anders hinwünſcht, nur 
nicht auf dieſe Berathungen. Rußland beſteht ſchon darum, weil 
Oeſterreich und England nicht wollen, auf dem Kongreß, es verfolgt 
natürlich dabei außerdem noch pofitive Zwecke. In erſter Linie ſteht 
ſein Intereſſe für Sardinien, das ſich vielleicht bald als ein mäch⸗ 
tiger Hebel Rußlands erweiſen wird. Man geht allerdings zu weit, 
wenn man ſagt, Rußland wolle eine Leidenſchaft gegen Oeſterreich be- 
friedigen. Perſönliche Rachegelüſte ſind der Politik fern, man kämpft 
in der Politik nur des Vortheils wegen. Aber Oeſterreich nimmt in 
der Donaufürſtenthumfrage, Montenegro gegenüber, in Konſtantinopel 
endlich eine Stellung ein, welche Rußland ſeiner orientaliſchen, religi⸗ 
öͤſen ꝛc. Intereſſen wegen zu erſchüttern ſuchen muß. 

Rußland operitt in Paris und in Konſtantinopel zu dieſem Zwecke. 


Die offiziellen Zahlen ergeben, daß die Amortifation unſerer Staats-[Der Sultan ſchwankt, wie man verſichert, bereits; der Pforte 


Sonntagsblättchen. 

Außer auf der pariſer Börſe, wo an den Stichtagen die innerliche Auf⸗ 
regung ſich auch äußerlich durch zerriſſene Kleider ausdrückt, zeigt die 
Pbyſiognomie des öffentlichen Lebens bei uns in der Regel jene tiefe 
Gemüthsruhe, welche nicht blos für Gänſe die Bedingung des Fett: 
werdens, ſondern auch für die Menſchen die Vorbedingung hoben Alters 
iſt. Mindeſtens nach den Lehrvorträgen des Hrn. Dr. Heller, welcher 
den ohnehin ſo irritablen Schneidern — und eben wegen dieſer ihrer 
Gemüthsbeſchaffenbeit — den dünnen Lebensfaden ſchon bei dem 
31. Lebensjahre abſchneidet, fo daß ſich kaum noch eine Verſſcherungs⸗ 
Geſellſchaft herbeilaſſen dürfte, ein fo ſehr bedrobtes Leben zu verſichern. 

Was Wunder, wenn man die Warnung der Wiſſenſchaft auch im 
Theater nicht vergißt und ſich jene Gelaſſenbeit bewahrt, welche geſtat⸗ 
tet, während der Vorſtellung ſeine Taſſe Chokolade zu ſchlürfen und 
den „eingetunkten“ Kuchen zu verzehren. Vielleicht ſehen wir auch bald 
den Strickſtrumpf in geſchäftigen Händen, oder — da die Weihnachtszeit 
ohnehin alle ſtickenden, häkelnden und ſonſtwie ſtichelnden Hände in Be: 
wegung ſetzt, werden wir es vielleicht bald erleben, daß die Damen 
ſtatt des Textbuchs die Kolbeſchen Muſter (aus der im Flemmingſchen 
Verlage zu Glogau erſcheinenden „Penelope“) auflegen werden, was ſie 
um fo unbeforgter thun können, als es auf der Bühne ohnehin weiter 
— nichts Neues zu ſehen giebt. 

Indeß bekam die allgemeine Apathie vorige Woche doch einen Stoß, 
als es galt Einſicht in die ausgelegten Liſten — Be Genie nicht 
in die Wahlliſten — das ift Rococo, ſondern in die Lotterie⸗ 
liſten, um zu ſehen, ob, nachdem der Uebermuth der Hoffnungen durch 
den Staats-⸗Anzeiger längſt zu Grunde gerichtet worden, nicht wenig⸗ 
ſtens ein Hunderter oder Siebziger den gewagten. Einſatz zu einer — 
Erſparniß machen werde. — Aber weder die Glücks: noch auch die 
Wahlurne kann alle Hoffnungen oder jeden Ehrgeiz befriedigen; wohl 
aber können die in lezterm Getäuſchten eher Erſaz finden; denn wer 
das Bedürfniß zu reden bat, kann bei der jetzigen Mode der populä: 
ren Vorträge leicht eine Tribüne und ein Publikum finden, welchem die 
bekannteſten Dinge noch neu ſind, und dem Redner Dank dafür 
weiß, daß er ihm die Mühe des Nachleſens durch ſeine Vor⸗ 
leſung erſpart. — Haben die Redner „ein kurzes Gedärm,“ fo die 
Zuhörer viel — lange Weile. — Uebrigens, wenn den bei der Wahl ver⸗ 
unglückten Kandidaten ſchließlich auch nichts weiter übrig blieb, als in den 
fauren Apfel der Entſagung zu beißen, fo werden ſie immer noch beſſer 
daran ſein, als wir Uebrigen, welche zu Weihnachten wahrſcheinlich gar kei⸗ 
nen Apfel zu beißen haben werden. — Die Obſternte in Böhmen iſt 
nämlich — wovon wir unſere Hausfrauen bei Zeiten benachrichtigen 
wollen — ſo ſchlecht ausgefallen, daß die Zufuhren von dort faſt gänz⸗ 
lich ausgeblieben ſind, während, wie bekannt, „die Eiſenbahn von hier 
Alles fortſchafft.“ 

Wenn indeß mit dem Wegfall der Aepfel ein Wegfall der ſchönſten 
Weihnachts⸗Genüſſe in Ausſicht ſteht, fo ſoll mindeſtens „für's Auge“ 


N . — 


geſorgt werden durch Wieder» Eröffnung des Circus, 


ſollen in jüngſter Zeit in Bezug auf die aſiatiſche Grenzregulirung, die 


N. 551 
“ . 

Schlangeninſel und Bolgrad ſehr befriedigende Erklärungen ſeitens 
Rußlands gemacht worden ſein, u. es wäre eine neue, England ſehr un⸗ 
angenehme Wendung erreicht, wenn er nun auch den Kongreß forderte. 
Das Miniſterium Reſchid⸗Paſcha iſt ein Aushilfsmittel des Momentes, 
es iſt außerdem ein Miniſterium, das ſich veränderten Verhältniſſen 
zu fügen wiſſen wird, wie die nahen Beziehungen ſeines Chefs zum 
Sultan ſchon dafür bürgen; auf dies Minifterium kann England und 
Oeſterreich ſich alſo nicht beſonders verlaſſen. 


Preuſ en. 


+ Berlin, 21. Noobr. [Zur Tagesgeſchichte.] Nachrichten 
aus Paris bringen die Mittheilung, daß der neapolitaniſche Geſandte 
an dem dortigen Hofe, Antonini, die in Paris und Frankreich ſich 
aufhaltenden Neapolitaner unter den Schutz der preußiſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft für den Fall geſtellt hat, daß er das Land verlaſſen würde. 
Für jetzt jedoch hat derſelbe ſeine Päſſe noch nicht angenommen. Das 
franzöſiſche Kabinet hat fie ihm nicht überſchickt, ſondern ihm vielmehr 
die Mittheilung gemacht, daß feine Päſſe zur Empfangnahme bereit 
lägen. Der Geſandte dagegen hat ſich nicht veranlaßt gefunden, ſich 
mit der Annahme der Päſſe zu übereilen. Aus dieſer Art und Weiſe, 
wie das franzoͤſiſche Miniſterium der neapolitaniſchen Geſandtſchaft ges 
genüber tritt, bemerkt man die frühere Zögerung, mit der Frankreich 
dem Verfahren Englands, Neapel gegenüber, folgte, immer noch. 

Man ſpricht im Publikum und in der Preſſe vielfach von den 
Kriegsrüſtungen Preußens gegen die Schweiz. Es darf 
darauf nur erwidert werden, daß die neuenburger Angelegenheit ſich 
noch in dem Stadium befindet, in welchem eine friedliche Löſung 
des Konfliktes große Ausſicht hat. Vom preußiſchen Kabinet iſt noch 
Nichts geſchehen, was auf Vorbereitungen zu einem Kriegszuge gegen 
die Schweiz bindeuten könnte. Es würde auch in der That voreilig 
fein, jetzt Rüſtungen — wenn fie überhaupt nothwendig werden ſoll⸗ 
ten — vorzunehmen, wo der Winter begonnen hat und das Krieg⸗ 
führen in einem gebirgigen Lande nicht vortheilhaft ſein kann. 

Was der Oſten für die Hebung des Verkehrs bisher verſäumt hat, 
ſcheint er jetzt nachholen zu wollen. Es darf nur erinnert werden, an 
die großen Eiſenbahnbauten, wozu Rußland in den letzten Tagen die 
Konzeſſion ertheilt hat. Auch in dem öſtlichen Theile Oeſterreichs lag 
der Eiſenbahnbau bis jetzt ziemlich im Argen. Wie man jedoch hört, 
ſollen daſelbſt außer dem Bau der endgiltig genehmigten Eiſenbahnen 
noch die oſtgaliziſche und Siſſck⸗Steinbrücker Bahn nebſt einigen Ver⸗ 
bindungsbahnen in baldiger Zeit hergeſtellt werden. 

Was von einer ruſſiſchen Note an verſchiedenen Stellen geſagt 
wird, in welcher die deutſchen Großſtaaten in Bezug auf die Herzog⸗ 
thümer Holſtein und Lauenburg zur Mäßigung in ihrem Vor⸗ 
gehen aufgefordert werden, darf mit Recht als eine Angabe bezeichnet 
werden, deren Unwahrheit und Unwahrſcheinlichkeit auf ihrer eigenen 
Stirn ausgeprägt iſt. 


in welchem die] wiß in unſerer Stadt eine Reihe von Konzerten geben, wahrlich eine 


Wollſchläger'ſche Reiter⸗Geſellſchaft nächſte Woche ihre Vorftellungen | Seltenheit für Breslau. Heſſe. 


eröffnen wird. — Von Hamburg kommend, wo ſie brillante Geſchaͤfte 
gemacht hat, kann fie als beſte Empfehlung fid auf die Thatſache be: 
rufen, daß ſie in Berlin ſelbſt mit dem Circus Renz nicht zu ihrem 
Nachtheil konkurrirt hat. 


[Rudolph Willmers, ] k. k. öſterreichiſcher Kammerpianiſt, 
einer Woche in unſern Mauern weilend, wird nächſten Dinstag 


Ein Stierkampf in Madrid. 
(Aus A. Freih. von Wolzogens: Reiſe nach Spanien.) 
(Schluß.) 
Nachdem zum wenigſten drei Paar Rehiletes dem Stier glücklich im 


ſeit]Fleiſche ſitzen, bezeichnet ein drittes Trompetenſignal den Anfang des 
im | Schlußakts, worin der Eſpada als Garausmacher auftritt. Er empfängt 


König von Ungarn ein Konzert geben. Herr Willmers iſt feit einer von der Tribüne des Gobernador herab die Muleta, d. i. eine Fahne 
Reihe von Jahren als großer Virtuoſe auf feinem Inſtrument berühmt, von Scharlachtuch an einem kurzen Stiele befeſtigt, nicht länger als die 


als Komponiſt für daſſelbe allgemein gekannt; 


iſt ein Spieler für das Volk. Wenn Chopin auf unfere Frage, 


ein Pole) erwiderte: „außerordentlich 
kleinen Kreis, der ſich um mir verſammelt“, ſo kann 


{ überall, wo er Konzerte Flagge ſelbſt, und den Eſtoque, d. i. ein langer, gerader Degen mit 
gegeben, hat er Furore gemacht, und dies mit allem Rechte, — er e Gefäß, f 2 
g 8 1 ob] Todesſtoß) zu ertheilen hat. 
er mit feinem Spiele in Paris großes Aufſehen gemacht, in feiner lie- vor der Loge des Gobernador ſtehen, lüftet das Barett, 

benswürdigen, kindlichen Weiſe und im gebrochenen Deutſch (er warf und fragt mit feierlicher Stimme: ob es des Senor Wille 


womit er ſeinem Gegner die pases del pecho (den 


verneigt ſich, 
ſei, daß die 


wenig, habe ich nur einen] Schlußſcene beginne. Der Gobernador gibt ein bejahendes Zeichen mit 
Willmers ſagen: der Hand, der Eſpada verneigt ſich abermals, und ruft, das Barett hoch 


„die Völker ſchaaren ſich um mich, ich komme, ſehe und ſiege!“ Wir emporhaltend: „Ich kämpfe für die Königin, die Prinzeſſin von Aſtu⸗ 


erinnern uns eines Abends im Juni 1844, wo Chopin (den wir übri⸗ 
gens ſchon 1830 und 31 oft zu hören Gelegenheit hatten) in der Ge: 


ſellſchaft eines pariſer Banquiers ſpielte. Obſchon ſehr leidend, ſpielte er rothe Fahne in der Linken, 


rien und das Volk von Madrid.“ Hierauf macht er Kehrt, wirft das 1 


Barett von ſich, und tritt dem Toro, den Degen in der Rechten, die 
feſten Schrittes allein entgegen. Die Ban⸗ 


dennoch köſtlich, Alles war hingeriſſen; da kommen, als die dünnen derilleros folgen ihm in einiger Entfernung, um im Fall einer Verle⸗ 


Fingerchen des Meiſters eben pianiſſimo Aber die Taſten gleiten, unge: genheit ſchnell bei der Hand zu fein, 1 
beweiſt der Umſtand, daß bis jetzt 


fl 


ſchickter Weiſe mehrere Bedienten in den Salon, um Eis herumzurei⸗ Hilfe trotzdem oft zu ſpät kommt, 
chen. Eine fliegende Rothe macht ſich ſofort auf Chopins Geſicht faſt alle derühmten Eſpadas, Jofe 
bemerklich, und der Aermſte fagt mit flehender Geberde zum Wirthe:] menes, in ihrem Berufe ſtarben. 


„Ab! ſchließen Sie die Thüren zu, damit nicht kommen die Bedienten 
mit Taſſen, und machen mit Löffel Klapper!“ Das hätte unſer Will: 


mers nicht nöthig gehabt, er würde mit einigen Akkorden feiner Rieſen⸗ das Thier mit den 


und ihn zu degagiren. Daß ihre 
Delgado, Guillen, Montes und Xi⸗ 
Der Arten, den Stier zu erlegen, 
Entweder der Eſpada erwartet ihn, ohne 
zu bewegen, und verſetzt ihm in dem Moment, wo 
Hörnern — oder richtiger mit dem Horne, denn der 


ibt es hauptſächlich drei. 
ſch von der Stelle 


hand die Domeſtiken zur Thüre hinausgedonnert haben. — Der „Wan⸗ Stier ſtößt ſtets nur mit dem linken Horne — zufahren will, den To: 


derer“ ſagt bei Gelegenheit eines Konzerts von Willmer 


Frauen und Mädchen gruppirten ſich um die Böſendorferſche Geflügeltes 
Welt und bildeten die koͤſtliche, geſchmackvolle à jour-Faſſung, in welcher ten, 
Willmers als Prachtſolitair vom reinſten Waſſer und heiligſten[ Auge die Toros zu bannen. 
Ferner heißt es: Gegen die Trillerkette in dem Liede: | meift ein ſehr intereſſantes Spiel mit der Muleta vorder, indem der 


Feuer glänzte. \ 
„Flieg“ Vogel, fliege“, iſt die feinſte venetianiſche Kette nur grobe 
Schloſſerarbeit. Aus dieſer langen Trillerkette könnte man eine Ketten⸗ 
brücke über die Donau an ihrer breiteſten Stelle fabriziren. 
Blatt ſagt weiter: Willmers iſt der E 


bini, Staudigl und Malibran auf dem Klavier vorgekommen, dere Weiſe fällt der Stier durch die „suerte 


- . „Daſſelbe | male parirt, bis er ihr den Stich ins Genick verſeßt. 
inzige, der mir als Ru- Ausdruck für dieſen Modus iſt: „la suerte de recibir“. 


6: Reigende | desſtoß. Dies war beſonders die Art des berühmten Romero und Mon: 


Force, die überhaupt eine ſolche Ueberlegenheit im Stiergefecht zeig⸗ 
daß das Volk allgemein glaubte, ſie verſtünden mit ihrem bloßen 
Diefer Art, den Stier zu tödten, geht 


Eſpada die Beſtie nach allen Seiten durch geſchickte Manöver mit dem 
Tuche herumzauſt, und den Hornſtoß erſt wie ein Fechter verſchiedene⸗ 

Der techniſche 
Auf eine an⸗ 


Hier 


de volapies“. 


das iſt der erſte Menſch, den ich auf dem Klavier fingen|fpringt der Eſpada auf das Thier zu, und erlegt es, indem er es, auf 


gehört, bald eine ganze Hymne im mächtigen Völkerchoral, bald 


einfaches, liebes Liedel; genug, die wiener Blätter, welche wir vor uns] Seite attakirt. Dieſe Weiſe, die Joaquin Rodriguez Coſtillares, gebo⸗ 
haben, find voll des entbuſtaſtiſchen Lobes des großen Virtuoſen. — ren 1751 zu Sevilla, erfand, ift indeſſen jegt weniger beliebt, da das 
Wir ſelbſt hörten neulich Herrn Willmers in dem Schefflerſchen] Volk es für rühmlicher hält, wenn der Eſpada feinen Gegner gelaſſen 
Klaviermagazin und waren erſtaunt über feine Leiſtungen; er wird ge⸗ erwartet, und ihn nur vertheidigungsweiſe, alſo gleichſam aus Noth⸗ 
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Stolz durchſchreitet er den Eirkus, bleibt | 


ein einem Fuße balancirend und den andern in die Höhe ſtreckend, von der 
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dem feit mehr denn 14 Jahren beftehenden Erholungs⸗Vereine, zu dem 
jedoch nur Mitglieder der Honoratioren gehören, hat ſich in neuerer Zeit aus 
dem Bürgerſtande ein „geſelliger Verein“ gebildet, zu dem auffallender 
Weiſe die jüdiſche Bürgerſchaft nicht aufgefordert worden iſt, da ſeit dem 


C. B. Berlin, 20. November. [Die Unterhandfungen 
mit Dänemart.] Auf die von Preußen und Oeſterreich 
an das kopenhagener Kabinet gerichteten Noten in der 


abend ſpäteſtens in Brüſſel eintreffen. — Es cirkulirt bier ſeit einigen 
Tagen die Abſchrift eines angeblichen Briefes des Papſtes an 
den König Ferdinand, in welchem Pius IX. den Monarchen 


holſtein⸗lauenburgiſchen Domänenangelegenheit iſt von Kopenhagen eine 
Erklärung gegeben worden, welche indeß die Entſchiedenheit vermiſſen 
läßt, welche die Note der deutſchen Mächte erwarten ließ. Bekanntlich 
war in derſelben eine Friſt von kurzer Dauer geſtellt, innerhalb 
welcher Dänemark die Frage, ob es bereit ſei, die Verfaſſung vom 
2. Oktober 1855 in Gemäßheit der Geſetze von 28. März 1831 und 
15. Mai 1834 mit den Provinzialſtänden der deutſchen Herzogthümer 
zu berathen, beſtimmt entweder bejahen oder verneinen ſollte. Die 
Friſt iſt nun nicht verſſrichen, die däniſche Antwort umgeht 
jedoch die Frage. Wir hoͤren, daß von den beiden deutſchen Groß⸗ 
mächten nunmehr in einer an die Geſandten zu richtenden Depeſche 
* eine Erklärung darüber gefordert werden wird, ob Dänemark mit 
* ſeiner Erwiderung die Frage zu verneinen geſonnen ge⸗ 
weſen. Die däniſche Note beſchränkt ſich dem Vernebmen nach darauf, 
aus dem Manifeſte des Königs vom 28. Januar 1852 zu deduziren, 
daß daſſelbe, wenn man ihm ſelbſt eine bindende Kraft gegenüber dem 
| deutſchen Bunde beilegen wollte, doch nicht die Verpflichtung ausſpreche, 
die Geſammtſtaatsverfaſſung, welche die ganze, auch nichtdeutſche Mo: 
nacchie umfaſſe, den Ständen der deutſchen Provinzen vorzulegen. 
DD Pofen, 21. November. [Provinzial⸗ Bank. — Eröffnung 
der Gas ⸗Anſtalt.] In Betreff der hier zu errichtenden Provinzial: 
Bank wird es wohl von Intereſſe fein zu erfahren, daß, nachdem das von 
ſämmtlichen urſprünglichen Aktienzeichnern unterſchriebene Statut dem könig⸗ 


3 lichen Miniſterium zur Beſtätigung eingereicht worden, nunmehr ſeitens der 


HPerren Miniſter für Handel und Finanzen mehrere Abänderungen verlangt 
werden, und von ihrer Annahme iſt die Ertheilung der Konzeſſion abhän⸗ 


die hinzuſätzliche Beſtimmung als erforderlich 4 daß, wenn die Regie⸗ 
3 


Aktionäre aufgeforbert, in dieſen T 
ennen, 


| beutet. 


Jahre 1848 jeder Kaftengeift geſchwunden zu fein ſchien. 
Oeſterrei ch. 
Vv Wien, 21. Novbr. 


Erfolg der Suez-Angelegenheit zu ſchwächen. 


zu paralyſiren. 


ſtört und ernſte Verwickelungen zu befürchten ſtänden. 


tiſche Konkurrenz mit ihm einzugehen. 


und materiellen Kräfte rühmt, 


übrigen Staaten, welche in der internationalen Kommiſſton ihre Ver— 
treter haben, allen Einſtreuungen Englands mit Entſchiedenheit entge⸗ 
gentreten und die ſo lange ſchwebende Frage in einer — den Intereſſen 


Mit dem neuen Jahre ſtehen einige Veränderungen in unſerer journa— 
liſtichen Welt zu erwarten. Der „Volkswirth“, ein vorzugsweiſe den 
Handels- und Börſenintereſſen gewidmetes Blatt, ſoll zu erſcheinen 
aufhören. Gewiß iſt es, daß Hr. Warrens, der ſich bisher daran 
betheiligte, davon zurücktreten wird. Damit iſt aber auch dem Blatte 
feine wichtigſte Kraft entzogen. — Ein Herr Baron Tſchudi-Gla⸗ 
rus will ein neues politiſches Tageblatt begründen und den Ertrag 
deſſelben den hieſigen Wohlthätigkeits-Anſtalten zuwenden. Es frägt 
fi) aber noch, ob überhaupt das Blatt es zu einem Extrage bringen 
wird. — Von Neujahr an wird die Redaktion des „Familienbuches 
des öſterr. Lloyd“, von Trieſt nach Wien überſtedeln, und damit eine 
gänzliche Umgeſtaltung der Monatſchrift vornehmen. Dr. Reclam 
wird hier an die Spitze eines den Naturwiſſenſchaften gewidmeten lite: 
rariſchen Journales treten. 


Ruſ land. 


tauſch einer 8 gegenſeitigen Erklärung zwiſchen dieſen beiden Staa⸗ 
m 
andel R a ei4 mit 
ae: 


ung der indirekten und direkten Schifffahrt. Es werden nämlich 
dadurch die Vortheile, welche die reſpektiven, zwiſchen Neapel und anderen 
Mächten beſtehenden Handelsverträge den direkten Provenienzen des einen 
und des anderen kontrahirenden Theils in den beiderſeitigen Häfen ſichern, 
mit Ausnahme der ausſchließlich den nationaleu Fahrzeugen vorbehaltenen 
Küſtenſchifffahrt, auch auf den gegenſeitigen indirekten Schifffahrtsverkehr 
ausgedehnt. Ein anderes kommerzielles Abkommen irgend einer Art hat, 
nach zuverläſſigen Mittheilungen, in den letzten Jahren zwiſchen Rußland 
und Neapel nicht ſtattgefunden. 


Frankreich. 
Paris, 19. November. 


wehr, tödtet. Auch kommt bei der suerte de volapies das Publikum 
meiſt um das mit Recht ſo boch bewunderte Spiel mit der Muleta, 
das, geſchickt ausgeführt, ſtets zum größten Applauſe binreißt, und in 
der That die Erwartung aufs Aeußerſte ſpannt. Eine dritte Art end⸗ 
lid it die „suerte de descabellar“, wobei der Eſpada den Stier ſo 
nabe an ſich berankommen läßt, daß er ſich beim Todesſtreich juft zwi⸗ 
ſchen den Hörnern befindet. Francisco Herrera Guillen, der Liebling 
des madrider Publikums, leiſtete hierin Außerordentliches, büßte jedoch 
für ſolche Tollkühnbeit 1820 im Amphitheater zu Ronda ſein Leben auf 
eine grauenvolle Weiſe ein. Der gegenwärtig berühmteſte Eſpada heißt 
Cuccero aus Andalufien, was überhaupt die meiſten Stierkämpfer lie: 
fert. Auch Redondo aus Chiclana hat großen Ruf. Alle die drei eben 
beſchriebenen Stiererlegungsarten wurden heute produzirt, aber die erſte 
fand ſtets am meiſten Beifall. Die letzte kam überdies auch nur dann 
zur Anwendung, wenn der Stier ſich als ein völlig, ungefährlicher Geg⸗ 
ner erwies. Zuweilen iſt ſogar das arme Thier im Schlußakt durch 
5 die vorher empfangenen Wunden bereits fo erſchöͤpft und abgemattet, 
daß es ſich vor feinem Henker trotz aller Neckereien ganz pomadig in 
den Bun legt, und ſchlechterdings zu keinem Angriff mebr zu bewe⸗ 
en iſt. Es in dieſem troſtloſen Zuſtande abzuſchlachten, wäre ſchimpf⸗ 
ich für eine ſo bobe Perſon, wie den Eſpada; in ſolchem Falle, bei 
dem es ſich ſogar ereignete, daß dieſer letztere ſein Schwert auf den 
Rücken nahm, und mit einem Fuße auf den Kopf des elenden Feindes 
trat, ſchrie das Volk nach dem graufamiten aller Exekutionsmittel, nach 
der media luna, wonach abermals mit Conſens des Gobernador, einige 
aus der Cuadrilla dem Toro mit einer Art von ſichelförmigen Raſter⸗ 
meſſern, die an einer ziemlich langen Stange dirigirt werden, von bin⸗ 
ten die Beine an den Kniekehlen abſchnitten. Das arme Thier ſuchte 
ſich dann, unter dem Hobngelächter der brutalen Menge, noch einige 
Schritte auf den Beinſtümpfen fortzubewegen, bis es unter färchter⸗ 
lichem Schmerzensgebrülle, von allen Seiten das Blut in Strömen von 
ſich gebend, umſank, und von dem ſogenannten Cachetero mit einem 
kurzen Dolche den Gnadenſtoß ins Genick empfing. Letzteres findet auch 
dann ſtatt, wenn der Stier nach dem Streiche des Eſpada, ohne ganz 
todt zu fein, zuſammenſtürzt, und zu abgemattet iſt, um ſich wieder auf- 
richten zu können. Oefters kam es vor, daß der Eſpada drei, auch 
viermal zuftieß, obne feinen Gegner zum Umſinken zu bringen: dann 
firafte ihn ſtets ein ungeheures Ziſchen und Pfeifen der Zuſchauer für 
ſeine Ungeſchicklichkeit, und Niemand kam, ihm beim Mordhandwerke 
bei ufteben bis das Thier endlich von feiner Hand glücklich erlegt war. 
Sen Meifterftüc dagegen macht der 3 0 . je W 
; enicks, die Wu . 
Degen an einer beſtimmten en ah ad Em er en 
kens, Cruz 8 rn Be x 10 feen n ee 
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g — 5 as — Stelle raide-mort zu Doben dent. Dies 
ſer Meiſlerſtoß reüfſürte indeſſen während der acht dich eee 
nur ein einzigesmal, und ward durch einen unend ae eifallsſtu 
von allen Seiten begrüßt. Bei einem der Kämpfe paſſirte es dagegen, 
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daß der Eſpada dem Toro den Eſtoque bis ans Heft an der falſchen 
Stelle in den Leib ſtieß, und die Beſtie nun ſich mit ſolcher Wuth und 
Verzweiflung auf ihn ſtürzte, daß er nicht einmal mehr Zeit gewann, 
ihr die Waffe aus der Wunde berauszureißen. Ohne feinen Degen wie: 
der zu haben, ſah er ſich zur Flucht genöthigt; Spott und Verachtung 
ward ſein Lohn, und er durfte ſich während der ganzen Vorſtellung 
nicht wieder blicken laſſen, denn nichts verzeiht der ſtolze Spanier dem 
Eſpada weniger, als Ungeſchicklichkeit und Feigheit, wäre die letztere auch 
zur Erhaltung des Lebens auf das Dringendſte geboten. Natürlich trieb 
aber auch der Stier nach ſo furchtbarer Verwundung ſeine Verfolgung 
nicht mehr weitz bald ſank er zuſammen, und der Cachetero machte ihm 
den Garaus. 

Sobald der Stier todt iſt, erſcheinen unter dem Schall der Muſik 


die zwei Dreigeſpanne der Mauleſel; das eine ſchleift die gefallenen 
Pferde, das andere den Toro in der Carriere rings um die Arena und üb 


zum Doppelthore hinaus. Die Muſik ſpielt ihren Entreakt, die Blut: 
pfützen werden mit Sand überſtreut, die Picadores reiten wieder her— 
ein, und — auf ein neues Signal öffnet ſich der Thierzwinger zum 
zweitenmale, das Kampfſpiel zu erneuen. So gebt es fort, obne jeg— 
liche längere Pauſe, bis die auf dem Anſchlagezettel angegebene Anzahl 
von Stieren erlegt iſt. 8 
Es war faſt 7 Uhr geworden, als das Schauſpiel zu Ende ging. Die 
Sonne hatte ſich bereits geſenkt, da wir mit den Schaaren der Zu: 
ſchauer und mehreren Picadores, um die ſich Freunde aus dem Volke 
drängten, nach der Stadt zurückkebrten. Alle Cafe's an der Puerta del 
Sol und in der breiten Alcalaſtraße füllten ſich mit unzähligen Gäſten, 
die fi nach fo, langer ſieberhafter Aufregung mit Sorbeto, Limonada, 
Naranjada (Pomeranzenkonfekt), Cebada (Gerſtenſaft) oder einer ſonſti⸗ 
gen Erfriſchung gütlich thaten. Die Geſpräche aber drebten ſich fort 
und fort nur um den einen Gegenſtand, die Loſung des Feſttages, das 
Entzücken der Spanier — die göttlichen, von den Vorfahren ererbten, 
durch keine anderweitige Luſtbarkeit zu erſetzenden Stierkampfe. Ver⸗ 
ſuche es Einer, ſie abzuſchaffen!! — 


Sehweizer⸗Landſchaften mit Staffage. 
Kleine . — nach der Natur. 
II. Berner Ober⸗Land⸗Dörfer. 
(Schluß.) 28 

Dieſer ſtark ausgeprägte Individualismus der berner Hohzarchitiktur 
macht dieſelbe für ſtädtiſche Bauten, bei denen überdies das gebräuch⸗ 
lichere Steinmaterial einer derartigen Behandlung widerſtrebt, faſt 
unanwendbar. Als intereſſantes Beiſpiel einer verſuchten Vermittelun 
zwischen den Bedürfniſſen ſtädtiſcher Bauweiſe und jenes ländlichen 
Hobzſtoles iſt mir auf der Route zwiſchen Baſel und Bern das Städt: 
chen Aarau aufgefallen, deſſen Häufer großentheils noch von Holz find, 
das breite vorſpringende Schindeldach tragen und eine ſtarke Tendenz 
zur Aneignung des Schmuckes der Gallerien und Balkone zeigen. Die 


Die Angelegenheit der Durchſtechung 
des Suezkanals iſt dem Vernehmen nach, wieder auf ſehr bedenk— 
liche Hinderniſſe geſtoßen. England iſt es, welches neuerdings verſchie— 
dene Mittel in Anwendung bringt, um die Durchführung der raſch in 
Angriff genommenen und von dem allgemeinſten Beifalle begleiteten 
Angelegenheit zu verzögern — wenn nicht gar zu vereiteln droht. 
Es iſt bekannt, daß England bereits ſchon früher beſtrebt war, den 
In Konſtantinopel hin⸗ 
derte der engliſche Geſandte die direkte Intervention der Pforte, damit 
fie nicht ihre Ratifikation zu dem Projekte der Suez⸗Kommiſſion giebt. 
Der Preſſe in Konſtantinopel wurde ausdrücklich das Verbot ertheilt, 
ein Wort über die Angelegenheit des Kanals zu ſagen und in Eng⸗ 
land trat plötzlich ein beſonderes Wohlwollen für die Euphratbahn in 
den Vordergrund, um die Wirkungen der Durchſtechung der Landenge 
Das Alles geſchieht darum aus dem angedichteten 
Grunde, daß hierdurch das Gleichgewicht der orientaliſchen Welt zer— 
In Wahrheit 
aber fürchtet Großbritannien mehr für ſich ſelbſt mit feinen Stellun— 
gen, die es auf dem Erdballe einnimmt, mit feiner Militärkolonie, die 
dieſelben unterſtützt und mit ſeiner Handelsmarine, welche dieſelben aus⸗ 
Die engliſchen Staatsmänner halten die Macht ihres Landes 
bedroht, wenn den übrigen Staaten ermöglicht wird, eine handelspoli⸗ 
Das freie England, welches 
ſich der größtmöglichen Benutzung und Ausbeutung aller. geiſtigen 
will mit ſeinen Handelsverbindungen 
monopoliſiren. Weil nun durch dieſen Vorgang der engliſche Eigen- 
nutz mehr als je zu durchſchauen iſt, zweifeln wir auch nicht, daß die 


aller Staaten genügenden Weiſe zur Erledigung bringen werden. — 


zur Nachgiebigkeit ermahnt. Ich citire folgende Stellen aus dieſem 
Handſchreiben: 

„Es iſt nicht meine Abſicht, die Geſetzlichkeit des Anſinnens zu erörtern, 
welches man an die Regierung Ew. Majeſtät ſtellt. Aber als Vater aller 
Gläubigen in Jeſu Chriſto und als Nachfolger der Apoſtel, welche die Welt 
zum Geſetze der Liebe und der Verſöhnung bekehrt haben, erfülle ich heute 
eine Sendung des Friedens. Ich wende mich an Sie, theuerſter Sohn, und 
ich beſchwöre Sie, nicht zu vergeſſen, daß die Nachgiebigkeit, ſtatt zu ernie⸗ 
drigen, oft den Charakter ehrt und daß ſie außerdem eine Gott wohlgefällige 
Tugend iſt ... Wenn Sie denn, theuerſter Sohn, den Rathſchlägen zweier 
Großmächte weichen und ſich den Wünſchen eines feierlichen Kongreſſes, des 
Organs der Souveräne Europas, fügen ſollen, wenn Ihre Staaten in der 
That Reformen verlangen, deren Ausführung die Menſchlichkeit gebietet, fo 
glauben Sie, daß die Kirche Jeſu Chriſti dieſe großmüthigen Zugeſtändniſſe 
von Ihrer Seite ſegnen wird, und daß ich ſelbſt, Ihr Vater in Unſerm 


92255 1 Freudenthränen weinen und Gott von ganzer Seele verherrlichen 
e. 


— Der Korreſpondent der „Times“ meldet aus Paris: Die N 
Symptome allgemeiner Unzufriedenheit, deren ich mehrmals 
Erwähnung that, haben, wie es ſcheint, den Behörden die Augen ge⸗ 
Öffnet, und diejenigen, welche die Frage näher angeht, beabſichtigen 
manche wichtige Reform in ihren bezüglichen Departements. Der Mi: 
niſter des Innern ſoll eine ſtrenge Muſterung unter den Präfekten 
vorhaben, die der Mehrzahl nach ihrer Aufgabe nicht gewachſen ſind. 
Man behauptet, gewiſſe Akte dieſer Beamten — und ihre Macht ift 
ſeit dem 2. Dezember ſehr geſteigert — wären haarſträubender, als 
was man ſich von türkiſchen Paſchas erzählt. Solche Uebelſtände, von 
denen der Kaiſer nichts, das Publikum aber nur zu viel erfährt, er⸗ 
trägt das Volk ſo lange mit Geduld und Schweigen, bis das Maß 
voll geworden iſt, — aber die neuen Wahlen für den geſetzgeben⸗ 
den Körper werden regierungsfeindlich ausfallen. Die Wähler 
haben diesmal nicht gewartet, bis die Regierung ihren Kandidaten 
vorſchlug. Eine talentvolle Perſönlichkeit, die in der gegenwärtigen 
Legislative ſitzt, erklärt, gegen jeden Regierungskandidaten irgend eines 
Wahlkollegiums ſeines Departements in die Schranken treten zu wollen. 
Ueber die Art, wie die Voranſchläge vor die Verſammlung kommen, 
herrſcht unter mehreren Deputirten die lebhafteſte Unzufriedenheit und 
der Tag iſt vielleicht nicht fern, wo die Kammer ſich ein Herz faßt 
und das Budget verwirft. Was dann? Eine Auflöſung kann 
zur Wiederwahl derſelben Männer reizen. Ein zweiter Staatsſtreich? 
Das bezweifle ich. Die Lage der Dinge iſt nicht mehr diejenige, 
welche den erſten in Vieler Augen entſchuldigte oder beſchöͤnigte, und 
Niemand wird beſſer als Napoleon III. einſehen, daß ein und daſſelbe 
Wageſtück ſich nicht zweimal in fo kurzer Friſt ausführen läß. Die 
Billigkeit erfordert anzuerkennen, daß der Geiſt des Kaiſers in den 
letzten drei Jahren zu ſehr von auswärtigen Fragen in Anſpruch ge⸗ 
nommen war, um die innere Verwaltung beaufſichtigen zu können, 
Aber es iſt hohe Zeit, daß er nicht wartet, bis auch ihm der ſchreck⸗ 
liche Ruf: Zu ſpät! in die Ohren ſchallt. 


Großbritannien. 

E. C. London, 19. November. Der Hof legt am morgigen 
Tage für den verſtorbenen Prinzen von Leiningen (Halbbruder der 
Königin) Trauer an, die ſieben Tage lang getragen wird. Ihr folgt 
am 20. d. bis zum 4. des nächſten Monats die vorgeſchriebene Halb⸗ 
trauer. — Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen begab ſich 
geſtern, von Major v. Heinz begleitet, nach Kew, um der Herzogin 
von Cambridge daſelbſt einen Beſuch abzuſtatte — Der Stab der 
britiſch⸗deutſchen Legion hat ſich geſtern mit 400 in Portsmouth 


auf dem Schraubendampfer „Vulcan“ nach dem Cap eingeſchiffk. 
Darunter befanden ſich der General⸗Major Baron v. Stutterheim, 
der Brigade-General Wooldridge mit ſeiner Frau und zwei Kindern, 
Oberſt⸗Lieutenant Humphrey ſammt Frau und Tochter, nebſt anderen 
Offizieren, die zum Theil ihre Familien mitnehmen. Gleichzeitig mit 
dem „Vulcan“ ſegelte das Transportſchiff „Merſey“ mit einer Abthei⸗ 
lung der Legion aus dem Hafen. — Die Unterſchleife in der Verwal⸗ 
tung der hieſigen großen Nordbahn werden heute nicht mehr auf 
150,000 Pfd., ſondern auf das Doppelte geſchätzt. Jeder Tag enthüllt 
neue, ausgedehnte Fälſchungen ihres jetzt verhafteten Rechnungsführers 
Redpath, über deſſen Verſchwendungsſucht ganz merkwürdige Geſchich⸗ 
ten in Umlauf ſind. Im Windſor-Hotel in Paris, wo er mehreremale 
gewohnt hatte, betrug ſeine Wochenrechnung nie weniger denn 100 Pfd. 
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zuſammengedrängte Häuſermenge macht aber, da die anklingenden For⸗ 
men, durch die Umgebung in ihrer Entwicklung gehemmt, zu keinem 
rechten Abſchluß kommen, mit ihrem geſpreizten Gebälk und Geſpärre 
einen unklaren, faſt beunruhigenden Eindruck, zumal ſich die zwar ſehr 
unkünſtleriſche, aber allzuhandgreifliche Vorſtellung der Feuergefährlich⸗ 
keit bei der Betrachtung eines ſolchen Holzlabyrintbes unabweislich auj- 
drängt. An ihrer Stelle find die „Schweizerhäufer“ eben nur in den 
zerſtreut gebauten Gebirgsdörfern, wahrhaft beimiſch und gewiſſermaßen 
ein biſtoriſches Landesprodukt ſogar nur in den Landſchaften des berner 
Oberlandes. Anklänge daran gewahrt man zwar auch in ſehr vielen 
ländlichen Wohnhäuſern anderer Diſtrikte, und namentlich für das breite, 
vorſpringende Dach ſcheint in der ganzen deutſchen Schweiz eine ent⸗ 
ſchiedene Vorliebe zu herrſchen. Aber während daſfelbe der Struktur 
der berner Holzhäufer faſt naturwüchſig ſich anſchmiegt, erſcheint es 
er dem bohen, kahlen Bau moderner Steinhäufer wie ein zufällig 
aufgeftülpter künſtlicher Deckel. Während im berner Oberlande jener 
Styl in einer gewiſſen Naivetät auftritt und felbft bei der einfachſten 
Hütte die Uebereinſtimmung der in der Ausführung verfümmerten Idee 
mit dem Prinzip reich und zierlich ausgeführter Wohnhäuſer in die 
Augen ſpringt, erkennt man anderwärts in einzelnen dem berner Styl 
er, 9 bei urſprünglich verſchiedenartiger Anlage ſogleich 
e künſtliche Zuthat. 

Degegen find diejenigen „Schweizerhäuſer“, die an verſchiedenen 
Orten, namentlich auch am Genfer⸗See, als Luxusbauten, z. B. Ho: 
tels, Villen c. 2c. neuerdings häufiger erſcheinen, exotiſche Kulturpro⸗ 
dukte, an denen der Typus ihrer noch durch manche zufällige Schran⸗ 
fen eingeengten bäuerlichen Vorbilder in künſtleriſcher Freiheit ent: 
faltet und veredelt erſcheint. Sie verhalten ſich zu dem berner Bauer: 
e etwa wie unſere veredelten Zierpffanzen zu den wildwachſenden 

remplaren derſelben Art, und es iſt eben ſo ſehr zu bedauern, daß bei 
her Zerfahrenheit unſerer modernen Häuſer⸗Architektur jener charakler⸗ 
4 e und der Veredelung fo fähige Styl an paſſenden Stellen nicht 
häufiger angewendet wird, als man die Wahrnehmung beklagen muß, 
daß auch die ſchöne Individualität der berner Holzbäuſer von dem 
modernen Moloch der Nivellirungsſucht nach und nach verſchlungen zu 
werden droht und ſelbſt in den reizendſten Thälern des berner Landes 
ſchon immer häufiger jene neumodiſch⸗ſtädtiſchen Gebäude ſich vordrän⸗ 
gen, deren fteifer Steinbau fo entſetzlich nüchtern und proſaiſch von der 
großartigemalerifhen Alpen⸗Scenerie ihrer Umgebung abſticht. 

In den Landſchaften oberhalb Bern, durch die unſere Straße nach 
Thun uns führte, ſcheint jene Entartung noch wenig Terrain gewon⸗ 
nen zu haben. Die anmuthigſte Erinnerung echt berneriſcher Dorf⸗ 


9 thümlichkeit klingt mir aber von frühern Wanderungen ber aus jenen 


eben fo romantiſchen wie fruchtbaren Thälern nach, die vom linken 
Aarufer jenſeits des Städtchens Thun gegen den Paß der Gemmi hin 
zur Hochalpenkette hinaufſteigen, wie das Frutigen⸗ und Kanderthal. 
Dort hat der vorherrſchende Wohlſtand die reichſte Ausführung 
ſtattlicher Häuſer begünſtigt und ein mit dem politiſchen Radikalismus 


| 
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Um ein Banket zum Beſten irgend einer Wohlthätigkeits⸗Anſtalt mög⸗J und eine nicht unbedeutende 
lichſt lecker zu machen, ſteuerte er oft 50 Pfd. und auch 100 Pfd. bei. hat. 
So ſchickte er, bei Gelegenheit eines Feſteſſens für einen wohlthätigen Barken aus Trapezunt verſorgten ihn mehr als einmal damit, fo wie 


Zweck, bei dem der Herzog von Cambridge den Vorſitz führte, fol-“ mit Salz, Kolonialwaaren ꝛc. 


i Zahl von Abchaſen unter feinen Befehlen 
Es hat ihm weder an Waffen noch an Munition gefehlt; 


Rußland war darüber ſehr wohl 


gende Beiträge: 50 Pfd. für ſich, 50 Pfd. für feine Frau, dann wieder unterrichtet. Es wußte auch, daß nach dem Frieden mehrere Häupt⸗ 
105 Pfd. „als Bewunderer des Herzogs“, und wieder 105 Pfd., linge von Großabchaſien ſich nach Konftantinopel begaben, um dort 


damit die Speiſckarte reichhaltiger werde. Bei feinem vorletzten Aufent- eine Art von Schutzverhältniß wieder anzuknüpfen. 


Zuletzt war vor 


halte in Paris ſteigerte er mit dem Kaiſer der Franzoſen um die nur etwa 14 Tagen der Naib, der angeblich mit Scha myl in Ber: 
Werte um ein ſchönes, antikes Modell in Silber, Leda mit dem bindung ſteht, hier, um dieſe Frage von Neuem anzuregen; er wurde 
Schwane vorſtellend. Der Kaiſer hatte 700 Pfd. geboten, aber Red: [von den Engländern gut empfangen und auf einem engliſchen Kauf⸗ 


path bot 750 Pfd. und brachte das Kunſtſtück in fein Landhaus nach fahrer nach Trapezunt zurückgeführt. 


Bis jetzt hat der Handelsſtand 


Eugland, deſſen Ausſchmückung ihm an 30,000 Pfd. geksſtet haben] von Trapezunt die ganze abchaſiſche und mingreliſche Küſte unausge⸗ 
fol. Um ſolche noble Paſſtonen zu befriedigen, mußte er im Großen |fegt mit Waaren und wahrſcheinlich auch mit noch anderen Dingen 


fälſchen, und überdies ſoll er bedeutend an der Boöͤrſe gefpielt haben, 
wo er drei der größten Mäkler beſchäftigte. a 


Spanien. 


Madrid, 15. Nov. Seit Aufhebung des Belagerungszuſtandes 
x Die 


finden mehr Beſchlagnabmen von Journalen ſtatt, als vorher. 
Militärbehörden in den Provinzen find übrigens angewieſen, den Be⸗ 


lagerungszuſtand überall herzuſtellen, wo fie es für nöthig erachten. — 
In der Straße Aleala prügelten ſich geſtern zwei Mitglieder der 
gemäßigten Partei, der General: Lotterie» Direktor Cea und der 


Exdeputirte Leon, im Beiſein zahlreicher Zuſchauer. Letzterer biß ſei⸗ 
nem Gegner einen Theil des Ohres ab und empfing dagegen zahl⸗ 
reiche Stockhiebe, deren einer ihm den Naſenknochen zerſchlug. — Das 
Ausreißen der Reſerviſten, die man der aktiven Armee einverleiben will, 
greift immer weiter um ſich. Die meiſten dieſer Leute büßen, indem 
fie ihre Stadt oder ihr Dorf verlaſſen, alle Unterhalts mittel ein; 
tauchen daher auch ſchon in verſchiedenen Gegenden des Landes be⸗ 
waffnete Banden auf, welche die Landſtraßen unſicher machen. — Der 
Marine⸗Miniſter Lerſundi wird nächſtens ſeinen ſeit Jahren gehegten 
Wunſch erfüllt ſehen und zum General: Kapitän von Kuba ernannt 
werden. 

Man hört, daß am Hofe wirklich daran gedacht wird, die gege⸗ 
bene Amneſtie bis auf die Perſonen königlicher Abkunft auszudeh⸗ 
nen, welche kraft eines Parlaments-Beſchluſſes für immer aus dem 
Lande verbannt find. So ernſt ſoll die Sache von der Königin ge⸗ 
meint ſein, daß man den 19. d. M., den Tag der heil. Iſabella, als 
denjenigen bezeichnet, an welchem dieſer eigenthümliche Akt in der 
„Gaceta“ der Nation angezeigt werden ſoll. Wie glaubwürdig auch 
die Quellen fein mögen, aus welchen dieſe Nachricht fließt, wie groß 
auch der ruſſiſche Einfluß iſt, von dem wir zu wiederholtenmalen ge: 


eg | dieſelben nicht, oder wollte fie nicht ſehen. 


verſorgt. Die Ruſſen machten zuletzt den Anfang mit einer neuen 
Blokade dadurch, daß ſie zwei kleine Kanonenboote abſchickten, welche 
die Küſte von Poti bis Anapa überwachten und mehrere kleine Fahr⸗ 
zeuge wegnahmen. In Trapezunt entſtand darüber große Aufregung 
und der engliſche Konſul beförderte dieſe Beſchwerden nach Konſtanti⸗ 
nopel. Lord Redcliffe verſtändigte ſich mit dem Admiral Lvons, und 
man beſchloß, wie es ſcheint, einen kleinen Dampfer, der mit ſchwerem 
Geſchütz armirt iſt, an die von den Ruſſen überwachten Küſten zu 
ſenden. Das Fahrzeug iſt, wie man ſagt, der „Bagger“ oder „Snake“. 
Es traf jedoch keine Ruſſen längs der ganzen Küſte und ſoll nun ver⸗ 
ſucht haben, dieſelben im azowſchen Meere aufzuſuchen, wohin ſie, wie 
man vermuthete, ſich wegen des ſchlechten Wetters zurückgezogen haben 
möchten. Auf der Höhe von Jeni-Kaleh wurden ihm Signale 
gegeben, um es aufzufordern, ſeine Fahrt einzuſtellen, es ſah indeß 
Darauf wurde von dem 
Fort aus geſchoſſen, wie es heißt, nicht ſcharf. Der Dampfer begriff 
nun wohl, daß die Sache ernſt werden könne und zog ſich zurück, 
um dem Linienſchiffskapitän, der die Kreuzer an der Schlangeninſel 
befehligt, über ſeine Sendung Meldung zu machen. Auf den Bericht 
dieſes Oberoffiziers entfandte der Admiral Lyons ohne Verzug bei 
einem abſcheulichen Wetter den „Curaçao“ in das ſchwarze Meer, 
um, wie man ſagt, mit noch einer andern Fregatte für den der eng⸗ 
liſchen Flagge zugefügten Schimpf Genugthuung zu fordern.“ (Der 
ganze Vorgang bedarf offenbar noch einer näheren Aufklärung.) 


Afien 
Einer Privat = Korrefpondenz des „Flotten⸗Moniteur“ aus Simoda 
(einem den Fremden ‚geöffneten Hafen) vom 15. Juli d. J. entnehmen wir 
nachſtehende Details über ein in Europa unbekanntes Ereigniß, welches un⸗ 
ter den Anhängern der Religion der Sintos, einer Heidenſekte des Außer: 


ſprochen, und dem der Urſprung dieſes Ereigniſſes zugeſchrieben wird, | ften Orients von nahezu 40 Millionen Seelen, großes Aufſehen machte: 


wir bewahren vorläufig unſere Zweifel an der Ausführung dieſes Pla— 
nes. Es ſoll heute an die Direktionen nicht⸗offiziöſer Zeitblätter von 


[Ein Oberprieſter, der nicht ſtirbt.] Das große Kaiſerreich Japan 
wird von einem erblichen abſoluten Fürſten regiert, dem man den Namen 
Koubo, Séogoun oder Kaiſer beilegt. Er bewohnt die Stadt Yedo auf 


dem Gobernador die ſtrenge Weiſung geſchickt worden ſein, daß ſie ſich der Inſel Nippon, die Hauptſtadt des ganzen Landes. Abgeſehen vom Kai⸗ 
der Erörterung über die Vereinigung der beiden königlichen Familien fer zieht aber in jenem Lande noch eine andere Perſönlichkeit die ganze öf- 


zu enthalten haben. — Im geſtrigen Miniſterrathe unter dem Vor⸗ 


- fie der Königin, wurde von dem Staatsminiſter Pidal die Einberu⸗ 


fung der Cortes angeregt, obne daß man zu einem Entſchluſſe ge: 
langte. — Zur Leitung der Unterhandlungen mit dem heil. Stuhle 
ſoll Herr Ormachea nach Rom geſchickt worden ſein. 


Man will phon gelegen. Er hat dort einen prächtigen 


fentliche Aufmerkſamkeit auf ſich: nämlich der Dairi oder der Papſt Ja⸗ 
pans, der oberſte Chef der Religion von Sints. Er wird wie ein Gott auf 
Erden betrachtet; alles, was er berührt, iſt heilig; er ſtirbt nicht, ſondern 
erneuert von Zeit zu Zeit ſeine Seele. Seine Familie iſt unerlöſchlich. Der 
Dairi bewohnt die Stadt Kio oder Miyako, gleichfalls auf der Inſel Ni⸗ 
alaft; fein Hof beſteht aus 


wiſſen, daß dieſe Sendung eines Vertrauten des Herzogs von Valen⸗ 2200 Prieſtern, welche den Dienſt in den 4000 Tempeln dieſer ungeheuern 


cla lediglich vom Miniſterium ausgehe, daß aber der Hof feinen be: 
ſonderen Agenten in Rom habe, der beauftragt ſei, obwaltende Dif: 
ferenzen ins Gleiche zu bringen. (K. 3.) 
Osmauiſches Reich. 
Konſtantinopel, 10. November. 
pariſer „Preſſe“: 


richt, die von einigen als ſehr ernſt, von andern als ſehr unerheblich 
betrachtet wird. 
vor Allem auf Cirkaſſien; es ſandte Agenten nach Anapa, 
Andern Herrn Longworth, der mit einem polniſchen Offizier, Herrn 
Jordan, die Kubanlinte bis weithin bereiſte. Die Pforte ſchickte 
Sefer Paſcha nach dem benannten Punkte ab, um eine gewiſſe 
Oberherrlichkeit über die Cirkaſſier wieder herzuſtellen. 

ſelbſtſtändig auf, daß man faſt Gewalt brauchen mußte, 
Ingenieur mit 50 Soldaten ankam, um die Feſtungswerke Anapas 
nach der Seeſeite zu zerſtören. Auch nach dem pariſer Frieden iſt 


Man ſchreibt von dieſem | im 


Während des Krieges richtete England feine Blicke] Keidet, 
unter | anfchließend, fein Geſicht. Die Prieſter ſtreuten Weihrauch und beteten mit 


Sefer Paſcha in dieſem Platze ſtehen geblieben, wo er einige Türken! laut in Freude und Jubel ausbrach. Geſchickt hatten die Prieſter dem Kör- 


Stadt zu verſehen haben. Nie zeigt er dem Volke fein Antlitz. Am Iſten 
Juli 1856 wurde der Dairi krank; am folgenden Tage wurde der Zuſtand 
des Kranken ſehr bedenklich, und am 3. Juli Morgens erkannte man, daß 
der Tod nicht mehr lange zögern werde. Nun verbreiteten ſich die Prieſter 
in den Tempel und verkündeten dem Volke, daß der Dairi ſich mit den ſie⸗ 
ben Ne Göttern des Himmels in Verbindung geſetzt habe, und daß er 

ufen Ten⸗Sio⸗Dai⸗Tſin's, des erſten dieſer Götter, feine Seele erneuern 


Datum der „Ein engliſcher Dampfer, der vor vier | werde. Hierauf begannen Gebete und als dieſe beendet waren, erklärten die Priefter, 
Tagen aus dem ſchwarzen Meere hier einlief, brachte eine Nach: 


nun der Zutritt zu dem Palaſte des Dairi und der Anblick des verehrten 
apftes dem Volke * van Das Volk ftrömte dem Palaſte maſſenweiſe zu. 
er Dairi ruhete auf einem Paradebette, er war in eine weiße Tunika ger 


und eine Art von durchſichtiger Gazemaske bedeckte, auf der Haut 


lauter Stimme. Am 5. Juli um 9 Uhr Morgens ſtarb er. Als er ausge⸗ 
haucht hatte, hob der Oberprieſter ſeinen Arm in die Höhe, um zu zeigen, 
daß er leblos ſei, und verkündete, daß die Seele des Dairi zu den geiſtigen 
Göttern gegangen ſei, aber bald wieder kommen werde. Das tiefſte Still⸗ 


Dieſer trat jo ſchweigen trat ein. Nach 10 Minuten warf der Oberprieſter einen weißen 
als ein Sn: großen Schleier auf den Körper des Dairi, den er alsbald wieder zurückzog, 


und man ſah an der Stelle des kaum kalten Leichnams ein dem erſteren 
ähnliches Weſen, voll Leben und Geſundheit. Es richtete ſich auf, ſtieg vom 
Bette herab, die Stufen eines Altars hinan und ſegnete das Volk, welches 


per des Dairi die Perſon feines Sohnes und Erben unterbreitet. Dieſes 
Manöver, welches ſich immer wiederholt, iſt um ſo leichter auszuführen, als 
das Paradebett auf einer mit Teppichen bedeckten Erhöhung ſteht — und 
der Glaube des Volkes unerſchütterlich iſt. Der Körper des verſtorbenen 


giums nach dem Tempel von Neie gebracht und dort von ihnen verbrannt. 
Die Thore des Tempels find, während dieſes Akts geſchloſſen. Wer es wa⸗ 


werden. Am 7. Juli verließ der neue Dairi, von allen Prieſtern umgeben, 
feinen Palaſt, und durchzog auf einem mit 100 Schimmeln beſpannten Wa⸗ 
gen die ganze Stadt. Alles warf ſich aufs Angeſicht und betete ihn, gleich 
Gott an. Alle Arbeiten waren eingeſtellt, alle Gefangenen wurden freige⸗ 
laſſen und alle Kriminalprozeſſe niedergeſchlagen. Kio oder Miyako (ſchließt 
der Berichterſtatter, ein Holländer, welcher unter japaneſiſchem Koſtüm in 
die Staaten des Dairi gelangt war), welches der Dairi bewohnt, iſt die Ze 
Hauptkadt Japans und zählt 500,000 Einwohner. Sie liegt 200 Kilometer 
von Yedo, der Hauptſtadt Japans, wo der Kaiſer reſidirt. Medo hat eine 
Bevölkerung von 1,500,000 Seelen und iſt ſo groß, daß der Palaſt des 
Kaiſers allein einen Umfang von 20 Kilometer hat. J 
Amerika. 

[Eine preußiſche Nachricht über Walker] enthält die „El⸗ 
berfelder Zeitung“ in folgender Mittheilung aus Koblenz: „Ein jun⸗ 
ger Offizier der preußiſchen Marine, der zur engliſchen Flotte kom⸗ 
mandirt iſt und auf der oft genannten Schrauben⸗Fregatte „Arrogant“ 
unter Kapitän Gelverton dient, ſchreibt von Greytown in Central⸗ 
Amerika aus ſeinen Angehörigen unter andern Folgendes: Präſident 
Walker beſindet ſich nicht in der beſten Lage. Er iſt ringsum von 
Feinden eingeſchloſſen, hat aber vor einigen Tagen noch eine Schlacht 
gewonnen. Faſt mit jedem amerikaniſchen Dampfer kommen Rekruten 
an, die für ihn fechten wollen, wenige aber kommen zurück. Löhnung 
giebt es nicht; obgleich Vieles verſprochen wird, und Nahrung iſt nur 
wenig vorhanden. 
neue erſetzt, die bald daſſelbe thut. 
men die Creaturen Walkers alles weg, das Land verfällt in Armuth, 
die Lebensmittel mangeln, Schuldige und Unſchuldige werden gemor⸗ 
det. Eine ſolche blutige Regierung kann unmöglich lange dauern, und 
Walker wird zuletzt das Land, deſſen Fluch er geworden iſt, durch die 
Flucht räumen müſſen. — Vor wenigen Tagen hatten wir den K- 
nig von Musquito an Bord, eine ſchwarze Größe, die nichts zu be⸗ 
deuten hat. Er wird ſchlechtweg King genannt; Majeſtät iſt weder 
in ſeinem Titel, noch in ſeiner Perſon.“ ö 


„Breslau, 22. November. [Kirchliches.] Morgen werden die Amts⸗ 
predigten gehalten werden von den Herren: Diakonus Goffa, Konſiſt.⸗Rath 
Heinrich, Senior Schmeidler, Lektor Mörs (Hofkirche), Prediger Heſſe, Ob.⸗ 
Prediger Reizenſtein, Prediger Kutta, Prediger Dondorff, Paſtor Stäubler, 
Prediger David, Prediger Laffert, Konf.⸗Rath Wachler (bei Bethanien). — \ 
Nachmittags: Predigten: Diakonus Pietſch, Senior Ulrich, Diakonus Die 
trich, Prediger Tuſche, Paſtor Letzner, Lektor Mörs (bei Barbara), Paſtoer 
Stäubler. — Dieſen Sonntag iſt Kollekte für Bekleidung armer Kinder. 


Breslau, 22. November. Der hieſige Stadt⸗ und Polizei⸗ 
byfifus Dr. Wendt fowie der praktiſche Arzt Dr. Werner in Trebnitz 
ſind zu koͤniglichen Sanitäts-Räthen ernannt worden. 


$ Breslau, 22. November. Bei der heute Abend im Saale zum 
König von Ungarn abgebaltenen Wablmänner⸗Verſammlung theilte der 
Vorſitzende, Herr Oberbürgermeiſter Geh. Ratb Elwanger, zunächſt 
das Ergebniß der heutigen Nachwahlen von Wahlmännern dahin mit, 
daß unter 30 Bezirken 5 gar nicht, die übrigen 25 überwiegend im Sinne 
der konſervativ⸗konſtitutionellen Richtung gewählt baben.“) Nach einem 
Cirkular der anderen Partei ſeien die Herren Prof. Simſon in Kö⸗ 
nigsberg und Juſtizratb Gräff als Kandidaten für die bevorſtehende Abge⸗ 
ordneten⸗Wahl aufgeſtellt. In Bezug auf den Letzteren bemerkt der Redner, 
er babe der Gegenpartei durch Herrn Stadtrath Franck einen Com⸗ 
promiß dahin anbieten laſſen, daß Herr Juſtizrath Gräff als Kandi⸗ 
dat beider Parteien aufgeſtellt werde; die Gegenpartei habe dies abge⸗ 
lebnt mit dem Bemerken, daß fie Herrn Gräff nicht zu den Ihrigen 
zäblen könnte, fie wollte Kandidaten von ihren Grundſätzen, und lieber 
unterliegen, als andere nehmen. Sie wies deshalb auch Herrn Gräff 
zurück. Bekannt ſei es nun, daß die Gegenpartei Herrn Vincke und 
Simſon in Ausſicht genommen, und da Vincke abgelehnt und fie keinen 
Anderen gefunden hätte, ſchiene fie ſich für Gräff entfhieden zu haben. 
Er (der Redner) halte Gräff für eine ſehr geeignete und ausgezeichnete 


) Ein Kurioſum erregte hierbei große Heiterkeit. Es war nämlich in einem 
Bezirk für den angeblich verſtorbenen Kaufmann M. G. ei ge Neuwahl 
ausgeſchrieben, und als dieſelbe beendigt war, erſchien der Todtgeſagte 
ſelbſt in der Mitte der Wähler. 


des berner Landes ſeltſam kontraſtirender ſocial⸗konſervativer Sinn nen kahlen Abhängen oft nur die ärmliche Bekleidung der Mooſe und 


den alten Baufigl ebenſo treu wie die alte Tracht bewahrt. Das Haus Flechten duldet, ruht es in dieſer Höhe von der gewaltigen Anftren- 
gilt bier gewiſſermaſſen noch als ein Monument ſeines Erbauers und] gung gleichſam ein wenig aus und ſteigt eine Weile gemächlicher in 


neben frommen Sprüchen zieren Inſchriften wie dieſe: 


„Erbauen im Jahre 1838 von Chriſtop Weißenfluh und feinem anſetzt. 


Eheweibe Suſanna geb. Walther“, 


mäßigen Abſätzen empor, biz es dann zum letzten gewaltigen Sprunge 
In diefer Mittel⸗Region finden ſich hie und da grasbewach⸗ 
ſene Flächen zwiſchen Felſenmauern eingelagert, und grüne Schluchten 


die der Straße zugekehrte ſchmuckreiche Giebelfeite der Häuſer. Auf winden ſich zu den Einſattelungen der Bergrücken hinauf. 


*. Dächern lagern zahlreiche, zum Theil koloſſale Steinblöde, deren 
ewicht auf die 
15 ganze Dachfelder mit Leichtigkeit abheben würden. 

Denn bier thront über dem froͤhlichen Leben der Thalregion ſchon 


Hier, in der Nachbarſchaft der Gleiſcherfelder und des ewigen Schnec's, 


Wucht der Stürme ſchließen läßt, die ohne jenen | wohin der Obſtbaum ihn nicht mehr begleitet, und ſelbſt die Tanne 


nur als verkrüppeltes Zwergbolz ihm vereinzelt nachzukriechen wagt, 
baut noch der Menſch ſeine Hütte, die er oft genug mit ſeinem Rinde 


die ſchweigende Majeſtät des Hochgebirges, und zahlreiche Boten ver⸗ und den Ziegen, den einzigen Gefährten ſeiner Einſamkeit, willig theilt. 


künden den Tb albewohnern feine übergewaltige Nähe. Noch im Tau⸗ 
mel der erſten Jugendfreude ſchießen die Bergwaſſer ſchäumend ihr fel⸗ 
ſiges Bett hinab, und ihr zeitweiliges reißendes Anſchwellen, das in we⸗ 
nig Stunden den muntern Bach zum raſenden Strom verwandelt, zeugt 
von dem Walten unheimlicher Mächte an der Stätte ihres nahen Ur⸗ 
ſprunges. Bis in die Thalſohle hinab treibt der Hauptſtock des Alpen⸗ 
nes fein vielgegliedertes Wurzelgeäſt, und im Anblick der Wogen⸗ 
ormation des ganzen Terrains fühlt man ein leiſes Nachzittern jener 
erſchütternden Eruption, mittelſt deren nach der Lehre der Geologen in 
vorgeſchichtlichen Zeiten jene Rieſen⸗Feuer⸗Woge über die Fläche ih 
emporbäumte, die jetzt, zu Stein erſtarrt, in der Kette der Hochalpen 
quer durch die ganze Schweiz ſich hinzieht. Wilde Schluchten fallen 
ſeitwärts mit ihren Gletſcherwaſſern in das ſchon im Schmuck der Nie⸗ 
derung prangende, ausgeweitete Haupttbal, deſſen ſchwellende Wieſen⸗ 
matten an dem Fußgeſſelle der Bergrieſen ſich hinaufſchwingen, bis 
ſchroffe Felswände der ſchwellenden Freude des Keimens und Blühens 
eine unüberſchreitbare Grenze ſetzen. 

In fröhlichen Gruppen ſammeln die Obſibäume ſich noch einmal 
in den Buchten und an den milderen e der unteren Thal⸗ 
wände, bevor fie, kaum Stunden höher, der ernſteren Tanne begegnen, 
und vor den Zügen düſterer Nadelwälder bedenklich zurückweichen. 

Wie reizend lehnen dieſe wahrhaften Ober⸗Land⸗ Dörfer zwiſchen 
ihren Obſtgärten an dem Fuße des Gebirges, und wie wohlthuend ver⸗ 
tönen dieſe äußerſten Nachklänge fröhlicher Kultur in der erhabenen Wil: 
niß des großartigen Hintergrundes! 

Aber auch in jene Bergwildniſſe, 
zackige Felſenriffe und unwirthliche 


in denen der Thalwanderer nur 


Dieſe Ober⸗Land⸗Dörfer tragen freilich nicht mehr die Phyfiognomie 
der behäbigen Thalorte. 

Aengſtlich kauert der niedere, oft nur aus wenigen übereinander ge⸗ 
legten Balken beſtehende, Unterbau unter dem faſt bis zum Boden berab⸗ 
reichenden Dache, und ſchüchtern blinzelt die winzige Fenſteröffnung darun⸗ 
ter hervor. Von unten betrachtet, erſcheinen diefe braunen Dörfchen 
oft wie ein eben angeflogener Schwarm von Zugoögeln an einem ſchwin⸗ 
delnden Bergbange, oder drängen ſich wie eine vom Wolfe geſcheuchte 
Heerde in der ſchmalen Schlucht zuſammen. 

Doch während die Betrachtung der stattlichen Bauerbäuſer an unfe: 
rer Fahrſtraße uns unvermerkt bis zu den einſamen Hütten der Hoch⸗ 
älpler hinaufgeführt hat, rollt unſer Poſtwagen bereits munter bergab, 
und ſchon poltern die Räder über das Pflaſter von Thun, ohne daß 
wir im Anblick der Schneealpen geſchwelgt haben, die nach dem Reife: 
handbuche während der ganzen Strecke den Hintergrund der Landſchaft 
bilden. Dafür erwartet uns dort der herrliche See und auf ſeinen 
grünen Wellen gleiten wir ſelber mitten hinein in die Pracht der Al⸗ 
penwelt. E 

„* Vom Büchertiſch. U. Unſer Publikum hat die Theater⸗Erin⸗ 
nerungen des Fe L. het, welche unfer Feuilleton vor Kurzem veröf- 
fentlichte, mit Vergnügen geleſen, und verſchiedene Blätter des In⸗ und Aus⸗ 
landes haben durch Abdruck der einzelnen Artikel deren Intereſſe anerkannt. 
Wir können daher vorausſetzen, daß die eben im Buchhandel erſchienene No⸗ 
vellen⸗Sammlung deſſelben Wag (Camellien. Novelletten⸗Kranz von 
L. Meyer, Breslau, 1856) mit Beifall aufgenommen werden wird. Freunde 


Schluchten wahrzunehmen glaubt, einer leichten, anmuthigen Lektüre werden darin volle Befriedigung finden. 


bat noch der Menſch mit feinen Hütten ih eingeniftet, und ich kann. — Zugleich machen wir auf eine dramaturgiſche Studie aufmerkſam, welche 


mein Kapitel über berner Ober⸗Land⸗Dörfer nicht ſchließen, ohne einen] durch die bewunderte Erſcheinung der 


freundlichen Nachgruß zu jenen armen, ftillen Hochdoͤrſchen hinaufzuſen⸗ 
den, die ſo ſelten ein Reiſender betritt, 1 
quickliche Oaſen menſchlicher Kultur in der öden Wüſtenei des Hoch⸗ 
he bilden und dem Wanderer in der ſtarren, lautloſen Einſamkeit 


ſo rührend die Laute der Menſchenbruſt entgegentragen! 


und die doch fo unendlich er⸗ M 


iſtori hervorgerufen worden ift, auf: 
Hermann Grimm’s: „Gedanken über Alfieri und deſſen Tragödie 
ira.“ (Berlin, bei F. Schneider, 1850). Das intereffante Schriftchen iſt 
eben fo wichtig für das Verſtändniß des Dichters, als es der Darftellerin der 
Mirra gerecht wird. — Neben der italieniſchen Frage haben wir aber im⸗ 
mer noch eine orientaliſche, und eine Schrift über den orientaliſchen Krieg 
ſt daher immer noch eine zeitgemäße; doppelt zeitgemäß, wenn fie her bei⸗ 


1 1 
Während das Kalkgebirge meiſt in ſteilem Sprunge viele taufend trägt, der bisher höchſt einfeitigen Darſtellung deſſelben ein Gegengewicht zu 


Fuß von der Thalſohle jäh ſich emporſchwingt, und bis dahin an ſei⸗ 


geben. Dieſen Zweck erfüllen die unter dem Titel: „Unter dem Doppel: 
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adler“ von Ferd. Pflug herausgegebenen Mittheilungen aus dem 1 
buche eines deutſchen Arztes im ruſſiſchen Kriege. (Berlin bei Rauh, 1836). 
Allerdings haben wir jetzt eine gediegene, aus ruſſiſchen Quellen geſchöpfte 
Darſtellung des Krim⸗Feldzuges (von Aniſchkoff), indeß iſt mit der wiſſen⸗ 
ſchaftlichen oder politiſchen Geſchichte eines Krieges das Intereſſe an einem 
ſolchen noch nicht erſchöpft; im Gegentheil wird bei einer ſolchen Darlegung 
in der Regel das humane Intereſſe zurückgedrängt oder höchſtens mit eini⸗ 
gen Zahlen⸗Angaben abgeſpeiſt. Es iſt daher von großer Wichtigkeit, wenn 
die Jammerſcenen des Krieges, das unermeßliche Elend, welches er über ein 
ganzes Land verbreitet, die rückſichtsloſe Hinopferung ganzer Menſchenge⸗ 
ſchlechter, von einem Augenzeugen und Mitleidenden in ihrer vollen Entſetz⸗ 
lichkeit geſchildert werden, um jenen Politikern, welche das Wort „Krieg“ 
oft fo leichtſinnig ausſprechen, die wahre Bedeutung deſſelben anſchaulich zu 
machen. Eine ſolche Detailmalerei finden wir in dem vorliegenden Buche, 
und bedauern wir nur, daß, je anſchaulicher und ergreifender dieſelbe an und 
für ſich iſt, ſie noch mit allerlei Reflexionen, welche der Leſer ſich ſelbſt ma⸗ 
chen kann, gedehnt wird. — Von demſelben Herausgeber und in demſelben 
Verlage erſcheint auch eine „militärifche Unterhaltungsbibliothek“, 
deren erſtes Bändchen unter dem Sondertitel: „Von Auerftädt bis Belle 
enge 9 Darſtellung hoͤchſt intereffante Bilder aus dem Kriegs⸗ 
leben enthält, az 


Da wir gerade von Kriegsberichten ſprechen, reihen wir hier die Anzeige 8 


ſchlacht ſich darſtellt, wohl aber den nicht minder opfervollen Krie ildert, 
welchen eine gewiſſenloſe Induſtrie gegen Geſundheit und — Mit⸗ 
menſchen führt. Dieſen Krieg und ſeine Geheimniſſe ſtellt ein im Weber⸗ 

ſchen Verlage zu Leipzig erſcheinendes Werk dar, welches den Titel führt: 
„Die Verfälſchung der Nahrungsmittel und Getränke, der Ko⸗ 
lonialwaaren u. ſ. w. Nach Arthur Hill Haſhall und Chevalier, und nach 
eigenen Unterſuchungen von Dr, Herrmann Klende.” Das Werk erſcheint 


und iſt eben fo intereſſant als belehrend, zugleich aber auch von praktiſchem 
Nutzen, da es nicht blos die Art und Weife, wie die Verfälſchungen hervor: 
gebracht werden, angieht, fondern fie auch, mit Hilfe der Abbildungen, nee 
decken lehrt. Das Buch ſollte in keiner Haushaltung fehlen, und wird fh 
allen Materſalwaarenhandlern, welche dem Betruge gewöhnlich in erſter 
ie unterliegen, als nothwendig empfehlen. 1 
etztere, ſo wie Kaufleute überhaupt, ſind auch auf L. Roth 8 

„Taſchenbuch für Kaufleute“, welches in ſechster Auflage, von L. Fort herz 
ausgegeben, bei O. Spamer in Leipzig erſchienen iſt, a fan ene 
chen. Es bringt in gedrängter, Kürze das Ganze der Handelswiſſenſchaft, 
und die zahlreichen Auflagen, welche es bereits erlebt hat, ſind ein genügen⸗ 
der Beweis ſeiner Brauchbarkeit. 5 

In demſelben Verlage erſcheint heftweife: „Das Buch der Erfin⸗ 
dun en, Gewerbe und Induſtrie, von F. G. Wieck. Es bringt in 
populärer Darſtellung ein reiches l, welches auch der weniger Ges 
bildete in feinem reſp. Fach praktiſch anzuwenden gelehrt wird. 
Ein für den Geſchäftsverkehr nicht minder wichtiges und brauchbares 
Buch iſt M. Mendelfohn’s „Handbuch der Münz⸗, Maß⸗ und Gewichts⸗ 
kunde, mit ausführlicher Reduktionstabelle“ (Potsdam, 1856), wenn gleich es 
bei den jetzigen Verſtändigungen auf materiellem Gebiete, mindeſtens hin⸗ 
ſichtlich Deutſchlands, hoffentlich bald antiquirt fein wird. 


\ 


Dairi wurde während der Nacht von den Mitgliedern des geiftlichen Kolle 


gen würde, dort einzudringen, würde als Tempelſchänder lebendig verbrannt 


Die Manſchaft deſertirt oder ſtirbt und wird durch 
Gegen Papierverſchreibungen ned 
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eines Werkes an, welches zwar nicht den Krieg, der im Lager und der Feld⸗ AR 


in Monatölieferungen (mit zahlreichen in den Text gedruckten Abbildungen), 


anwalt Meyer 77 Stimmen. 


nicht mehr erhoben werden kann, beſchloß 


erſönlichkeit. Die Gegenpartei habe aber durch ibr Verfahren den⸗ 
ſelben in die Lage gebracht, nicht annehmen zu konnen, und es ſcheme, 
daß ſie ihn blos, um Zeit zu gewinnen, vorſchlage. Die Wahl Gräff's 
dürfte alſo eine neue Wahl nothwendig machen, da er ſchwerlich eine 
einſeitige Wabl annehmen würde. 

Nachdem durch Namensauftuf die Zahl der anweſenden Wahlmän⸗ 
ner feſtgeſtellt war, erfolgte die Beſprechung über die aufzuftellenden 
Kandidaten. Hierbei nahm zuerſt Herr Stadtgerichtsrath Güttler das 
Wort und äußerte ſich etwa folgendermaßen. Es wäre gerade diesmal 
ſehr erwünſcht geweſen, wenn eine Vereinigung der Parteien flattger 
funden hätte. Auch die Gegenpartei zähle eine große Anzahl ehren: 
werther Männer, die Ordnung im Staate, eine kräftige Regierung und 
ein in böchſter Potenz unbeſchränktes Königthum wolle, nur die Wege, 


welche jene theilweis eingeſchlagen, ſeien anders, wie ja ſelbſt in den 


Bereichen der Wiſſenſchaft unter deren hervorragendſten Vertretern oft 
eine gewiſſe Verſchiedenheit der Richtungen obwalte. Es konne be: 
fremdlich erſcheinen, daß nur Beamte in Vorſchlag gebracht ſind. 

Das Komite (gu welchem der Redner ſelbſt gehört) habe ſich nach 
ſorgſamer Prüfung aller Verhältniſſe für die von lihm aufgeſtellten 
Kandidaten entſchieden, und er könne dieſelben ebenfalls aus voller 
Ueberzeugung zur Wahl empfeblen. Nachdem noch die Herren: Stadt⸗ 
verordneten⸗Vorſteher Syndikus Hübner, Buchhändler Ruthardt, 
Schneidermeiſter Bunke und Direktor Dr. Wiſſowa theils über die 
verſchiedenen Kandidaten geſprochen, tbeils zu einer einmüthigen Wahl 
im Sinne der Partei aufgemuntert hatten, wurde zur Vorwahl ge⸗ 
ſchritten. Diefelbe ergab für Herrn Geb. Ob.⸗Bergrath Steinbeck 160, 
für Herrn Stadt⸗Gerichtsratb Fürſt 97 und für Herrn Ober⸗Staats⸗ 
Es find demnach die Herren Stein: 
beck und Fürſt als Kandidaten angenommen, und in dieſer Reihen⸗ 
folge bei dem am Montag (Vormittags 10 Uhr im Kutzner' chen Saale) 
anſtehenden definitiven Waltermine zu wählen. (Schluß der Verſamm⸗ 
lung gegen 10 Uhr.) 


: [Sonntags Borlefungen im 
Muſikſaale der e sie] Die Herren DDr. Rühle, Heller, 
Aubert, Neumann werden intereſſante Abſchnitte aus dem Gebiete der 
Aratomie und Phifiologie beſprechen, und zwar heute Hr. Dr. Rühle 
über Aihmung und Kreislauf, ferner Hr. Dr. Heller über Verdauung, 
Hr. Aubert über Bewegung und Hr. Neumann über Gehirn und 
Seele ſprechen. 


[Glückliche Heimkehr.] Vor vier Jahren zog der Sohn einer hieſigen 
armen Jagelöhnerswittwe über den Ozean in das gelobte Land der Urwälder. 
Er war Faßbinder, und mit dieſem Gewährsbriefe in der Taſche verſuchte er 
fein Gluck unter Menſchen und Unmenſchen jenes rieſigen Welttheils. Die 
ganze Zeit hatte er den Seinigen nicht 3 Die Mutter beweinte 
hn als todt, die Schweſter vergoß einige Thränen unter denſelben ſehr wahr: 
fdeinlihen Umſtänden, und feine Geliebte machte es wie alle Anderen, die 
ſchnöde verlaffen werden, fie heirathete; denn mit des Geſchickes Mächten ift 
kein ew'ger Bund zu flechten. 

Am 17. November d. J. klopft der todtgeglaubte Wilhelm an die Thür 
ſeiner armen Mutter, die bisher in der bitterften Noth gelebt — und ver: 
ſilbert und vergoldet ihr jetzt mit ſeinem in Amerika ziemlich numeriſch er⸗ 
worbenen Reichthum die alten Tage. Ba 

Ihn hat das Schickſal gerade begünſtigt — taufend Andere kehren noch 
ärmer zurück, als ſie hingegangen ſind — zehntauſend Andere können nicht 
zurückkehren. . E. 


* Breslau, 23. November. 


3 Breslau, 22. November. [Verſchiedenes.] Wie nothwendig 
und wünſchenswerth ein möglichft allgemeiner Beſuch der Sonntags⸗ 
ſchule für die Lehrlinge iſt, ſtellt ſich faſt jedesmal bei der jährlichen 
Aufnahme neuer Schüler heraus. Man reift bei dieſer Gelegenheit oft 
Lehrlinge, die nicht einmal ordentlich leſen und ſchreiben können. Zur 
Ehre des Schulweſens in Breslau muß aber hinzugefügt werden, daß 
dergleichen Lebrlinge faſt nie aus Breslau, ſondern aus der Provinz 
(meiſt aus Oberſchleſten) ſtammen. Um nun die Wohlthat des Unter⸗ 
richts der Sonntagsſchule möglichſt allen Lehrlingen, die fo ſchlecht in 
Bezug auf die erſten Elemente des menſchlichen Wiſſens beſtellt ſind, 
zuzuwenden, und namentlich die Lehrherren, die meiſt an dem mangel⸗ 
haften Beſuche der Sonntagsſchule die Schuld tragen, anzuhalten, daß 
dieſer Uebelſtand behoben werde, iſt der Magiſtrat ſeitens der Stadt⸗ 
verordneten-Verſammlung angegangen worden, auf Mittel und Wege 
zu denken, dies lobenswerthe Ziel zu erreichen. 

In der Provinz Schleſien beſtehen 61 Sparkaſſen, in der ganzen 
Monarchie 323 mit einem Einlage-Kapital von 32,289.819 Thlr. 

Das Inſpektor Vogel'ſche Ehepaar zu Wirrwitz iſt von Ihrer 
Majeſtät der Königin zur Feier der ſilbernen Hochzeit mit einer Bibel 
beſchenkt worden. / 


e. Neumarkt, im November. Der 18. d. Mts. war für die hie: 
fige katholiſche Gemeinde ein Freudentag, indem an dieſem ihr längſt 
erwarteter jetziger Seelſorger, Herr Pfarrer Opitz, ſeinen Amtsantritt 
hielt. Derſelbe wurde von der Propſteikirche aus, dem äußerſten Ende 
der Liegnitzer-Vorſtadt, wo eine einfache, aber ſehr ſinnreich erbaute 


Ehrenpforte mit der Inſchrift: „Geſegnet ſei, der da kommt im Namen 


des Herrn!“ errichtet war, feierlichſt eingeholt und durch den fürſt⸗ 


biſchöflichen Kommiſſarius, Herrn Erzprieſter Münzer, nach dem vor: 


geſchriebenen kirchlichen Ritus, bei Anweſenheit des Magiſtrats-Kolle⸗ 
giums, des Herrn Superintendenten Gärtner, des Herrn Kreislandraths 
und gedrängt vollem Gotteshauſe in fein hochwichtiges, ehrwürdiges 
Amt eingeführt. . 

O Hainan, 18. Novbr. [Aus der Stadtverordneten-Ver⸗ 
ſammlung. — Bäckertare.] Die am 11. d. M. abgehaltene Stadt: 
verordneten⸗Verſammlung, welche von Nachmittags 2 Uhr bis Abends 


7 Ubr währte, war wegen der Wichtigkeit einiger Vorlagen reich an 


lebhafter Diskuſſton. Wir beben daraus hervor, daß die Waſſer-Ange⸗ 
legenbeit der Bewohner der Niedervorſtadt, betreffs der Aufſtellung eines 
größeren Waſſerbehälters, um ferner nicht genöthigt zu fein, das Trink⸗ 
waſſer aus den Behältern entlegener Stadttheile zu entnehmen, leider 
„zu Waſſer“ geworden iſt, da die, die Dringlichkeit des Antrags zu 
prüfende Kommiſſton dieſe in Miterwägung des febr bedeutenden Ko: 
flenpunftes beanftandet hat. Dagegen follen einige Waſſerſtänder, ähn⸗ 
lich den vorhandenen, angebracht werden, um auf dieſe Weiſe den 
wünſchenswerthen größeren Waſſervorrath herbeizuführen. — Die Ge: 
meinde Nieder⸗Wittgendorf hatte feither aus der Zeit, in welcher da: 
ſelbſt die Stadt die Obergerichtsbarkeit auszuüben batte, an jene einen 
Geld⸗ und Getreidezins zu entrichten, der ſeit 1848, als letztem Zab⸗ 
lungs⸗Termine, auf 268 Thlr. geſtiegen war. Da nach der neueren 
Geſetzgebung und Reorganiſation der Gerichtsordnung gedachter Zins 
die Verſammlung, auch die 
Niederſchlagung der an den Staat noch zu entrichtenden Grundſteuer 


nachzuſuchen. — Bisher erfolgte der Hufbeſchlag der Pferde hieſiger 


Garniſon in einer, vor dem Oberthore gelegenen Schmiede, was zur 
Folge batte, daß die Pferde oft in größerer Anzabl durch mehrere enge 
Gaſſen hin und her geführt werden mußten. Wenn auch dadurch dis 
jetzt kein erbeb liches Unglück ſtattgehabt, ſo iſt dieſem auch für die 
Zukunft dadurch vorgebeugt worden, daß, auf den Antrag des Eska⸗ 
dronchefs, beſchloſſen worden if, im fogenannten, unmittelbar am Gar: 
niſenſtalle gelegenen Webertburme, deſſen Räume unbenutzt ſind, eine 
Beſchlagſchmiede einzurichten. Der dieöfällige Koſtenanſchlag beläuft 
ſich auf ca. 200 Thlr., und ſoll mit der Ausführung des Baues im 
künftigen Frübſabr vorgegangen werden. Gedachter Thurm, im ver⸗ 
jüngten Maßſtabe unſers evangeliſchen Kirchtburmes erbaut, dem vor 
mehreren Jabren ein heftiger Sturm Wetterfahne und Knopf entführte, 

ie ſeudem nicht wieder aufgeſetzt worden find und welcher ein Merk: 
mall fiübzeuiger Vergeſſenbeit zu werden ſcheint, bietet zugleich ein 
fruchtbares Terrain zu botoniſchen Exkurſtonen dar, indem Sträucher 
und Schlingpflanzen bereits die Kranzmauer überragen, welche den ge⸗ 


ſchwätzigen Dohlen dei ihren Fernſichten aus den zahlreichen, zu Neſtern 
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umgeſchaffenen Mauernlöchern kühlen Schatten gewähren. — Auf das 
Geſuch des Gemeinde⸗Einnehmer Nerger iſt die Beſoldung des Stadt⸗ 
hauptkaſſen⸗Aſſiſtenten, welche ihm bisher oblag, vom 1. Januar k. J. 
ab von der Kommune übernommen worden, ſo daß erſterer nunmehr 
in den unverkürzten Genuß des vollen Einkommens von 400 Thl. tritt. 
— Geſtatten Sie noch einmal auf unſere Bäckertaxe, reſp. Größe der 
Backwaaren, zurückzukommen. Laut eingereichter Selbſttaxe pro Novbr. 
verkaufen die biefigen Bäcker für 1 Sgr. 20-36 Loth Weißbrodt. 28 
bis 40 Loth Mittelbrodt. Hiernach liefert der Eine für 1 Sgr. 
ſechszehn Loth mehr, was bei einem Thaler fünfzehn Pfund be⸗ 
trägt. Oder es verkauft der Eine ſchon für 1 Sgr. dieſelbe Waare, 
welche beim Andern 1 Sgr. und neun Pf. koſtet. Referent iſt gewiß 
nicht der Einzige, welcher für ſolche Differenzen keine triftigen Gründe 
anzugeben vermag. Faſt ſcheint es, als ob von Einzelnen dieſer Taxe 
gar nicht der Werth beigelegt wurde. wie er durch das Geſetz, zum 
Schutz des Publikums, derſelben doch jedenfalls zugedacht worden iſt. 
Wie dann, wenn jeder unſerer Bäcker das oben angeführte nıedrigfte 
Gewicht lieferte?! 


Cs. Reichenbach, im Novbr, Wie den Leſern der „Bresl. Ztg.“ wohl 
ſchon bekannt ſein wird, beſteht in unſerer Stadt ſeit länger denn Jahres⸗ 
friſt ein Guſtav⸗Adolph⸗Frauenverein, deſſen Conſtituirung lediglich 
dem thätigen Wirken unſeres um die Zwecke der Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung 
hochverdienten Pastor prim. Weinhold zu verdanken iſt. Nachdem genann⸗ 
ter Frauenverein ſchon im vorigen Jahre, theils durch Beiträge an baarem 
Gelde, theils durch den reichen Ertrag einer Lotterie unterſtützt, die ſegens⸗ 
reichen Zwecke der Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung hatte fördern geholfen, veran⸗ 
ſtaltete er auch in dieſem Jahre (Anfang November) eine Verlooſung, zu 
welcher die Frauen und Jungfrauen Reichenbach's 345 Gaben der mannig⸗ 
fachſten Art geſpendet hatten. Viele dieſer Spenden mögen von bedeuten⸗ 
derem Werthe geweſen ſein, aber keine zeigte von größerer Opferwilligkeit 
für die edle Sache, als die der Tochter einer hieſigen, nicht gerade bemittel⸗ 
ten Grünzeughaͤndlerin. Erwähntes Mädchen ſpendete 6 kunſtvoll geſtrickte 


Handtücher, deren höchſt mühſame Anfertigung einen Zeitraum von mehre⸗ 


ren Monaten in Anſpruch nahm. — Wie dies bei einer ſo großen Zahl 
werthvoller Gewinne nicht anders ſein konnte, erfuhren die Looſe eine ſo er⸗ 
freuliche Nachfrage, daß die Anfangs auf 800 Stück à 3 Sgr. normirte 
Zahl um 300 Stück erhöht werden mußte. Dieſer erfreuliche Umſtand macht 
es dem Frauenvereine möglich, nicht nur die große Zahl der unbemittelten 
Confirmanden der hieſigen Parochie mit allem Nothdürftigen, darunter auch 
Speiſe und Trank, zu verſehen, ſondern auch noch die neu errichtete evan⸗ 
geliſche Kirche in dem armen poſenſchen Städtchen Neubrück mit Kanzel⸗ 
und Altar⸗Bekleidung auszuſtatten. Letztere Gabe wird noch dadurch un⸗ 
gleich werthvoller, daß ihr die Frau Syndikus Thielſchner in Ernsdorf eine 
unſtvoll gearbeitete Ueberdecke des Altartiſches beifügte. — Möge dieſer 
ſegensreiche Erfolg die Frauen und Jungfrauen auch anderer Parochien zu 
gleichem Eifer wachrufen! 2 


Oels, 21. November. Die Geſammtſtrecke der öls⸗namslau⸗ 
kreuzburger Aktien⸗Cbauſſee, inſoweit dieſelbe vom Staate prämiirt wird, 
iſt auf 16,423 Ruthen ermittelt und feſtgeſtellt worden. Die Ueberwei⸗ 
fung der noch abzuhebenden letzten Rate der Staats-Bauprämie aus 
der General-⸗Staatskaſſe im Betrage von 6552 Thlr. iſt in dieſen Ta- 
gen erfolgt. N 


Steinau, 22. November. Des Königs Majeſtät hat durch aller: 
bchſten Erlaß vom 23. Oktober d. J. den Beſchluß der Stände bieſi⸗ 
gen Kreiſes vom 20. Mai d. J. wegen Aufnabme eines Darlehns von 
5000 Thlr. aus der provinzialſtändiſchen Darlebnskaſſe für Schleſien 
zur eee des rawitſch⸗lübener Chauſſeebaues zu genehmigen 
geruht. 

r Vom Hochwald, 17. November. [Bauliche und Sani— 
e Dem Brunnen⸗Orte ne, er ſteht eine bedeut⸗ 
ſame Zukunft bevor, wenn ſich die eingeleiteten Projekte und Verſuche 
befriedigend löfen. Betritt man den Rayon des berrſchaftlichen Löwen⸗ 
hauſes, ſo gewahrt man auf einem beſchränkten Raume wohl ein Dutzend 
tiefe Bohrlöcher, als Zeichen, daß der Grundherr keine Mühe ſcheut, 
kräftige Heilquellen aufzuſuchen. Man fand die oberſte Stelle, nahe 
der Chauſſee, am lohnendſten, teufte bier einen etwa zwei Ruthen tie: 
ſen Schacht aus und ſetzte auf deſſen Sohle den Bohrer an. Als Re— 
ſultat gewinnt man nunmebr einen ſtark eiſenbaltigen, jedoch nicht allzu 
reichlich mit Kohlenſäure geſchwängerten Zufluß von bedeutender Stärke. 
Bewährt ſich dies Waſſer in der chemiſchen Analyſe und hinlänglichen 
Fülle, ſo liegt es in der Abſicht, an der erwähnten Stelle den Brun⸗ 
nen zu faſſen, die wilden Waſſer abzufangen und ein neues Bade⸗ 
haus zu errichten. Selbſtredend iſt dann das früher geſagte Projekt, 
98 im Erdgeſchoſſe des Loͤwenhauſes anzulegen, als befeitigt zu 
betrachten. 

Dieſe Voranſtalten find nicht mit der bereits früher gemeldeten Auf: 
ah, eines brauchbaren Brunnens neben Winkler's Hotel zu ver: 
wechſeln. 

Derſelbe öffnet ſich in einem Schuppen neben der Charlottenbrunner⸗ 
ſtraße und quillt aus einem Bohrloch in der Öfllihen Ecke des Schad): 
tes aus Schieferthon des Kohlengebirges, der hinter dem Gebäude zu 
Tage anſteht und deſſen Streichen von Nord nach Süd, deſſen Fallen 
von Oſt nach Weſt geht. € 4 

Die dritte reichhaltige Mineralquelle liegt am Fuße der Vogelkippe 
und mündet in den Bach; hier ſind noch keine weiteren Unterſuch ungen 
durch Stollen⸗Eintreibung oder Bobrungen bemerkbar. 

Aus den erwähnten und anderen Unternehmungen geht deutlich die Ab⸗ 
ſicht hervor, den Kurort mit aller Energie zu heben, was auch dadurch Be- 
flätigung erhält, daß der in diesjähriger Saiſon als Polizei-Dirigent 
fungirende ehrenwerthe Oberſt⸗Lieutenant Herr v. Frankenberg zur per⸗ 
manenten Verwaltung dieſer Stelle eingeladen und ihm die Zuſicherung 
gegeben iſt, im herrſchaftlichen Brunnenhauſe eine komfortable Wohnung 
für ihn herzuſtellen. Für den Kurort wäre die dauernde Wirkſamkeit dieſes 
Biedermannes ein anſehnlicher Gewinn. 

Ferner hat das große Handlungshaus Kramſta — bekanntlich im 
Beſitz reicher Kohlengruben anbei — für 8,300 Tolr. den wohlgelege⸗ 
nen „Breslauer Hof“ für feine Bureaux und Beamten acquirirt, nad: 
dem der Ankauf der ſchönen Stelle am Empfangsgebäude der Eiſen⸗ 
bahn geſcheitert iſt. Auf den Erneſlinenhof follen bereits 18,000 Thlr. 
geboten fein. — Beiläufig erwähnen wir noch des intereſſanten Gerüchts 
unter ſonſt wohl unterrichteten Männern, daß man höheren Ortes mit 
der Idee umginge, nach Waldenburg eine kleine Garniſon zu legen, 
zufolge der bedeutenden Gefängnißbauten und der überraschenden Zu: 
nahme des ſo wohl verwalteten Ortes. EN 

Endlich beſtätigt ſich auch die von und fofort gemachte Mitthei⸗ 
lung, daß die Neuanlage eines großen Läzareths hohen Ortes für nö⸗ 
thig erachtet, alſo der Ausbau des beſtehenden nicht zuläſſig iſt. Keine 
Spekulation wäre jetzt in Waldenburg rentabler, als die Errichtung 
eines komfortablen Hotels. — Schließlich bemerken wir, daß der Groß: 
bandel in der ganzen Gegend erſtaunlich im Schwunge ift; der Abſatz 
an Kohlen, Porzellan, baumwollenen und leinenen Stoffen (in Frei⸗ 
burg ac.) überſteigt bei weitem die gewohnlichen Annahmen. Faktisch 
und uns pekuniär nicht recht erklärlich iſt, daß die Kohlen auch pr. 
Achſe auf Diſtanzen bis zu ſieben Meilen nach Richtungen gebolt wer— 
den, welche die freiburg » breslauer Bahn berühren. Unſere Meldung, 
daß nun der großartige Bau Gottes⸗Segen⸗Tiefgrube die Kohlenförde⸗ 
rung definitiv beginnen werde, iſt unzweifelhaft; hoffentlich werden nun 
die Kohlenpreiſe etwas perabgehen. 


RT 

(Notizen aus der Provinz.) Görlitz. Es iſt feiner Zeit in 
diefen Blättern gemeldet worden, wie ungemein woblthätig unfer Spar: 
verein durch Vertheilung von Speiſen im vorigen Winter und Früh⸗ 
jahr gewirkt hat. Auch in dieſem Winter ſoll dieſe Speiſeanſtalt in 
Wirkſamkeit treten und an arme, bilfsbedürfiige Perſonen Speiſemarken 
zu dem ermäßigten Preiſe von 8 Pf. verabfolgt werden. Es ſollen 
deshalb Liſten zu Beitrags⸗Sammlungen eirkuliren, und hoffentlich 
werden dieſelben mit zahlreichen Unterſchriften bedeckt werden. Wer 
ſich zu 2 Thlr. Beitrag verpflichtet, hat das Recht, Familien in Vor⸗ 


ſchlag zu bringen für die unentgeltliche Beſpeiſung aus der Anſtalt. — 
Der Königin⸗Eliſabet⸗Zweig⸗Verein beabſichtigt gegen Weihnachten eine 
Holzvertheilung zu veranſtalten. Auch bier wird die chriſtliche Milde 
den Verein in Stand ſetzen, ſein wohlthätiges Vorhaben recht umfang⸗ 
reich in's Werk ſetzen zu können. 

Pleß. Amtlichen Mittheilungen zufolge wird dieſſeitigen Unter⸗ 
thanen, auch wenn ſie innerhalb dreier Meilen von der Landesgrenze 
wohnen, der Eintritt in das Königreich Polen an dem Grenzpunkte 
Graniza nur dann geſtattet, wenn ihre Päſſe von der ruſſiſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft viſirt ſind. Eine Verwendung des preußiſchen General⸗ 
Konſuls Hrn. v. Wagner in Warſchau für die Milderung dieſer Maß⸗ 
regel iſt fruchtlos geblieben, da die bekannte Erleichterung für die An⸗ 
wohner nur auf den unmittelbaren Uebergangspunkten giltig iſt, nicht 
aber wenn fie per Eiſenbahn und beziehungsweiſe durch öſterreichiſches 
Gebiet in das Königreich Polen eintreten. — Nächſtes Jahr tritt das 
Gottsmann'ſche Legat in Kraft, wonach jährlich 2 elternloſe dienende 
r erde ier bei ihrer Verherrathung mit je 150 Thlr. ausgeſtat⸗ 
et werden. 


Geſeßgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


$ Breslau, 20. Novbr. [Schwurgericht.] In der heutigen Sitzung 
wurden wegen ſchweren Diebſtahls verurtheilt: 1) der Dienſtknecht Hippe 
aus Qualwitz unter Annahme mildernder Umſtände zu 1 Jahr Gefängniß 
und den Ehrenſtrafen, dagegen wurde er von der Anklage der Branddrohung, 
ebenſo wie die Schankwirthsfrau Giehler von der Anklage der Hehlerei 
freigeſprochen; 2) der Dienftjunge Aug. Mittmann aus Kammin unter 
mildernden Umſtänden zu 7 Monaten und die Wittwe Joh. Mittmann 
wegen Hehlerei zu 1 Woche Gefaͤngniß; 3) der Tagearbeiter Carl Lindert 
und Aug. Schmidt aus Bogislawitz zu 5, reſp. 2½ Jahren Zuchthaus; 
4) die unverehel. Louiſe Sagrowski aus Winzig zu 6 Jahren Zuchthaus; 
5) die Tiſchlersfrau Roſina Surowy geb. Frey aus Reeſewitz, Kreis Oels, 
welche geſtändlich einen von ihr ſelbſt geſchriebenen Beſtellzettel auf den Na⸗ 
men der Krämersfrau Spanier in R. bei dem Kaufmann Spiegel in Bern⸗ 
ſtadt präſentirt und auf Grund deſſelben verſchiedene Waaren, wie Mehl, 
Zucker, Kaffee u. ſ. w. entnommen hatte, wegen Urkundenfälſchung unter 
mildernden Umſtänden, zu 3 Monaten Gefängniß nebſt 5 Thlr. Geldbuße 
und im Unvermögensfalle zu noch 5 Tagen Gefängniß verurtheilt. 

Am 21. d. wurden wegen Diebſtahls verurtheilt: 1) die Tagearbeiter Joh. 
Gottfried Ziegner und Bernhard Strauchmann aus Frankenthal zu je 
1½ Jahr Gefängniß, und die verehel. Ziegner von der Anklage der Begün⸗ 
ſtigung eines Diebſtahls freigeſprochen; 2) die ſeparirte Tagearb. Pauline 
Zech geb. Marticke aus Dzielonka, Kr. Oels, zu 6 Jahren Zuchthaus und 
Polizei⸗Aufſicht; 3) der Inwohner Gottfr. Bergander aus Schlabotſchine 
zu 58 Jahren Zuchthaus; 4) der Inwohner Gottl. Nitſchke aus Strehlitz, 
Kr. Gels, zu 5 Jahren Zuchthaus; 5) der Bauer Wilh. Mühlſteff aus 
Poſtelwitz wegen Meineids (wodurch er gerichtlich die Unterſchrift eines Wech⸗ 
ſels über 58 Thlr. 12 Sgr. abgeleugnet) zu 2 Jahren Zuchthaus. 

Sitzung vom 22. November. Heute ſtand der Tagearbeiter Johann 
Gottfried Hahn aus Zantkau, Kr. Krebnitz, unter der Anklage des 
Mordes vor den Schranken. Folgendes iſt der Inhalt der gegen ihn ge⸗ 
richteten Anklageſchrift: 5 4 

Am 10. Juni d. J. 9 Uhr Abends fand der herzogl braunſchweig. Hilfs⸗ 
jäger Rieger aus Bartkerey, Kr. Oels, in einem Gehege von Kiefern, Fich⸗ 
ten und Birken eine weibliche Leiche. Dieſelbe war mit Kiefernzweigen be⸗ 
deckt, die Hände mit einem Stricke über's Kreuz um eine junge Birke feſtge⸗ 
bunden, der Kopf war ganz in ein Tuch eingebunden, deſſen Enden unter 
dem Halſe feſt n waren. Zwiſchen den geſchloſſenen Zähnen 
ragten Theile eines fremden Körpers, anſcheinend eines Tuches, hervor. Die 
Leiche wurde als diejenige der Ehefrau des Tagearbeiters Hahn aus Zant⸗ 
kau erkannt. Dieſelbe wurde zuerſt durch den praktiſchen Arzt Dr. Walther 
aus Juliusburg beſichtigt und ſodann durch den Kreisphyſikus Dr. Bunke 
und den Kreis⸗Wundarzt Muche aus Oels der legalen Sektion unterworfen. 
Nach den übereinſtimmenden ärztlichen Gutachten und dem Superarbitrium 
des Ober⸗Medizinal⸗Kollegiums iſt als feſtgeſtellt anzunehmen: 1) daß Jo⸗ 
8 Hahn am Stick⸗ und Schlagfluß geftorben ſei; 2) daß höchſt wahr⸗ 


inlich eine Erd Lt i 
habe; 3) daß als weitere Meecante mens der Ven dee Zodesart beigetragen 


er 
Luftwege mittelft eines in den Schlund eingeführten Tuchpfropfs wa et 
lich mitgewirkt haben dürfte. — Von der Annahme eines Selbſtmordes air 
unter den obwaltenden Umſtänden nicht die Rede fein, und der Verdacht der 
That fiel augenblicklich auf den Ehemann der Getödteten, weil derſelbe kurz 
vor der That mit ſeiner Frau zuſammen geſehen worden war und ſich durch 
fein Benehmen auch höchſt verdächtig gemacht hatte Derſelbe wurde ge 
fänglich eingezogen, und hat nach anfänglichem Leugnen wiederholt eingeſtan⸗ 
den: daß er am gedachten Tage Nachmittags mit ſeiner Frau in den bart⸗ 
kereyer Wald gegangen ſei, um Holz zu entwenden. In Folge eines auf dem 
Wege dorthin entſtandenen Zankes, ſowie in Folge des zwiſchen ihnen be⸗ 
ſtehenden unglücklichen ehelichen Verhältniſſes überhaupt, habe er den Vor⸗ 
ſatz gefaßt, ſeine Ehegatten zu tödten, um ſich ihrer zu entledigen. Er habe 
ſich mit derſelben an der Stelle, wo nachher der Leichnam gefunden wurde, 
an die Erde geſetzt und mit ihr dort gegen 7 Minuten geſeſſen, während fie 
noch immer auf ihn geſchimpft habe. Sodann habe er dieſelbe mit beiden 
Händen am Halſe gefaßt und ſie würgend niedergedrückt, ſo daß ſie auf den 
Rücken zu liegen kam; dann habe er aus ihrer Taſche den fpäter in ihrem 
Munde gefunden Tuchfleck genommen, denſelben ihr tief in den Hals hinein⸗ 
geſtopft und ſie etwa 5 Minuten lang feſtgeſtalten. Nach Verlauf dieſer 
Zeit habe er ſie für todt gehalten. Demnächſt habe er die Röcke und das 
Hemde ausgezogen, ihr die erſteren wieder angezogen, das Hemde aber zu⸗ 
rückbehalten, angeblich um den Glauben zu erwecken, daß ſie durch einen 
Anderen umgebracht und beraubt worden ſei. Endlich habe er die Hände 
um die Birke zuſammengebunden, damit ſie nicht mehr in das Leben zurück⸗ 
kommen und den Fleck aus dem Munde herausnehmen ſollte, und ſie mit 
Zweigen zugedeckt, damit ſie nicht entdeckt werden ſollte. Da der Angeklagte 
dieſes Geſtändniß bei dem heutigen Termine widerrief und ſich ſelbſt für nicht 
ſchuldig erklärte, ſo wurde eine ſehr umfaſſende Beweisaufnahme erforderlich. 

Durch das überaus genaue Zeugenverhör, welches ſich bis auf die klein⸗ 
ſten Umſtände vor und nach der That erſtreckte, wurde der gegen den An⸗ 
geklagten ſchwebende Verdacht weſentlich unterſtätzt und die Anklage in allen 
ihren Momenten beſtätigt. Die wichtigſten Ergebniſſe der Unterſuchung find 
in Nachſtehendem zuſammengefaßt. Am Nachmittag des 9. Juni, als die 
ur des Hahn vermißt wurde, äußerte derfelbe gegen mehrere Perfonen, 
eine Frau habe ihn in Folge eines Streits verlaſſen und ſetzte einmal gegen 
fein eigenes Kind hinzu, fie werde wahrſcheinlich nicht wiederkehren. — Spä- 
ter meinte er, die Frau ſei wohl zu ihren Verwandten nach Weißenſee ge⸗ 
gangen und er wolle ſie von dort abholen, was jedoch nicht geſchah. — Als der 
Gerichtsſcholz Nörner, nach Auffindung der Leiche, zu ihm kam, wußte er ſogleich, 
daß es die feiner Frau fei, obwohl er kurs vorher eine andere Zeugin darüber bes 
fragt hatte, ohne Antwort zu erhalten. — Ferner hat Hahn ſelbſt behaup⸗ 
tet, und es iſt von einer überaus großen Anzahl Zeugen beſtätigt, daß ſeine 
Ehe ſchon ſeit mehreren Jahren eine ſehr unglückliche und unfriedfertige ge⸗ 
weſen ſei, und zwar durch die fortwährenden Zänkereien ſeiner Frau, die 
zwar arbeitfam und tüchtig, aber von higigem und boshaftem Charakter ger 
weſen ſein ſoll. — Außerdem gewinnt es den Anſchein, daß Hahn noch ein 
anderes nicht bekannt gewordenes Verbrechen verübt habe, deſſen Mitwiſſerin 
ſeine Frau war; denn nach Ausſage der verehel. Bauergutsbeſitzer Kanther 
in Zantkau ſoll die verehel. Hahn ihren Mann einmal mit der Anzeige des 
un bedroht haben. Dazu kommt, daß Hahn, deſſen geringer mora⸗ 
liſcher Halt ſich aus den von ihm verübten Vergehen gegen fremdes Eigen: 
thum, Ver deren er bereits zweimal beſtraft iſt, ergiebt, ein Menſch zu 
lac ſcheint, der ſelbſt vor einem Verbrechen gegen fremdes Leben nicht zu⸗ 
rückſchreckt; fo hat derſelbe zu der verehel. Kraufe aus Zantkau bei Gelegen⸗ 
heit eines Streitetz mit derſelben geäußert: es ſei ihm ganz gleich, ob er 
einen Hund oder einen Menſchen todtmache, und iſt mit einer Miſtgabel auf 
dieſelbe eingedrungen. — Bevor noch Hahn in das Gemeindehaus, wo die 
Leiche ſeiner Frau lag, zur Rekognition derſelben geführt wurde, äußerte er 
ſchon, es fehlt ja die Schürze und das Tüchel, ein Umſtand, den er nur 
wiſſen konnte, wenn er ſelbſt der Thaͤter war. Am meiſten gravirt ihn aber 
ſein in der Vorunterſuchung nicht nur gegen den Kreisphyſikus Dr. Bunke, 
ſondern auch vor beſetzter Gerichtstafel in Oels wiederholt abgelegtes Ge⸗ 
ſtändniß, das er heute nur mit der Angabe zurückzunehmen vermag, feine 
Ausſagen wären damals nicht richtig protokollirt worden. 

Auf Grund der vorerwähnten Thatſachen und Umſtänden beantragte die 
Staatsanwalt (Hr. Staatsanwalt Schröter) das Schuldig wegen Mordes, 
wohingegen die Vertheidigung, durch Hrn. Ref. Anft vertreten, nur das 
Vorhandenſein eines Todtſchlags nachzuweiſen ſucht. Sie ſtützt ſich haupt⸗ 
ſächlich darauf, daß kein Zeuge bekundet habe, es ſei unter den Hahnſchen 

Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 


* 


(Fortſetzung.) 
Eheleuten jemals zu einer Schlägerei gekommen, ferner laſſe der ſchwache 
Indizienbeweis die Momente, wonach der Angeklagte die That mit voller Ueber⸗ 
legung begangen, kaum ahnen, wenigſtens nicht zur Gewißheit gelangen. — 
Nach dem Aus ſpruche der Geſchwornen, welcher dem Antrage der Staats⸗ 
Anwaltſchaft gemäß auf Schuldig lautete, erkannte der Gerichtshof, daß 
der Angeklagte wegen . ſeiner Ehefrau, unter Verluſt der 
bürgerlichen Ehrenrechte, mit der Todesſtrafe zu belegen und der Koſtenbe⸗ 
trag aus ſeinem Nachlaſſe zu entnehmen ſei. Oer Angeklagte zeigte wäh: 
rend der ganzen Verhandlung wenig Rührung und behielt bis zu Ende ſei⸗ 
nen Gleichmuth bei. : 

um 2 Uhr wurde die Sitzung und zugleich die diesmalige Schwurgerichts⸗ 
Periode mit den gegenſeitigen Dankſagungen des Hrn, Vorſitzenden und der 
Herren Geſchworenen geſchloſſen. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 8 
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ankenſtein it 515 305% 237 1 
Nef... IT DU 47 38% 1 
Oppeln 00% 54% A 206 12 
Leobſchü ... 887 3512 45 26 13.7 
Ratibor. . 82] 5327 42% 20% 10 


führung nicht fehlen dürfte. — J 
een von Mitglieds Biplemen wurde kein beſtimmter Entſchluß gefaßt, 
fondern das Weitere vermuthlich der bevorſtehenden General-Verſammlung 
vorbehalten. 


+ [Die Weberei in Schleſien. — Die Wollwaaren⸗Induſtrie 
in der Lauſitz. — Aufſchwung der Induſtrie in Oberſchleſien.) 
Nach einer Ueberſicht über die in den 3 ſchleſiſchen Kreiſen Reichenbach, 
Schweidnitz und Waldenburg im Jahre 1855 im Vergleiche zum Vorjahre 

den Weber ⸗ Bevölkerung betrug die Anzahl 
der ſelbſtſtaͤndigen Weber im Kreiſe Reichenbach 5352, im Kreſſe 
Schweidnitz 1528, und im Kreiſe Waldenburg 1738, im Ganzen alſo 9618; 
und hat ſich gegen das Jahr 1854 um 320 vermindert, und zwar im Kreiſe 
Reichenbach um 215, Schweidnig 93, Waldenburg 21. An männlichen und 
weiblichen Gehilfen, einſchließlich der Familien⸗Mitglieder, waren vorhanden 
im Kreiſe Reichenbach 4635, Schweidnig 1777, Waldenburg 4066, im Gan⸗ 
zen 10,878, und fand eine Vermehrung derſelben gegen das Jahr 1854 um 
625 ſtatt, wovon auf den Kreis Reichenbach 140, Schweidnig 309 und Wal⸗ 
denburg 176 kommen. Die geſammte Weberbevölkerung in den genannten 
Kreiſen betrug mithin 20,490 Seelen, und hatte ſich gegen das Vorjahr um 
206 vermehrt. Bei dem geringen Verdienſte, welchen die Leute haben, und 
bei den oft angeſtellten Verſuchen, die Weberbevölkerung zu vermindern, gibt 
die Vermehrung der Weber kein günſtiges Reſultat und beſonders deshalb, 
weil die Vermehrung allein in der Zahl der Gehilfen ſtattgefunden hat, wäh⸗ 
rend die felbftftändigen Weber ſich verminderten. — 

Um Etwas ändert ſich das Reſultat dadurch, daß die Zahl derjenigen 
Weber, welche Nebenbeſchäftigung treiben, ſich vermehrt hat. Denn wäh⸗ 
rend im Jahre 1854 von dieſen 1954 vorhanden waren, war die Zahl im 
vergangenen Jahre auf 2225 geſtiegen. 

Von den Webern und Gehilfen waren ganz ohne Arbeit im Kreiſe Rei⸗ 
chenbach 212, Schweidnig 258, Waldenburg 165. Am Ende des Jahres 1854 
waren 634 unbeſchäftigt. 

Durch unmoraliſchen Lebenswandel und eigenes Verſchulden herunterge⸗ 
8 befinden ſich im Kreiſe Reichenbach 49, Schweidnſtz 5, Wal: 

enburg 20. > 

Die Anzahl der gehenden Stühle betrug im Kreiſe Reichenbach 7114, 
Schweidnitz 2195, Waldenburg 4619, im Ganzen 13,928; im Vorjahre da⸗ 
gegen nur 13,340. 


Von den 3 Stühlen arbeiteten auf eigene Rechnung und für Lohn 1 


in Leinen: im Kreiſe Reichenbach 90, Schweidnitz 263 und Waldenburg 
1312, im Ganzen 1665, im Vorjahre 1677, 

In Baumwolle: im Kreife Reichenbach 6687, Schweidnitz 1879, Wal⸗ 
denburg 2700, im Ganzen 11,266, im Vorjahre 11,063. 

In Wolle: im Kreiſe Reichenbach 120, Schweidnitz 21, Waldenburg 42, 
im Ganzen 183, im Vorjahre 140, > 2 : 

In gemiſchten Stoffen: im Kreiſe Reichenbach 217, Schweidnig 32, 
Waldenburg 505, im Ganzen 814, im Vorjahre 146. A 

Die Gattungen der gefertigten Gewebe find den in den früheren Jahren 
fabrizirten Gattungen gleich geblieben, wenn auch neue Muſter und Deffins 
in Anwendung gebracht wurden. 

Nach den Berichten aus Görlitz über die Wollwaaren⸗Induſtrie in der 
Lauſitz und Mark iſt der Abſatz von Tuchen nach Nordamerika, der durch 
die Ueberfüllung der dortigen Märkte einen ſtarken und plötzlichen Abbruch 
erfahren hatte, noch nicht wieder zu feiner alten Höhe gelangt, und liefert 
die ehemaligen Vortheile nicht, da die Preiſe der Wolle eine fteigendere Ten⸗ 
denz als die der Wollabrikate haben. Man hegt aber große Hoffnungen 
von der Frühjahrsſaiſon, und werden die Fabri anten vorausſichtlich über die 
Beſtellungen hinaus nordamerikaniſche Märkte nicht beſchicken. Auch glaubt 
man, daß die Amerikaner ſich bis dahin von der nothwendig gewordenen 
Steigerung der Tuchpreife überzeugt haben werden. Man hegt die Erwar⸗ 
tung, daß die Wollpreiſe von ihrer rapiden Steigerung nachlaſſen werden, 
da die auſtraliſchen Wollen bei derſelben im Stande ſind, eine erhebliche 
Konkurrenz zu machen, was wohl am deutlichſten daraus zu ſchließen iſt, daß 
londoner Häufer in mehreren Städten der Lauſitz und ark Depots von 
Wollen errichten. Die Einfüpcung der mechaniſchen Webeſtähle, die bisher 
ziemlich auf Groifees ſatins und Butskins beſchränkt blieb, dehnt ſich ſicht⸗ 
bar raſch auch auf Tuche aus. E . 

Die induſtriellen Unternehmungen mehren ſich in dem Regierungsbezirk 
Oppeln fortwährend, und ſteigt der Begehr nach Arbeitskräften fortlau⸗ 
fend. Die im Bau begriffenen Eiſenbahnen nehmen ebenſalls bedeutende Ar⸗ 
beitskraͤfte in Anſpruch. Die Oderſchifffahrt liegt immer noch in Folge des 
niedrigen Waſſerſtandes; dagegen nimmt der Speditionshandel per Are einen 
ſehr erfreulichen Aufſchwung, und bietet der Betrieb der neu eröffneten Eiſen⸗ 
bahn von Ratibor aus weſtlich bis Leobſchütz und öſtlich über Rybnik bis 

Orzeſche, fo wie von Breslau nach Poſen dem Abfage der Bergwerks- und 
Hüttenprodukte ſehr erhebliche Vortheile. 

Verſchiffungen von edlen Metallen von England nach Indien 

n den bee Aalen, 46,775 Pfd. Gold und 1,104,882 Pfd. Silber im 
Juli; 20,800 Pfd. Gold und 1,102,103 Pfd, Silber im Auguſt; 35,232 Pfo. 


B 


Sonntag den 23. November 1856. 
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Erſte Beilage zu Nr. 551 der Breslauer Zeitung. 


Gold und 1,245,004 Pfd. Silber im September; 12,693 Pfd. Gold und 
1,278,501 Pfd. Silber im Oktober. R 

— [Ein großartiges Speditionsgeſchäft.] Es fol, wie man dem 
„P. Ll.“ aus Wien ſchreibt, die Abſicht der priv. franzöſiſchen Staatsbahn⸗ 
Geſellſchaft fein, ein großartiges Speditionsgeſchäft zu errichten, welches die 
Güterverſendung nicht etwa blos auf der der Geſellſchaft eigenthümlichen 
Bahn, ſondern nach allen Gegenden der Erde beſorgen würde. Die Größe 
des Geſchäftsbetriebes würde dann der Geſellſchaft geſtatten, die Tarife um 
einen Kr. pr. Ctr. und Meile billiger zu ſtellen, als wie bei ähnlichen Einzel⸗ 
oder Geſellſchafts-Unternehmungen. Die Geſellſchaft will zur Ausführung 
ihres Projektes am Nordbahnhofe eine große Bodenfläche acquiriren und 
daſelbſt Magazine und Lagerſtätten in einem der Ausdehnung des Geſchäftes 
entſprechenden Umfange errichten, um ſie zur Lagerung der Speditionsgüter 
zu verwenden. 


— nn 


Ba 20. Novbr. [Meß bericht.] Die Erwartung, daß diefe 
Meſſe nach dem Ergebniß der letzten leipziger ein beſſeres Schicksal erleben 
würde als die vorjährigen Martinimeſſen, hat uns getäuſcht. 

Das Engrosgeſchäft iſt vorüber, war aber leider ohne jede Bedeutung. 
Die Läger, in Folge des kurzen Zwiſchenraumes zwiſchen dieſer und der leip⸗ 
ziger Meſſe nur ſchwach waren, für die wenigen Käufer doch noch zu ſtark. 
Die einzige Ausnahme hiervon machten ordinäre baumwollene Waaren, als 
rohe, gefaͤrbte und bedruckte Neſſels, Biber, Calmuck u. dgl., wonach viel 
Nachfrage war und die u höheren Preifen geräumt wurden, 

In Suchen wurden einzelne Poſten, die fich für den amerikaniſchen Ex⸗ 
port eigneten, aus dem Markt genommen, da Käufer für Amerika verhält⸗ 
nißmäßig ſtärker vertreten waren als in Leipzig; dieſelben hatten auch ſchon 
vor der Meſſe in den Fahriken ſelbſt gekauft und beſtellt, ſo daß die in Leip⸗ 
zig übrig gebliebenen 4⸗Tuche ziemlich geräumt waren. 

Die nur ſchwach vertretene deutſche Kundſchaft zeigte keinen großen Be⸗ 
darf, was darin feinen Grund findet, daß die Meſſe zu ſpaͤt fällt, und der 
Detailiſt ſich ſchon früher mit Winterwaaren verfehen mußte. Es waren 
nur einzelne Artikel, nach denen eine beſondere Nachfrage war, wie Düffel 
und Doppeldüffel mit ſogenanntem Pelzfutter, die nur wenig am Platz wa⸗ 
ren. Die Anweſenden Engroskäufer zeigten nur dann Luſt, wenn ſie unter 
Preis ankommen konnten, und müſſen wir es rühmlichſt anerkennen, daß nur 
Wenige ſich durch den lauen Geſchaͤftsgang verleiten ließen, viel unter Preis 
der Michaelismeſſe zu verkaufen, da die Preiſe doch durchſchnittlich 2 bis 3 
Thlr. pro Stück niedriger waren. 


Von ſächſiſchen Manufakturwaaren können wir nur daſſelbe wie von den 1 


Tuchen ſagen. Die paſſenden Artikel für Amerika wurden für dort gekauft, 
im Uebrigen waren es nur Partien unter Preis, die für den Verkauf von 
Bedeutung waren. 

Für Seidenwaaren war dieſe Meſſe wohl am ſchlechteſten, denn die kleine 
Kundſchaft ließ ſich durch die hohen Preiſe vom Kaufen gänzlich zurückhal⸗ 
ten, und Käufer für größere Poſten waren nicht am Platz. 

In Leder⸗ und Rauchwaaren blieb das Geſchaͤft ſchwach, da nur ſehr 
geringe Zuführen hier waren, und das Geſchaͤft im Allgemeinen durch die 
hohen Preiſe ſehr gehemmt wurde. k 

Gbenſo gering war das Gefchäft in Wolle, wo die ganze Zufuhr nur 
circa 1000 Centner betrug, die größtentheils aus ruſſiſchen und polniſchen 
— beſtand, und in verfchiedenen kleinen Poſten ziemlich verkauft 
wurde, . 

Der Gang der ganzen Meſſe war durchſchnittlich eben ſo flau, wie die 
Martinimeſſen der letzten Jahre, und würde es gewiß das Beſte ſein, wenn 
man dieſe Meſſe gänzlich aufhören ließe. 5 


[Die Aſſociation für Maſchinenfabrikation und Bergweſen,] 
woran die öſterreichiſche Eredit⸗Anſtalt, die deſſauer Bank und rheintſche 
Gewerkſchaften theilnehmen, iſt im beſten Zuge, und dürfte der Vertrag in 
den nächſten Tagen zum Abſchluß gelangen. Die betreffenden Kontrahenten 
befinden ſich zu dieſem Behufe in Wien.“ 


Breslau, 22. Novbr, [Börſe.] Das heulige Börſengeſchäft war 
etwas mehr belebt als gehen und die Stimmung im Allgemeinen eine ſehr 
gute. Der Hauptumſatz fand nur in Kreditpapieren und Fonds ſtatt, welche 
letzteren beſonders beliebt waren. Von erſteren wurden öſterreichiſche Gredit- 
Mobilier und Diskonto⸗Kommandit⸗Anthefle zu höheren Preiſen gehandelt. 
2 i e iſt wenig oder gar nichts umgegangen. Fonds bis zum 

uſſe geſucht. 

Darmſtädter I. 142 Br., Darmſtädter II. 130% Gld., Luxemburger 98 
Gld., Deſſauer 99½% Br., Geraer 10744 Gld., Leipziger 102% Gld., Mei: 
ninger 99% Gld., Credit⸗Mobilier 159 158 ½ bezahlt, Thüringer 102 Br., 


ſüddeutſche Zettelbank 1074, Gld., Koburg⸗Gothaer 92½ Gld., Commandit⸗ 


Antheile 129% — 129 / bez., Poſener 105 Gld., Jaſſyer 103 ½ Br., Genfer 
Waaren⸗Kredit⸗Aktien 106% Br., Nahebahn 94 Br., ſchleſiſcher 
Bankverein 994 Gld., Berliner Handels⸗Geſellſchaft 101 Br., Berliner 
Bankverein 102 Br., Kärnthner —, Eliſabetbahn 102¼ Br., Theißbahn —. 

lProduktenmarkt.] Bei ziemlich reichlichen Zufuhren und geringer 
Kaufluſt war der heutige Getreidemarkte für Weizen und Roggen ſehr flau, 
und die Preife zur Notiz behaupteten ſich nur mühſam. Gerſte fand am 

Anfange des Marktes zur Verſendung nach Stettin zu beſtehenden Preifen 
rege Frage, gegen Schluß deſſelben wurde es durch ſtarke Offerten matter 
und ö unter Notiz erlaſſen werden. Hafer und Erbſen waren 
ohne Begehr. 

’ Weißer Weizen 90-9— 9 98 Sgr., gelber 80—86—90—92 Sgr. 
— Brenner: und blauſpitiger Weizen 55—60 7075 Sgr. 
Roggen 52 —54—56—58 Sgr. nach Qualität und Gewicht. — Gerſte 44 
46 —48 Sgr., reine weiße bis 50 —52—53 Sgr. — Hafer 2628-20 Sgr. 
— Erbſen 52—55—60 Sgr. — Mais 52—34—56 Sgr. 

Oelſaaten hatten ſchwache Frage, aber auch das Angebot war nur ge⸗ 
ring, und die Preiſe unverändert. Winterraps 130 —130—140—143 Sgr., 
Sommerraps 112—114—116—118 Sgr., Winterrübſen 125—130—131 bie 
Nadz 5 wech inte o ſchäft; loco, pr. November und Dezember 17} 

üböl beſchränktes Ge ; Joo, Pr. November un ezember 17 
Thlr. Br., pro Frühjahr 1857 iſt 16% Thlr. bezahlt. : % 

Spiritus feſt, loco 12% Thlr. en detail bezahlt. 

Kleeſaaten waren ſehr wenig zugeführt; für beide Farben, beſonders 
in feinen und guten Mittelſorten, war beffere Frage, und Preife zur Notiz 
erreichbar. Schleſiſche rothe Saat 1717418184 Thlr., galiziſche feine 
Saat bis 19 19 ½ Thlr., weiße Saat 15—17—19 305 Thlr. nach Qual, 

An der Börſe war das Schlußgeſchaͤft in Roggen Null, in Spiritus bei 
ſchwankenden Preiſen ſehr umfangreich. — Roggen pro November 42 Thlr. 
Br., Dezember 42 Thlr. Br., pro Frähjahr 1857 war 43% Thlr. Br. und 
Gld. Spiritus loco 12 Ahlr. Br., 11 4 Thlr. Gld., November 1211 
bis 12—11%Y—12%, Thlr. bezahlt und Br., Dezember 11½½—11 Thlr. bezahlt 
und Br., Januar bis März 10% Thlr. Br. pr. Frühjahr 1857 iſt 10% Thlr. 
bezahlt und Gld. 


1, Breslau, 22. Novbr. Zink ſteigend, 1000 Gtr. loco zu 8% Thlr. 
und 3000 Ctr. kurze Lieferung eben fo gehandelt. Dieſer Preis war ferner 
zu bedingen. 


— Tr u nd 

& (Die neneften Marktpreiſe aus der Provinz.) Pleß. Rog⸗ 
gen 40—50 Sgr., Hafer 29-30 Sgr., Kartoffeln 12 Sgr., Schock Stroh 
5 Thlr., Centner Heu 30 Sgr., Quart Butter 20 Sgr. 

Nikolai. Roggen 55 Sgr., Gerſte 45 Sgr, Hafer 31 Sgr., Kartof⸗ 
feln 16 Sgr., Schock Stroh 6 Thlr., Centner Heu 30 Sgr., Quart Butter 
20 Sgr. 

Görlitz Weizen 92/107, Sgr., Roggen 50—57½ Sgr., Gerſte 
42% —47½ Sgr., Hafer Gau DH Sgr., Erbſen 60—65 Sgr., Kartoffeln 
14—18 Sgr. 

Hirſchberg. Weißer Weizen BIO Sar., gelber 85—102 Sgr., Rog⸗ 
en 48-60 Sgr., Hafer 22—25 Sgr., Gerſte 4048 Sgr., Erbſen 50 — 
0 Sgr. 

Schönau. Weißer Weizen 90-102 Sgr., gelber 83—94 Sgr., Rog⸗ 
en 4750 Sgr., Gerſte 42—45 Sgr., Hafer 24— 20 Sgr., Erbſen 56 Sgr., 
fd. Butter 6 —7 Sgr. 

Glogau. Weizen 60—100 Sgr., Roggen 50—52½¼ Sgr., Gerſte 42%, 
bis 45 Sgr., Hafer 25—27 Sgr., Erbſen 52½—53 Sgr., Kartoffeln 12— 
13% Sgr., Pfd. Butter 7—8 Sgr., Mandel ier 6½—7 Sgr., Ctr. Heu 
20—25 Sgr., Schock Stroh 44% Thlr. 

Gleiwitz. Weizen 60-95 Sgr., Roggen 57, —60 Sgr., Gerſte 42¼ 
bis 45 Sgr., Hafer 28-30 Sgr., Erbſen 60—68 Sgr., Kartoffeln 18 Sgr., 

Schock Stroh 6—7% Thlr., Etr. Heu 30—34 Sgr., Quart Butter 24 Sgr. 


oe 


Waſſerſt and. 
Breslau, 22. Nov. Oberpegel: 10 F. 9 3. Unterpegel: 1 F. 2 8. 
Eisſtand. . 


Lebensläugliche Renten. 


— 


„Vater,“ ſagte Letztere, „ich weiß, Du haſt manche lange Nacht mit der 


Mutter durchwacht, um unſerem kleinen Paul und Wilhelm eine recht über⸗ 


raſchende Weihnachtsfreude zu bereiten; doch bis jetzt iſt es Dir noch 
nicht gelungen, etwas Paſſendes zu finden. Nun, lieber Vater, Du brauch 
nicht mehr nachzudenken. Hier iſt es, was Du ſucheſt. Ich will Dir d 
heutige Annonce des Papierhändler 


n * Bruck, DE 
ur >. Nigata Nr. 5. © ee g 

vorleſen, und Du wirſt finden, daß in ſeiner Handlung viele Gegenſtände 
ſich befinden, welche meine Geſchwiſter gewiß ſehr erfreuen werden, die für 
fie nützlich und doch ſehr billig find, Derſelbe offerirt nämli ücher⸗ 
taſchen mit allen ſchönen und nützlichen Schreib materialien gefüllt 
für nur 10 Silbergrofchen, 8 
äußerſt billige Schreibebücher, Stahlfedern, Bleiſtifte und noch 
vieles, vieles Andere zu wahrhaft ſtaunenerregenden Preiſen. Darum 
raſch, lieber Papa, elle in die Nikolaiſtraße Nr. 5 und kaufe daſelbſt fo 
viel ein, wie Du nur magſt u 

Der Vater ließ ſich dies nicht zweimal fagen und entnahm von obiger 
Firma für mehrere Thaler Schreibmaterialien und andere Gegen⸗ 
ſtände, was unſerem Papierhändler nicht wenig Freude bereitete und die 
Kinder gewiß in Entzücken verſetzen wird. 


Preis⸗ Courant für die Dauer bis Weihnachten: 

Für 10 eg eine Büchertaſche, enthaltend: 1 Dutzend feine 
Schreibebücher, 1 Schiefertafel, 1 Federſcheide (enthaltend: 1 Lineal, 2 Stahl: 
federhalter, 2 Bleifedern, 2 bunte Schiefer und 
dies Alles für nur 10 Sgr. 

Ein Buch fein ſatinirtes Briefpapier (24 Bogen) in Oktav 1 Sgr., in 
Quart von 2 bis 3 Sgr., in bunt Oktav 24, Sgr. — Ein Buch feines 
Canzleipapier von 2, 2½, 2% bis 3 Sgr.; gutes Concept von 1½ bis 
1% Sgr. — ‚Ein Dutzend feine Schreibebücher, blau gebunden 4½ Sgr., 
mit Bildereinbänden 6 Sgr. — Ein Pfund gut brennendes Siegellack von 
6, 10, 15, 20, 25 Sgr. bis 1½ Thlr. — Papeterien, Stammbücher, Tuſch⸗ 
kaſten, von 1 Sgr. bis 4 Thlr. pr. Stück, empfiehlt die bekannte billige 
Papierhandlung von g J. Bruck, Nr. 5 Nikolaiſtraße Nr. 5, 
par terre, Aufträge von auswärts werden ausgefuhrt, fobald die 
Einſendung des Betrages erfolgt. "p 468 


— — ¶ 64 


Folgende Briefe liefern einen neuen Beweis von der wohlthätigen Wir: 
kung der Revalenta Arabica von Du Barry bei Unterleibsbeſchwerden, Ner⸗ 
ven⸗, Lungen⸗, und Leberkrankheiten⸗,„ Huſten, Schwäche, Auszehrung und in 
andern Krankheitszuſtänden, wo alle Mittel erfolglos geblieben waren: 
Analyſis des berühmten Profeſſors der Chemie und analytiſchen Chemikers 

Dr. Andrew Ure. 

London, 8. Juni 1849. Ich beſtätige hiermit, daß Du Barry's Reva⸗ 
lenta Arabica, nach vorausgegangener chemiſcher Unterſuchung, ein reines 
Pflanzenmehl iſt, vollkommen geſund, leicht verdaulich und eine leichte (Aktion) 


Wirkung auf Magen und Unkerleib hervorbringend, zu gleicher Zeit der Un⸗ 


verdaulichkeit, Verſtopfung und deren nervöſen Folgen entgegenwirkt. 
Andrew Ure, Dr. M. x, 

Weimar, 29. Februar 1850. Ich erſuche Sie um gefaͤllige abermalige 
Zuſendung von einer 12⸗Pfd.⸗Büchſe der Revalenta Arabica, welche mir aus⸗ 
gezeichnete Dienſte leiſtet, wiewohl ich ſie durchaus nicht in ſo ausgedehntem 
Maße, wie vorgeſchrieben, brauche, ſondern ſie nur einmal täglich genieße, 
und zwar Morgens nüchtern. 

Ergebenſter v. Plüskow, großherzogl. ſächſiſcher Hofmarſchall. 

Die Gefahr, daß ein intelligentes Publikum, einem groben und großarti⸗ 
gen Betrug ſich opfernd, fchädliche Nachahmungen von Du Barry's weltbe⸗ 
rühmter Revalenta Arabica kaufe, iſt zu klein, um irgend einer Verwarnung 
u bedürfen. Der Name Barry Du Barry et Comp. 77 Regentstreet London 
iR auf dem Siegel und Umſchlag eines jeden echten Caniſter; ohne dleſe Zei⸗ 
chen kann keiner echt fein. Empfohlen und praktiſch bewährt durch die Dot: 
toren Ure, Harvey, Shorland, Campbell, Gatticker, Medizina lrath Wurzer, 
durch den hochedlen Grafen Stuart de Decies; Gräfin Caftleftuart Hof⸗ 
marſchall von Pluskow in Weimar; königl. Polizei⸗Kommiſſar v. Blatos⸗ 
korskt; Ferd. Clausberger, k. k. Bezirksarzt; Frau C. v. Schlozer, Wands⸗ 
beck bei Hamburg; Herren Jules Duvoiſin, Notar, Grandſon, Schweiz, und 
tauſenden andern Perſonen, deren dankbare Anerkennungen in Abſchrift gra⸗ 
tis franko per Poſt zu haben ſind von Barry du Barry u. Comp., 47 Neue 
Friedrichsſtraße, Berlin. Preiſe: in Blechdofen 7 Pfd. zu 18 Sgr., 1 Pfd⸗ 
1 Thlr. 5 Sgr., 2 Pfd. 1 Tylr. 27 Sgr. — 5 Pfd. 4 Thlr. 20 Sgr. — 


12 Pfd. 94 Thlr. — Doppelt raffinirte Qualität 1 Pfd. 2½ Thlr. — 2 
Pfd. 4% Thlr. — 5 Pfd. 9½¼ Abl — 10 Pfd. 16 Thlr. an 


lichkeit der Konſumenten verfendet das berliner Haus Doſen per Eifenbahn 
und ron in ganz Deutſchland bei Empfang des Betrages; die 10⸗Pfund⸗ 
und 12-Pfund-Dofen franko Porto. f 
In der Haupt⸗Agentur für Breslau und Schlefien 
bei W. Heinrich u. Comp., Dominikanerplatz 2, nahe bei der Poſt. 


Zu gleichen Preiſen iſt dieſelbe zu bekommen bei den Herren: Hermann 
Straka, Junker es 35, Carl Straka, Albrechtsſtraße 39, on Scholtz, 
Schweidnitzerſtr. 50, Fedor Riedel, Kupferſchmiedeſtr. 14, ſämmtlich in Bres⸗ 
lau. Rud. Hofferichter u. Comp in Glogau. C. Matzdorf in Brieg. C. 
W. Bordollo jun. und Speil in Ratibor. Moritz Tamms in Neiſſe. L. E. 
Schliwa in Oppeln. Guſtav Kahl in Liegnig. Aug. Brettſchneider in Oels. 
A. W. Klemt in Schweidnig. J. F. Heiniſch in Neuſtadt 5 Wilh. 
Dittrich in Medzibor. W. Kohn in Pleß. J. Guftuv Böhm in arnowitz. 
J. G. Worbs in Kofel. Heinr. Köhler in Striegau. Robert Drosdatius in 
Glaz. Jul. Neugebauer in Görlitz. Ferd. Frank in Rawſcz. J. E. Gün⸗ 
ther in Goldberg. Berthold Ludewig in Hirſchberg. Fr. Kuhnert in Kreuz⸗ 
burg und in Roſenberg. C. Knobloch in Beuthen S/S. Loebel Cohn in 
Oſtrowo. Th. Klingauf in Lublinitz. 2833] 
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Als Neuvermählte empfehlen ſich: 
Louis Heuſchel. . 
Selma Henfchel, geb. Köhler. 
Breslau, den 20. November 1856. [4661] 


Die am 16. d. Mts. Abends 411 Uhr er⸗ 
folgte glückliche Entbindung meiner geliebten 
Frau Pauline, geborne Scholz, von einem 
gefunden kräftigen Mädchen beehre ich mich 
hiermit ſtatt beſonderer Meldung Verwandten 
und Freunden ergebenſt anzuzeigen. 

Pol ⸗Liſſa, den 22. November 1836. 

[4689] G. A. Walthe, Lokomotivführer. 


14670 Bodes Anzeige. 

Geſtern Nachmittag 4½ Uhr endete nach 
langen ſchweren Leiden unfere innigſt geliebte 
Gattin und Mutter in dem Alter von 52 
Jahren. Dieſen uns unerſetzlichen Verluſt 
— * wir, um ſtille Theilnahme bittend, erge⸗ 
enſt an. 


Senitz, den 19. November 1856. 
Der Erbſcholtiſeibeſitzer G. Grundmann, 
nebſt ſeinen Kindern. 


Am 19. November, Früh um 9 Uhr, ſtarb 
der Mühlenbeſitzer Franz Joſeph Ber: 
nard in Kröſchendorf am Schlage in dem 
ehrenvollen Alter von 51 Jahren. Wer den 
zu früh Dahingefchiedenen kannte, wird ſei⸗ 
nen biederen Charakter gewiß auch im Grabe 
zu ehren und ſchätzen wiſſen. [4703] 

Mehere Freunde des Verſtorbenen. 


Den am 16. d., Nachmittags 1 Uhr, zu 
Soppau, im 85. Lebensjahre, nach Empfang 


der heil. Sterbeſakramente erfolgten Tod ihrer 


geliebten unvergeßlichen Mutter Anna, ver⸗ 
wittweten Schullehrer Förſter, geb. Heim, 
aus Poßnitz, zeigen Verwandten und Bekann⸗ 
ten hiermit ergebenſt an. R. I. P. 

3376 Die Hinterbliebenen. 


(33744 Fodes⸗Anzeige. 

Heute Nachmittag 2% Uhr entſchlief nach 
ſchweren Leiden unſer innigſt geliebter Gatte 
und Vater, der Kaufmann Joh. Franke in 
einem Alter von 54 Jahren. Von dem tief⸗ 
ſten Schmerze erfüllt, zeigen wir dies allen 
theilnehmenden Verwandten und Bekannten 
ſtatt jeder beſonderen Meldung hiermit erge— 
benft an. 

Reichthal, den 21. November 1856, 
Die Hinterbliebenen. 


Nachruf . 
an das am 20. Nov. 1856 in Breslau dahin⸗ 
geſchiedene Frl. Fanny Friedländer. 

Du biſt dahin! Nicht konnte Dich erhalten 
Der Vater, Bruder und der Freunde Müh'n 
Dein Geiſt, er ſollte hier nicht länger walten, 
Er mußte hinauf nach feiner Heimath zieh'n. 
Mupteft fo früh uns ſchon verlaſſen, 

Die wir ſo innig Dich geliebt! 

Nur wer Dich kannte, wird es ganz erfaſſen, 


Wie tief und ſchmerzlich uns Dein Tod betrübt. 


ahr denn wohl, Du Liebling unſrer Seele, 
get von unſren Segnungen; 
Schlummre ruhig in der Grabeshöhle, 
Schlummre ruhig bis aufs Wiederſehen. 
[4647] Julius Sachs. 


Ehenter-Hepertoire, 

Sonntag, 23. November. Bei aufgehobenem 
Abonnement. „Lucrezia Borgia.“ 
Große Oper in 3 Akten von F. Romanf. 
Muſik von Donizetti. 

Montag, 24. November. 48. Vorſtellung des 
vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Zum 10. Male: „Der Aktienbudiker, 
oder: Wie gewonnen, fo zerronnen.“ 
Bilder aus dem Volksleben in 3 Abthei⸗ 
lungen mit Geſang und Janz, nach der 
wiener Poſſe: „Der Aktien⸗Greißler,“ von 
Langer, bearbeitet von D. Kaliſch. Muſik 
von Conradi. Im 2. Akt: „Janz⸗Diver⸗ 
tiſſement.“ 


Gewerbe⸗Verein. 
Allg. Verſammlung: Montag den 24. 
November, Abends 7 Uhr, in der Börſe, am 
Blücherplatz. 3391] 


Der evangeliſche Verein 


Abends 7½ Uhr, im 


den 25. November, 


verſammelt ſich Dinstag 
liſabetan. 3380] 


Vortrag von Letzner. 


ausfrauen⸗Verein. 


ontag, 24. Novbr., Nachmittags 4 Uhr, 
allgemeine Verſammlung im Tempelgarten. 


Heute Sonntag den 23. November, 
Abends von 7 Uhr, bis halb 


‘9 Uhr, wird die hiesige Sing-Academie 


in der mit Dielen belegten Aula 
Leopoldine aufführen: [3358] 

I. Gottes Zeit int die allerbeste 

Zelt, von Joh. Seb. Bach, und 

2. Kequiem von Cherubini. 

Eintrittskarten a 20 Sgr. und mit einem 
Vorworte versehenen Texte, à 2 Sgr., sind 
ausser der kirchlichen Zeit in der Woh 
nung des Ober-Pedells in dem Uni- 
versitäts-Gebäude zu haben, 


Einlass 6 Uhr. 


CIRAUE EQUESTRE 


Mer. 


3377 j von = 

Ed. Wollschläger 

im Cireus des Herrn Kärger, 
Schwertftrafe Nr. 1. 


Morgen Montag 


Erſte Vorſtellung der Neitkunſt, 
Gymuaſtik und Pferdedreſſur. 
Das Nähere über die auszuführenden Pro- 

duktionen * ea AR 
reife der Plätze: Loge u. Balkon gr. 
. Tribüne und Parquet 1776 Sgr. 
Erſter Platz 12% r 7 Sgr. 
Dritter Pla a 
Waise 4 * präc. 7 Uhr. 
nde 9° r. 0 
Eintrittsbillete zu allen Platzen find von 
Morgens 11 Uhr bis Nachmittags 4 Uhr an 
der Kaſſe im Circus zu haben. 
Ed. Wollschläger, Dircktor. 


— — — — 
Eſcher, Reuſcheſtr. Nr. 6, empfiehlt fein 
Kae ese ale aa etage, 13060 


2. 


Theater im blauen Hirſch. 

Montag, den 24. und Dinſtag den 25. No: 
vember werden die Mechaniker Kleinſchneck 
und Schwiegerling mit ihrem rühmlichſt be⸗ 
kannten Theater aufführen: Das Land der 
Narren. Poſſe in 3 Akten. Hierauf Ballet 


und Metarmophoſen. Zum Schluß: Die 
Urne der Freundſchaft. Anfang 7 Uhr. 


1 * 
Menagerie 
im Tempelgarten, 
* worunter ein Eleunthier, 
zn welches bis jetzt hier noch 
nie geſehen, iſt täglich von 
Früh 10 Uhr bis Abend 
h Uhr zur Schau geftellt, 

5 Sgr. und 2½ Sgr. 

G. Volkmänn. 
Vorläufige Anzeige. 

Die Meuagerie des Hrn. Scholz welche 
ſich jetzt noch in Frankfurt zur Meſſe befin⸗ 
det, wird in kurzer Zeit mittelſt Extrazuges 
bier eintreffen, und ſich in der bereits in An⸗ 
griff genommenen Bude an der gräflich Hen⸗ 
kelſchen Reitbahn aufftellen. [4675] 
Reſſouree zur Geſelligkeit. & 
Ki Montag, den 24. November 8 
K [4688] Tanz. RB 


niert pro Person 
43301] 


* 
2 


|: 
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24716 
Reſſource zu Kanth. 


1. Herren-Verſammlungen am 26ften 
Nov., 3. und 17. Dezbr. d 

2. Konzert am 10. Dezbr. 

3. Weihnachtsball am 28. Dezbr. d. 

3390 Das Direktorium. 


Ich wohne Gartenſtr. 21, 2 Tr. 
4663] Jüttner, Stadtrath, 
Vorſitzender der Prüfungs-Kommiſſionen 

für Stadt⸗ und Land⸗Kreis Breslau. 


Unterzeichneter bittet, die etwaigen Anmel⸗ 
dungen in das von ihm eröffnete Muſik⸗ 
Inſtitut baldmöglichſt demſelben zukommen 
zu laſſen, damit die nöthigen Arrangements 
darnach vorgenommen werden können. 

A. Börner, Kapellmeiſter, 


[4722 Büttnerſtraße Nr. 1, 3 Stiegen. 


Gut empfohlenen, der poln. Sprache kun⸗ 


digen Pharmaceuten wird eine Gehilfenſtelle 


mit 140 Thaler Gehalt pro Anno nachgewie⸗ 
fon durch Karl Grundmann Successores, 
EEE N ISIN 


von < Offerte. 


Ein Buchhalter, geſetzten Alters, der im 
Waaren⸗ und Bangquter⸗Geſchäft routinirt 


E und mit den beſten Referenzen verſehen iſt ' 


ſucht veränderungshalber ein baldiges Enga⸗ 
ement. Direkte Anerbietungen sub T. A. 
übernimmt Herr Eduard Groß hierſelbſt. 


Bekanntmachung. 
Die nach unſerer Anordnung vom 19. d. M. heut Vormittag 10 Uhr voll: 
zogenen Erſatz- und Nach-Wahlen der Wahlmänner zur Wahl der Abgeordneten zur 
If, Kammer haben folgendes Reſultat ergeben: 


Es ſind gewählt worden: 
Im Wahl- Bezirk 3, 


Drei-Berge-Bezirk, Herr Hauptlehrer Stütze. 


BEN „ 9, Barbara-Bezirk, Herr Major a. D. Butzky. 

15 10 „ 33, Regierungs-Bezirk, Herr Reſtaurateur Müller. 

m „ „ 38, Magdalenen-Bezirk, Herr Dr. jur, Heymann. 

1 5 „ 43, Schlachthof-Bezirk, Herr Stadtger.-Kalkul. Schneider. 

15 75 „ 49, Vier⸗Löwen⸗Bezirk, Herr Gaſtwirth Briel. 

25 0 „ 62, Vincenz⸗Bezirk, Herr Dr. med, Patzack. 

8 5 1 645 7 75 Herr Schmiedemeiſter Martin. 

Ne „ 68, Bernhardiner-Bezirk, Hr. kgl. Muſtkdirektor Siegert. 

7 5 „ 81, Zwinger-Bezirk, Herr Kaufmann Rudolph Tietze. 

u „ 87, Schloß:Bezirf, Herr Kaufmann Heymann Fränkel. 

7 „ 93, Drei-Linden-Bezirk, Hr. Bauhofs-Inſp. Hoffmann. 

„ 7 7 94, 7 7 7 Hr. Lehrer Adam. 

* „ 101, Noſen⸗Bezirk, II. Abth., Hr. Apotheker Butſchkow. 

1 „ 130, Schweidn.-Anger⸗Bezirk, II. Abth., Hr. App. = Gerichts: 
Rath v. Glan. 

71 „ 7 134, 7 [7 7 7 7 Ober⸗Inſp. Härch E. 

5 „ 136, Nikolai-Bezirk, J. Abth., Hr. Geh. Reg.-Rath v. Woyrſch. 

[77 [23 [73 138, 77 [2 1 Hr. Oberſtl. Ar D. v. Keſſel, 

„„ „ „ 143 b, Militär⸗Wahl⸗Bezirke, Hr. Hauptm. v. Kamecke. 

[7 7 7 144, [7 [7 7 Hr. Oberſtl. v. Uechtritz. 

1 e „ „ 50 Hr. Maj. Graf Finkenſtein. 

„ 7% 145, 15 12 57 Hr. Hauptm. v. Safft. 

jr ni „lad, 75 7 75 Hr. Feldwebel Michalock. 

„ „ „ 146, 5 A 7 Hr. Feldwebel Malitzke. 

7 n [7 146, ” m „ Hr. Zahlmeiſter Pohl. 

In den Wahlbezirken Nr. 9, J. Abth., Nr. 17, J. Abth., Nr. 69, J. Abth., 


„Jr 
Nr. 71, J. Abth., Nr. 77, 


J. Abth., und Nr. 114, J. Abth., find keine Urwähler 


erſchienen, mithin die angeſetzten Wahlen ausgefallen. 


Die für den Wahlbezirk Nr. 14, II. 


Abth., anberaumt geweſene Erſatzwahl iſt 


aufgehoben, weil der betreffende Herr Wahlmann ſich noch am Orte befindet. 


Breslau, 22. November 1856. 


1134 


Der Magiſtrat hieſiger Haupt und Neſidenz⸗Stadt. 


[1088] 


Berfauntmachung. 
Diejenigen, ſowohl zu Offizieren, 


als auch zu Unteroffizieren und 


Gemeinen klaſſirten Hauseigenthümer, welche die im Laufe des künftigen Jahres 
auf ſie kommende Einquartierung nicht in ihre Häuſer aufnehmen, ſondern ausmiethen 
wollen, werden hierdurch aufgefordert, dies ſpäteſtens bis zum 1. Jaunar 
1857 bei uns ſchriftlich anzuzeigen, und dabei zugleich den ſtellvertretenden Wirth 


und deſſen Wohnung anzugeben. 


Es haben diejenigen, welche dieſe Anzeige unterlaſſen, zu gewärtigen, daß ihnen 
die Ausmiethung nicht geſtattet und, inſofern die Aufnahme der Einquartierung im 
eignen Haufe unmöglich iſt, dieſelbe anderweit auf geeignete Weiſe bewirkt und die 
hierfür entſtandenen Koſten im Exekutionswege werden eingezogen werden. a 

Hierbei erinnern wir wiederholt daran, daß nach allerhöchſter Beſtimmung die 
ftellvertretenden Wirthe der Einquartierung einſchlaͤfrige Betten gewähren müſſen. 


Breslau, den 11. November 1856. 


Der Magiſtrat. Abih. VIII. 


Die nächſte Männerverſammlung der konſtitutionellen Bürger: Reffource 


findet eiſt Dinstag den 2. Dezember fatt. 


[3343] 


Bekanntmachung. 2 
Für die in der erſten Hälfte des Jahres 1857 zu veranſtaltende Provinzial⸗ 
Induſtrie⸗Ausſtellung in einer befonders dazu zu erbauenden Halle auf dem 
Tauenzien⸗Platz hierſelbſt, wird das Gefhäfts-Büreau in dem Hofpital zu St. Ti: 
nitad, Zwingerſtraße Nr. 1, zu ebener Erde, vom 17. November d. J. ab, Mor- 
gens von 8 bis 1, Nachmittags von 3 bis 5 Uhr, mit Ausnahme der Sonn- und 


Feſttage, eröffnet ſein. 


Breslau, den 14. 


November 1856. 


Direktorium und Vorſtand des breslauer Gewerbe Vereins. 


Steinbeck. Bartſch. 


Hoverden. Studt. [3212] 


Den geehrten Mitgliedern, ſowie allen unfern hohen Gönnern die ergebene Anzeige, daß 


uns die Erlaubniß zum Einſammeln der Beiträge mit heutigem Tage 


ewährt worden iſt, 


und daß wir unſere Lifte, verſehen mit dem Stempel des Polizei⸗Präſidiums, einem ver⸗ 
ehrten Publikum mit der dringenden Bitte um gütige Zeichnung von Beiträgen ee 


werden vorlegen laſſen. 


Die Vorſteherinnen des Frauen⸗Vereins zur Speiſung der Armen. 


Stãadtiſche 


Mit dem Concert am Dinstag, den 25. d. Mts., wird, unter Mitwirkung gefchägter 
Künſtler und Dilettanten, eine nnfitalifch a deklamatoriſche Soiree zum ah 
Beſcheerung für arme Kinder, verbunden. Nach derſelben, 9 Uhr, 


Weihnachts - 
findet ein Ball ſtatt 


Mitglieder haben freien Eintritt in den Saal; es wird ihnen jedoch } Gel 
Perſon 775 n er Für een dae Nicht⸗Mitglieder 
l r. zu haben bei unſerem Kaſſirer 

Oſſig, Nikolaiſtr., fo wie beiden een Kaufmann Siet er, 
Ming, Ecke, auch Schweidnſberſtraße Nr. 19, und Conditor Fiſcher, Ohlauer 
Die Logen werden, mit Ausnahme der großen Loge, befonders vermiethet; die 
ſelben, # Loge 1 Thlr., werden nur bei Herrn Oſſig ausgegeben. Der Vorſtaud. 


Neue ſtädtiſche Reſſource. 


heit geboten werden, für obi 
find Eintrittskarten “ Person c 


Reſſouree. 


etner 


daſelbſt Gelegen⸗ 


Herrn 3 
ücherplatz⸗ un 
ei 10 70 Nr. 34. 
illets zu den⸗ 
3283] 


[3285] 


Geueral-Verſammlung: Sonntag den 23. November d. J., Vormittag 


11 Uhr, im Schießwerder. 


Der Vorſtand. 


n * De 2 


An die Wahlmänner Breslaus. 


Indem der Rücktritt des Herrn Bartſch und Grund als Mitglieder des Ab: 
geordneten⸗Hauſes ſchon in den nächſten Tagen eine doppelte Neuwahl nothwendig 
macht, erneuert ſich damit für die Wahlmänner zugleich die von ihnen freiwillig 
übernommene Verpflichtung, an die Stelle der Abgegangenen, Männer zu wählen, 
welche ſie ſowohl ihres als des allgemeinen Vertrauens würdig erachten. 

Es iſt Angeſichts der gegenwärtigen Zeitverhältniſſe wahrlich nicht erſt noͤthig, 
auf die Wichtigkeit eines Amtes hinzuweiſen, welches als Zeugniß nicht ſowohl der 
perſönlichen Geſinnung, als vielmehr der in dem Wahlkreiſe herrſchenden öffentlichen 
Meinung gewürdigt werden wird. 

Je ernſter die Gegenwart iſt, deſto dringender müſſen ſich die Wahlmänner in 
ihrer Eigenſchaft als Träger des öffentlichen Vertrauens und als Verwalter eines 
Ehren⸗Amtes verpflichtet fühlen, durch die Wabl unabhängiger, verfaſſungstreuer und 
befähigter Männer darzulegen, daß es ihnen nicht gleichgiltig ſei, welche Perſonlich— 
keiten die Stellung von Abgeordneten einnehmen. 

Die nächſte Zukunft wird ſolche Männer um fo weniger entbehren konnen, als 
während der beiden folgenden Seſſionen des Abgeordneten-Hauſes, ſeiner Berathung 
und Beſchlußnahme Geſetzentwürſe und Anträge vorgelegt werden ſollen, welche je 
nach ihrem Inhalt und ihrer Faſſung einen tief eingreifenden Einfluß auf das bür- 
gerliche und Familienleben ausüben müſſen. 

Von dieſem Geſichtspunkte aus erlauben wir uns Sie auf die Herren 
Profeſſor und Tribunalsrath Simſon in Königsberg und auf den 
Rittergutsbeſitzer, Juſtizrath Gräff auf Kontop bei Grünberg 

aufmerkſam zu machen und die Wahl dieſer beiden Herren zu empfehlen. 

Profeſſor Simſon ſteht bekanntlich unter den parlamentariſchen Nolabilitäten 
Deutſchlands in erſter Reihe. Nicht nur die Parlamente in Frankfurt und Erfurt, 
ſondern auch die Kammer in Berlin haben dies durch ſeine mehrmalige Wahl zum 
Präſidenten und Vicepräſidenten anerkannt und ſelbſt ſeine politiſchen Gegner haben 
nicht umhin gekonnt, ihm das Zeugniß zu geben, daß er in der Verwaltung dieſes 
ſo ſchwierigen Amtes das in ihn geſetzte Vertrauen glänzend gerechtfertigt hat. — 
Ebenſo hat Niemand gewagt, die Reinheit ſeiner patriotiſchen Geſinnung irgendwie 
in Zweifel zu ziehen und unſere Stadt würde ſich nur ſelbſt ebren, wenn ein Mann, 
wie dieſer, durch ihre Wahl dem Hauſe wieder zugeführt würde, in deſſen Mitte 
ſeine umfaſſenden Kenntniſſe und ſein treffendes Wort längſt und ſchmerzlich vermißt 
worden ſind. 

Herr Gräff aber hat ſich durch ſein jahrelanges Wirken in dieſer Stadt und 
für dieſe Stadt in ſo hohem Grade das Vertrauen ſeiner Mitbürger erworben, 
daß wohl Alle gern bereit ſein werden, gerade ihm die Wahrung der beſonderen 
Intereſſen unſerer Stadt anzuvertrauen. 

Wählen wir dieſe beiden Männer, ſo werden wir als Breslauer und als Preußen 
unſerer Pflicht würdig entſprechen. 

Die letztjährigen, von unſeren Geſinnungsgenoſſen zahlreich beſuchten Vorwahl—⸗ 
Verſammlung haben die Abſichten unſerer Partei und ihre Grundſätze unſeren Mit⸗ 
bürgern in klares Licht geſtellt. Da es uns nicht nöthig erſcheint, diesmal zu einer 
Vorverſammlung einzuladen, fs empfehlen wir hierdurch der verfaſſungstreuen Partei 
die beiden vorgenannten Ehrenmänner zur Wahl. 

Breslau, den 22. November 1856. 

Die Wahlmänner: Grund. Milde. 
[3357] Schindler. 


Schleſ. Central⸗Verein zum Schuß der Thiere. 


Dinstag, 25. Novbr., Abends 7 Uhr, allgemeine Verſammlung in der Krone 
am Ringe. Zur Verhandlung kommen u. A. die Prämiirung ſolcher Perſonen, die 
ſich durch gute Behandlung der Thiere auszeichnen. — Gäfte find willkommen [3392] 
))TSFFSFFFFVFVCCCCCCTVTGVVVTTVTVTVVVTVTVTVTVTVTVTVTVTVTTVTTT a 


Conſtitutionelle Reſſource im Weißgarten. 


Dinstag den 25. November wird unter gütiger Mitwirkung des Fräuleins Ga 
cilie Raymond, der Herren Baron v. Perglaß, Prawit und Reg — 
Muſikchöre des königl. 19, Infanterie⸗ und des königl. 6. Artillerie⸗Regiments und der 
Spring erſchen Kapelle ein Konzert im Saale des Weißgarten ſtattfinden. 

Der Ertrag wird zur Bekleidung armer verwaiſter Kinder verwendet werden. 
Eintritts-Karten zu 5 Sgr., welche zugleich für das auf den 17. Dezember 
feſtgeſetzte Konzert, während deſſen die Beſcheerung an die Kinder erfolgen 
wird, Giltigkeit haben, geben aus die Herren: 

Conditoren Kunert und Jordan, Schweidnitzer⸗Stadtgraben, 

Juwelier C. Leuttner, Schmiedebrücke Nr. 12, 

Kaufmann C. Lorcke, Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 6 und 

Kaufmann E. Neimelt, Ohlauerſtraße Nr. 1. 
- An der Kaffe koſtet das Billet 7% Sgr. 

Billets für Kinder, für jedes Konzert beſonders, zu 1 Sgr., ſind ebendaſelbſt zu haben. 
Jeder Mehrbetrag wird mit Dank angenommen werden. ; 

Cröffnung des Saales 2 Uhr. Anfang 4 Uhr. Ende gegen 10 Uhr. 
[3366] Der Vorſtand. 


Th. Molinari. 
Sonnenberg. 


; Die in Schmiedeberg in Schleſien fabrizirten 


Türkiſchen Teppiche 


haben ſich in kurzer Zeit einen ſo ungetheilten Beifall erworben, daß wir uns 
ermuthigt fanden, unſerer Fabrik eine größere Ausdehnung zu geben. Wir ſind 
demnach im Stande, Beſtellungen auf unſere Artikel von jeder Dimenſion 
auszuführen! 


Unſer Depot für ganz Schleſien befindet ſich in der Handlung 


2 ON “ 
Adolf Sachs in Breslau, 
Ohlauerſtraße Nr. 5 und 6, „zur Hoffnung“, 
welche ſtets mit einer großen Auswahl unſerer Teppiche verſehen, die durch allwöchent⸗ 
liche Zuſendungen ergänzt wird. — Aufträge auf jede Größte von Teppichen, 
namentlich zum Belegen ganzer Zimmer, werden daſelbſt aufs Pünktlichſte beſorgt. 
Görlitz, im November 1856. 


Gevers und Schmidt. 


[2896] 


Herforder Verein 


für Leinwand aus reinem Handgeſpinnſt und 
Naturbleiche in Herford (bei Bielefeld). 


N Von hoher Regierung ſanctionirt, iſt dieſer Verein im merkantiliſchen Gebiet 
die reinſte Quelle für jeden Faden als Handgeſpinnſt und Naturbleiche. [3396] 


„Lager dieſer Leinwand, Tiſchzeug, Hand⸗ 
tůücher und Taſchentücher befindet ſich wahrend 
des Breslauer Marktes im Leinwandhauſe 
im erſten Stock um die Treppe links hinten. 


Bearbeitet 


4 Ferdinand Hirt's Buchhandlung in Breslau. sun. 


Am Ringe (Naſchmarkt) Nr. 47. 


Im Verlage von Guſtav Boffelmann in Berlin erſchien und ift vorräthig bei 
Ferdinand Hirt in Breslau, Naſchmarkt 47, ſo wie in allen anderen Buchhandlungen: 


Die Fortſchritte der Naturwiſſenſchaft 


in biographiſchen Vildern. 


von mehr 
[tes bis Ates 


Leopold von Buch. 


15 Sgr. 


eren Gelehrten. 

Heft. 

Galileo Galilei. 
15 Sgr. 


Johannes Keppler. Nicolaus Copernicus 
> 20 Sgr. 


15 Sgr. 


Bei dem allgemeinen Intereſſe, welches gegenwartig die Naturwiſſenſchaft in Anſpruch 
nimmt, hat man bis jetzt die Perſönlichkeiten der Männer, welche Diefelbe gepflegt und ihre 


Fortſchritte befördert haben, faſt ganz 
das Leben dieſer Männer mit ſei 


welche als Kämpfer ber Wiſſenſchaft vor nichts zur 

Ziel zu erreichen. U 

Wir empfehlen deshalb allen Freunden der Naturwiſſenſchaften dieſe Biographien als 
3367 


eine 


ebenſo intereſſante, wie belehrende Lektüre. 


überſehen. Und doch iſt wohl nichts intereſſanter als 
nen oft ſeltſamen Schickſalen, Leiden und Freuden, 


üͤckſchreckten, um das ihnen vorliegende 


DD 


Neuer Verlag von Wilhelm Hertz (Beſſer'ſche Buchhandlung) Behrenſtraße 7. Berlin. 
Gutachten, betreffend A. die Berufung cin 


Diakonie und den Diakonat. 
lichen Provinzen. 


er allgemeinen Landesſynode. B. die 


C. die kirchliche Gemeindeordnung in den öſt— 
D. die liturgiſchen Bedürſniſſe der Landeskirche. 


E. die 


Verweigerung der Einſegnung der von geſchiedenen Ehegatten beabſichtigten 


Ehen. Amtlicher Abdruck. 


Gr. 8. 558 Seiten. Geh. Preis 1 Tblr. 5 Sgr. 


Die Verhandlungen des achten deutſchen evangeliſchen Kir— 
chentages zu Lübeck im September 1856. Herausgegeben durch den 


Schriftführer deſſelben, Dr., Biernatzky. 


Gr.⸗8. Geh. 134 Bog. 24 Sgr. 


Liturgiſche Andachten der königlichen Hof- und Domkirche für die Feſte 


des Kirchenjahres. 


Im Auftrage herausgegeben von F. A. Strauß. 


Dritte, ſehr vermehrte, mit einer ausführlichen Begräbnißliturgie bereicherte 


Auflage. 


Chorgeſange. Lex.⸗8. 212 Seiten mit 


Vorrathig in Breslau bei Ferdinand Hirt, Naſchmarkt 47. 


Mit einer vollſtändigen Sammlung leicht auszuführender kirchlicher 


Geh. 28 Sgr. 
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großer Schrift. 


ders 


ladet zum Abonnement für das nächſte Quartal ein. 
Jahren beſteht, kann fie von ſich fagen, daß es ihr gelungen ift, durch Zuverlg 
des politiſchen, durch Reichhaltigkeit des Unterhaltungsftoffes und durch fachgemä 
beitung der heutigen Lebensfra 
firie, Gewerbe, Bern 
Publikums zu erwerben. N 
Politik ift eine konſervative, jedoch darchaus unabhängige, 
in politifchen Fragen gut unterrichtet zu fein, To ſteht fie doch, 
in keiner direkten Beziehung zum Gouvernement, 
Ihre Aufgabe erkennt fie darin: keinen 
8 Auseinandergehen der Parteien im Ins 


Ihre 
legenheit hat, 
derholt zu erklären iſt, kten 
mehr ift ihre Stellung eine ganz felbftändige 

arteiſtandpunkt einzunehmen, vielmehr da 


In meinem Verlage ift erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben, in Breslau 
bei Ferdinand Hirt, Naſchmarkt Nr. 47: 3 


Dizionario Italiano-Tedesco 


e Tedesco-Italiano. 


Handwörterbuch 
der italienischen und deutſchen Sprache 


von Dr. F. E. 


Feller, 


Direktor der Handelsſchule in Gotha. 


Zwei Theile. 8. Geheftet. 


1 Thlr. 20 Sgr. 


Dieſes neue italieniſche Handwörterbuch zeichnet ſich vornämlich durch feine Vollſtaͤn⸗ 


berückſichtigt. — Leipzig, im September 1856, 


digkeit und dadurch auß, daß es die kaufmänniſche und techniſche Terminologie ganz beſon⸗ 


B. G. Jeubner. 


Die „Zeit“, 
Berliner Morgen Zeitung, 


Die „Zeit“ 


en des bürgerlichen Verkehrs: d 
ich einen weiten Leſekreis und die dauernde Theilnahme des 
wird fortfahren, in dieſer DEN: zu fein, 


Nachdem dieſe Zeitung jetzt ſeit ſechs 
a t 
e Bear⸗ 
Geld und Kredit, Indu⸗ 


enn fie auch Ge⸗ 
wie hier wie⸗ 
viel⸗ 


tereſſe der nationellen Einheit zu vermitteln. Der Quartals⸗Abonnementspreis der „Zeit“ 
iſt bei allen preußiſchen Poſtämtern 1 Thlr. 17¼ Sgr., bei allen nicht⸗preußiſchen Poſtäm⸗ 


tern 


großen Zeitungen, 


1 Thlr. 25 Sgr. 
Berlin, im November 1856, 


Für dieſen Preis iſt die „Zeit“ die billigſte aller erſcheinenden 


13347] 


6 
Die Verlags⸗Expedition der „Zeit.“ 


Oberſchleſiſche Eiſen bahn. 


Das für den direkten Güterverkehr auf den Eiſenbahnen Deutſchlands beſtehende Re⸗ 
es vom 1. April 1850 iſt einer Reviſion unterworfen und dabei weſentlich verändert 
worden. 
Die aus den Berathungen des Vereins der deutſchen Eiſenbahnverwaltungen hervorge— 
gangene neue Redaktion des Vereins⸗Güter⸗Reglements tritt mit 0 


dem 1. Dezember 


in Kraft, wogegen das urſprüngliche Reglement (vo 
ber d. J feine Giltigkeit verliert. 3 
Ferner wird an Stelle der jetzt beſtehenden verſchiedenen Frachtbrief-Formulare mit 


e 
ein einziges, für ganz Deutſchla 


dem 1. 


eingeführt. 

Wir bringen dies, da auch wir, bezüglich aller unter unſerer Verwaltung ſtehenden 

Bahnen, dem deutſchen Eiſenbahnvereine angehören, hiermit zur öffentlichen Kenntniß und 

nr 125 Bezug auf g 1 des Reglements, daß die Vereins⸗Stationen unſerer Bahn 

olgende ſind: . 
1) für den direkten Verkehr nach Oeſter.-Oderberg und Wien die Station Breslau; 
2) für den direkten Verkehr mit der Wilhelmsbahn: 


3) für den Verkehr mit der 


4) für den Verkehr mit allen Stati 
5) für den Verkehr mit der königlichen 


gegen 2 Pf. pr. 
Güter⸗Reglements ge 


Endpunkte unſerer Bahn hinausgehen, 
unſeren Güter⸗Expeditionen nur angenomm 


„ ſämmtliche Stationen der Oberfchlefifchen Bahn von Breslau bis Myslowitz, 
Liſſa und Poſen der Breslau-Poſener Bahn, zwifchen. 


b. die Stationen Rawicz, 


1856 ; 
m 1, April 1850) mit dem 30, Novem⸗ 


Dezember 1656 


nd im Vereinsverkehr giltiged Frachtbrief-Formular 


welchen ein Vereingverkehr auch nur mit den Stationen der Wilhelmsbahn: Ra⸗ 
tibor, Annaberg (Oderberg) und Leobſchütz ſtattfindet; 


k. k. öftlichen Staatsbahn die Station Breslau, von 


welcher nach den Stationen jener Bahn: Krakau, Tarnow und Dembica direkt 


expedirt wird; 


tionen der Oberſchleſiſchen und der 


onen der Neiſſe⸗Brieger Bahn: ſämmtliche Sta⸗ 
Breslau⸗Poſener 
Oſtbahn, 


Bahn; 
Poſen⸗Stargarder und Stettin⸗Star⸗ 


garder Bahn: ſämmtliche Stationen der Breslau⸗Poſener Bahn von Breslau 


bis Poſen 


Das Vereins⸗Frachtbrief⸗Formular werden wir auch 
Bahn von einem ſpäter zu beſtimmenden Tage an einführen. 
Von den Güter⸗Expeditionen der vorgenannten Stationen 
Stück, 144 Sgr. für 10 Stück und 10 Sgr. für 100 Stü dk, ſowie Bereins⸗ 
gen 24 Sgr. pr. Exemplar bezogen 


Sendungen, die am 1. Dezember d. J. und ip 


Frachtbriefen (nach dem neuen Formulare), welche 


ſein müſſen, begleitet ſind. 


1 * 


Die Condito 


Breslau, den 20. November 1856. 133 


für den inneren Verkehr unſerer 
können Frachtbrief⸗Formulare 


5 werden. 
äter aufgegeben werden und über die 


ſich alſo im Vereinsverkehr bewegen, dürfen von 
ven und befördert werden, wenn fie von Vereins⸗ 


vor dem Gebrauche von uns geſtempelt 


62] Das Direktorium. 


Der ſächſiſche Bergbohr⸗Verein 


in Zwickau übernimmt Bergbohrungen aller Art unter billigen Bedingungen. 


Zwickau, den 19. November 1850 


[3385] 


rei erſten Ranges von J. Dürraſt, 


Schweidultzerſtartgraben Nr. 21, 


empfiehlt ſich einem geehrten Publikum zur geneigten Beachtung. 
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Konkurs⸗Eröffuung. 1133] 
Stadt⸗Gericht zu Breslau, 

Erſte Abeheilung, 
den 21, November 1836, Mitta 8 12 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Wachszſehers 
Theodor Seeliger hier, Tauenzienſtraße 
Nr 1, iſt der gemeine Konkurs im abgekürz⸗ 
ten Verfahren eröffnet. 
I. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
iſt der Kaufmann Emanuel Hein, Reuſche⸗ 
ſtraße 14, beſtellt. 

Die Glaͤubiger werden aufgefordert, in dem 
auf den 29. Novbr. 2856, VM. 10 Uhr, 
vor dem Stadtrichter Dickhuth im Bera⸗ 


thungs⸗Zimmer im erſten Stock des Stadt: 


Gerichts: Gebäudes anberaumten Termine die 
Erklärungen über ihre Vorſchläge zur Beſtel⸗ 
lung des definitiven Verwalters abzugeben. 

11, Alle diejenigen, welche an die Maſſe An: 
ſprüche als Konkursgläubiger machen, werden 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſel⸗ 
ben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht 
mit dem dafür verlangten Vorrecht 
bis zum 29. Dezbr. 1856 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den, und demnächſt zur Prüfung der fünmt- 
lichen innerhalb der gedachten Friſt ange⸗ 
meldeten Forderungen 
auf den 40. Jau. 1852, Vorm. 10 Uhr, 
vor dem Stadtrichter Dickhuth im Bera⸗ 
thungszimmer im erſten Stock des Stadt⸗ 
Gerichts⸗Gebäudes zu erſcheinen. 32 

Wer feine Anmeldungen ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer An: 
lagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke feinen Wohnſitz hat, muß bei 
der Anmeldung ſeiner Forderung einen zur 
Prozeßführung bei uns berechtigten Bevoll⸗ 
mächtigten beſtellen und zu den Akten an⸗ 
zeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt: 
ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte Juſtiz⸗ 
Räthe Müller und Hahn zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. £ 

III. Allen, welche von dem Gemein⸗Schuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nie⸗ 
mandem davon etwas zu verabfolgen oder zu 
geben, vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtaͤnde 
bis 1 7 15. Dezbr. 1856 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte zur Konkursmaſſe ab- 
zuliefern. f 

Pfandinhaber und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben von den in ihrem Beſitz befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 


Wekanntmachung. [1132] 
Königl. Stadt⸗Gericht zu Breslau, 
Erſte Abtheilung, 
den 20. November 1856. 

In dem kaufmänniſchen Konkurſe über das 
Vermögen der Kaufleute Theodor Alexan⸗ 
der Reinhold Schroeder und Heinrich 
Wilhelm Ottomar Schaeffer, Firma: 
Schroeder und Schaeffer hierſelbſt werden 
alle diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche 
als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch 
aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen 
bereits rechtshaͤngig fein oder nicht, mit dem 
dafür verlangten Aorrechte 
bis zum 31. Dezbr. 1858 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den, und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen, fo wie nach Befinden zur 
bung g des definitiven Verwaltungs-Per⸗ 
onals 

auf den 15. Jau. 1857, Vorm. 10 Uhr, 
vor dem Kommiſſarius Stadt⸗Gerichts⸗Rath 
Koeltſch im Berathungs⸗Zimmer im erſten 
Stock des Stadtgerichts⸗Gebaͤudes zu er⸗ 
ſcheinen. 1 

Wer feine Anmeldung ſchriſtlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. rg: 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke feinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung feiner. Forderung einen am hie⸗ 
ſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 
uns berechtigten Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechtg⸗Anwalte 
Juſtiz⸗Räthe Hahn und Müller zu Sach⸗ 
waltern / vorgeſchlagen. 


[1119] Bekauntmachung. 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns E. H. Reitzig zu Breslau, iſt 
zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über 
einen Akkord, ein Termin 

auf den 12. Dezember 1836, 
Vormittags 10 Uhr vor dem unterzeichneten 
Kommiffar im Berathungszimmer des erften 
Stockes anberaumt worden. 3 

Die Beteiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſt⸗ 
geftellten oder vorläufig zugelaſſenen Forde⸗ 
kungen der Konkurs Gläubiger, ſoweit für 
dieſelben weder ein Vorrecht, noch ein Hypo⸗ 
thekenrecht, Pfandrecht oder anderes Abſonde⸗ 
rungsrecht in Anſpruch genommen wird, zur 
Theilnahme an der Beſchlußfaſſung über den 
Akkord berechtigen. 

Bresian, den 17. November 1856, 

Königl. Stadt⸗Gericht, Abtheitung 1, 
Der Kommiffar des Konkurſes. Dickhuth. 


— . — — 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier Schuh⸗ 
bruͤcke Nr. 35 belegenen, auf 13,689 Thlr. 
20 Sgr. 11 Pf. geſchätzten Hauſes haben wir 
einen Termin auf den 2 4. April 1857, 
Vormittags 10 Uhr, anberaumt. Taxe und 
Hypotheken ⸗Schein können in dem Büreau XI. 
eingeſehen werden. Gläubiger, welche wegen 
einer aus dem Hypothekenbuche nicht erſicht⸗ 
lichen Realforderung aus den Kaufgeldern 
Befriedigung ſuchen, haben ſich mit ihren An⸗ 
fprtichen bei uns zu melden. [1014] 

Breslau, den 13. Oktober 1856, 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


— — —-— 
Geſucht werden 3 tüchtige Landwirth⸗ 
fchafterinnen, 1 verh. Amtmann, 4 Oekon.⸗ 
Lehrlinge, 3 Gärtner, 4 Bedienten u. verſchied. 
männl. u, weibl, Domeſtiken. Näheres bei 
4711 E. Berger, Biſchofßſtr. 16, 
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. Proklama. 

Die Lieferung des bei der hieſigen neuen 
Gefangenen⸗ und dazu gehörigen Filialſtraf⸗ 
anſtalt erforderlichen Bedarfes an 

Stück⸗Steinkohlen, 
Talg⸗Seife und 
8 Harz⸗Seife 
ſoll für das Jahr 187 an den Mindeftjor: 
deruden verdungen werden. Hierzu iſt ein 
Termin auf 
Mittwoch, den 26. Novbr. d. J., 
4 Nachm. 4 Uhr 
in unſerem Polizei- und Dekonomie = Snfpek- 
tionsbüreau anberaumt, wozu bietungsluftige 
Unternehmer mit dem Bemerken hierdurch 
eingeladen werden, daß die diesfälligen Bedin⸗ 
gungen während der Amtsſtunden bei uns 
eingefehen werden können, und die Genehmi⸗ 
gung des Zuſchlags der hieſigen königl. Re⸗ 
gierung vorbehalten bleibt. (1089) 
Breslau, am 10. November 1856, 
Die Direktion 
der königl. Gefangenen-Anftalten, 


Am 25. d. M. ſollen in unſeren Forſten 
zu Herrnprotſch, am 26. und folgende 
Tage in unſeren Forſten zu Peiskerwitz, 
beide unterhalb Breslau an der Oder gele⸗ 
gen, eine bedeutende Zahl Eichen, Schiffsbau⸗ 
bölzer, desgleſchen Buchen, Aspen, Linden wie 
auch Strauchhölzer, an den Meiſtbietenden, 
der ein Drittel ſeines Gebots ſofort baar ein⸗ 
zahlen muß, öffentlich verkauft werden. 

Breslau, den 15. November 1856, 

[1113] Der Magiſtrat. 


11091] Offener Poſten. 
„Zum 1. Januar 1857 iſt die Stelle des 
Stadt Baurathes hierſelbſt, welche mit einem 
jährlichen Gehalt von 900 Thlrn. dotirt iſt, 
wieder zu beſetzen. Bewerber um dieſen Poſten, 
welche jedoch die Qualifikation eines könig⸗ 
lichen . beſitzen müſſen, haben ſich 
bis zum 12. Dezember d. J. ſchriftlich, unter 
Vorlegung ihrer Qualifications-Atteſte, bei 
dem unterzeichneten Magiſtrat zu melden. 

Glogau, den 8. November 1836. 

Der Magiſtrat. 


1128] Gaſthofs⸗Verkauf. 

Mit Genehmigung der königlichen Regie⸗ 
rung wird das der Stadt⸗Kommune gehörige 
Gebäude, Ring Nr. 44, am Getreidemarkte, 
in welchem ſeit dem Jahre 1849 das könig⸗ 
liche Schullehrer-Seminar ſich befunden hat, 
auf den 22. Januar 1857 von Vormit⸗ 
tag 9 Uhr ab, in unſerem Seſſions⸗Zimmer 
an den Beſtbietenden verkauft werden. 

Das Gebäude iſt im Jahre 1848 in edlem 
Bauſtyle ganz neu als Gaſthof erſter Klaſſe 
gebaut worden, enthält über 30 Zimmer, einen 
großen Saal, Stallung, Boden- und Keller⸗ 
Räume, und eignet ſich daher ſowohl zum 
Betriebe der Gaſtwirthſchaft, wie zu einer 
Fabrik- Anlage. 

Die Licitanten haben im Termine eine 
Caution von 1000 Thlr. baar, oder in Staats- 
Papieren zu deponiren. 

Taxe und Hypothekenſchein ſind in unſerer 
Regiſteatur einzuſehen. 

Münſterberg, den 20. November 1856. 

Der Magiſtrat. 


eee 

Der über das Vermögen des Kaufmanns 

Heinrich Freund in Brzezinka eröffnete kauf⸗ 

männifche Konkurs iſt in Folge außergerichtli⸗ 

chen Vergleichs aufgehoben worden. [1131] 
Beuthen O.⸗S., den 15, November 1850, 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung, 


3 Befauntmachnng. [1127] 

Bei der unterzeichneten Fürſtenthums⸗Land⸗ 
ſchaft ſoll in dem bevorſtehenden Weihnachts⸗ 
Termine der Fürſtenthumstag in der Zeit vom 
17, bis 20. Dezember abgehalten wer⸗ 
den, und die Einziehung der fälligen Pfand⸗ 
briefzinſen den 22. und 23., ſowie deren 
Auszahlung an die Inhaber der Zinskupons 
den 27. bis 30. Dezember e. erfolgen. 

Dies wird mit dem Bemerken hierdurch be⸗ 
kannt gemacht, daß jeder Präfentant mehrer 
Zinskupons dieſe nebſt einem mit ſeinem Na⸗ 
men und Wohnorte verſehenen Verzeichniſſe 
derſelben nach Litera, Nummer und Zinſen⸗ 
betrag vorzulegen hat. 

Die Ritterguts⸗Pfandbrief⸗Zinskupons ſind 
von denen der Neuen Pfandbriefe zu ſondern. 

Frankenſtein, den 6. November 1856, 
Münſterberg⸗Glazer Fürſtenthums⸗ 

Landſchafts⸗Direktion. 


[1129] Holzverkauf. TER 
Aus dem königl. Forſtreviere Schöneiche 
ſollen Sonnabend den 29. November d. J von 
Vormittags 9 Uhr ab im Gerichtskretſcham 
zu Friedrichshain aus den Schutzbezirken Glei⸗ 
nau und Schöneiche Eichens, Kiefern: u. Bir⸗ 
ken⸗Brennhölzer, ſowie 3 Stück Kiefern⸗ und 
1 Stuck Birken⸗Bauholz meiftbietend gegen 
ſofortige Bezahlung verkaufi werden. 
Schöneiche, den 19. November 1856, 
Der königl. Oberförſter Graf Matuſchka. 


Sonnabend den 29. November d. J. Vor⸗ 
mittags 10 Uhr ſoll im Gerichtskretſcham zu 
Friedrichshain die von dem ehem. Domainen⸗ 
Vorwerk Zeichhof noch ſtehen gebliebene 
Scheuer meiſtbietend gegen ſofortige Be⸗ 
zahlung zum Abbruch verkauft werden. Taxe 
und Bedingungen werden im Termine ſelbſt 
bekannt gan werden, find auch ſchon frü⸗ 
her bei Unterzeichnetem einzuſehen. 

Schöneiche, den 19. November 1856. [1130] 
Der königl. Oberförſter Graf Matuſchka. 


einſten Vermillon⸗ Zinnober, Sie⸗ 
ellacke von 5 Sgr. bis 2 Tylr. pro Pfd. 
in ausgezeichnet ſchöner Qualität und in den 
neueſten, geſchmackvollſten Facons. Nacht⸗ 
lichter, klar und hell brennend, empfiehlt die 
Zinnober⸗, Siegellack- und Nachtlichte⸗Fa⸗ 
brik von J. G. Schwoy & Ev, 
14684 Ketzerberg Nr. 18. 


Ein routinirter Modelleur, welcher bis⸗ 
her in einigen der bedeutendſten Porzellan⸗ 
und Thonwaaren⸗Fabriken als ſolcher beſchäf⸗ 
tigt war und über ſeine Tüchtigkeit die zu⸗ 
verläſſigſten Zeugniſſe aufzuweiſen hat, ſucht 
in einer ähnlichen Anſtalt ein Engagement. 
Auch iſt derſelbe befähigt, die Funktionen 
eines Werkführers zu übernehmen. Geneigte 
Offerten werden erbeten unter NR. W. Breslau 
poste restante franco. [4729] 


> a er 4 9 ** - A * 


Bei B. S. Berendſohn in Hamburg iſt 
ſo eben erſchienen und bei Joh. Urban Kern 
in Breslau, Ring 2, zu haben: 


Der Jauberſtab, 


oder das Neueſſe der Taſchenſpielerkunſt 
und natürlichen Magie, 
enth. 52 neue, von den bedeutendſten 
Künſtlern ausgeführte, bisher nicht ver⸗ 
öffentlichte Wunder erregende mechaniſche 
Kunſtſtücke. SB Kunſtſtücke aus dem Ge⸗ 
biete der Phyſik, Chemie und Optik, 
12 magnetiſche Künſte, 62 Karten⸗ 
kuuftſtücke, 62 arithmetiſche Beluſti⸗ 
gungen nach eigenen Experimenten und 
mündlichen Ueberlieferungen der bedeutendſten 
Künſtler der Neuzeit, Bosco, Döbler, Phi⸗ 
lipp Nobin und Anderen, zum erſtenmale 
der Oeffentlichkeit übergeben und durch 69 
Abbildungen erläutert von 
Profeſſor Hermanno. 

272 Seiten eleg. broch. Preis 22½ SE 

Wir glauben uns jeder Anpreiſung dieſes 
in ſeiner Art einzigen und neueſten Wer⸗ 
kes enthalten zu dürfen, indem wir auf den 
rechen 282 Piecen 
en höchſt intereſſanten Inhalt ver 
weifen. 


Vereins⸗Buchhandlung. Berlin. Au eine 

neue Auflage von [3352] 
Gubitz' 

„Volks⸗Kalender für 1852“ 
iſt nicht mehr zahlreich. Um nun überſchauen 
zu können, ob noch eine Auflage nöthig wird, 
bitten wir, alle nachträglichen Beſtellungen 
(die jede Buchhandlung, in Breslan Joh. 
Urban Kern, Ring Nr. 2, annimmt) mög⸗ 
lichſt zu beeilen. 


Auktion. Montag, den 24. d. M. Vorm. 
9 Uhr ſollen in Nr. 4 kleine Groſchengaſſe in 
der Kretſchmer Scheibkeſchen Vormund⸗ 
ſchaftsſache Waͤſche, Betten, Kleidungsſtücke, 
Möbel und Hausgeräthe verſteigert werden. 
[3310] N. Reimann, kgl. Aukt.⸗Kommiſſ.⸗ 


ktion. Dienſtag den 25. November, 
Vorm. 9 Uhr, ſollen in Nr. 2,3 am Rath⸗ 
hauſe aus der dortigen | 183 Etr. 
Walz, 6 Etr. Schmiede⸗, 40 Ctr. Band: und 
Stab⸗Eiſen, 16 Str, Eiſenbleche ꝛc., ſowie ein 
eiſerner Geldſchrank verſteigert werden. 
(33533) R. Weimamı, kgl. Aukt.⸗Kommiſſar. 


Große Auktion. 


Montag den 24. u. Dinstag den 25. d. M. 
von 9 und 2 Uhr an, ſollen Stodgaffe Nr. 31 
verfchiedene gute und andere Möbel öffentlich 
verjteigert werden, wobei ein gutes Kirſch⸗ 
baum⸗Billard nebſt Zubehör, 3 maſſiv 
birkene Spieltiſche, fämmtliche Ne. 
ſtaurations⸗Utenſttien, wobei eine rothe 
Straßen Laterne, Deckelkufen, 15 Dpd. feine 
Weingläfer, Porzellan und Küchen- u. Haus⸗ 
geräth, ferner 1 großer Mangeltifch, mit ſtar⸗ 
kem Buchenblatt, birkne Möbel und 2 eichne 
polirte Beltſtellen, faſt noch neu. [4584] 

C. Neymann, Aukt.⸗Kommiſſar. 


Allen hochachtbaren Herrſchaften und ver⸗ 


ehrten Einkäufern die ganz ergebene Anzeige, e 


daß ich dieſen Markt mit einem äußerſt 
reichhaltigen Lager feiner Zucker: und 
Honigbäckereien, fo wie insbefondere mit 
paſſenden Weihnachts - Gefchenfen in 
Packeten, enthaltend feinen Nürnberger, 
Baſeler und Thorner Lebkuchen, nebſt vielen 
andern ausgeſuchten delikaten und preiswür⸗ 
digen Gebäden, Zuckerwaaren, Bonbons und 
dergleichen mehr beziehe, um hochgeneigteſten 
Zuſpruch und gütigſt genaue Beachtung mei⸗ 
nes Standes und meiner Firma bittend. 
Zucker⸗ und Honigbäckerei 
von Carl Auguſt Schubert aus Dresden. 
Stand: Naſchmarkt⸗Seite, Herr Cadura 
gegenüber, 


Die Inhaber von Kuren der Ma: 
rienberger Gruben erſuchen wir 
hierdurch, ihre Quittungen pro tler mino 
Luciae gegen Zahlung des Betrages bei 
uns in Empfang zu nehmen. 33871 

Bayer u. Co,, Albrechtsſir. 14. 


Für Gutsbeſitzer! Ein intellg. zuverläff. 
geſetzt. jung. Mann, militärfrei, der in der 
pr. Rheinprovinz die Landwirthſchaft theor. 
(in einer Lehranſtalt) u. prakt. erlernt u. gute 
Zeugniſſe hat, ſucht eine Verwalter⸗ od. Rech⸗ 
nungsführerſtelle. Fr. Off. unter A. B. 12. 
nimmt die Math ieuxſche Buchhandlung in 
Köln entgegen. [4694] 


Verlorene Uhr. 


Auf dem Wege von Breslau nach Doms⸗ 
lau iſt eine goldene Anker⸗Uhr verloren 
gangen. 
ſelbe gegen eine angemeſſene Belohnung be 
Uhrmacher Herrn Auguſt Steinlein, 
Schmiedebrücke Nr. 24 abzugeben. [4695] 


Der Ausverkauf 


44710] zurückgelegter 


Strumpfwaaren 


wird fortgefegt und find noch zu haben: 
Geinasbeteiaden, a 1% Thlr. 
feinfte 1% Tblr; Leibbinden, das Stü 
15—25 Sgr.; 
Strickjacken u. Hoſen v.17% Sgr. 
bis 1½ Thlr.; Shawls in größter Aus: 
wahl von 3 Sgr. bis 1 Thlr. 25 Sgr.; 


Jäckchen und Spenzer aller Gröͤ⸗ 


bes von 15 Ser die 2 Ftir 5 Bar; 
IR u — v. 10 Sgr. 
1 r.; Gamaſchen m 
Soden = vieles Andere in größter 
Auswahl bei 


Adolph Zepler, 


Nikolaiſtraße, dicht am Ringe. 


N. B. Winter⸗Handſchuhe, amerikaniſche 
Gummiſchuhe, Morgenſchuhe und 
Wollen aller Art find ſtark ver⸗ 
treten u. billig zu haben. D. O. 


e · 
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Für 
GEWERBTREIBENDE, 


überhaupt für Alle, welche sich die oft so enorm theneren Par- 
fümerien selbst und äusserst billig anfertigen wollen, 
Neu erschienen: 


-PRÄCTISCHE ANWEISUNG 


J 
zur Fabrication der franz., engl. und deutschen 


C0COS-TOILETTENSEIFEN & PARFÜMERIEN 


auf kaltem Wege. 
Nebst 150 bis jetzt noch geheim gehaltenen Recepten, 


von A. Steidtmann, 
Toilettenseilen- und Parfümerie-Tabrikant. 
. Preis: 1 Louisd'or. 
Der Verfasser, ein Practiker, musste für mehrere einzelne darin 
enthaltene Recepte mehrere Hundert Thaler Honorar bezahlen. 
Gegen frankirte Einsendung eines Louisd'ors pr. Exemplar zu beziehen von 


Heinrich Matthes, Buchhandlung in Leipzig. 


Zu Bestellungen gegen Einsendung des Betrages empfiehlt sich die Sort.-Buchhandl. 
Grass, Barth u. Comp. (J. F, Ziegler), Herrenstrasse Nr. 2). [3398] 

Neu ift erſchienen, in Breslau vorräthig in der Sort.⸗Buchhandl. von Graf, Barth 
u. Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtraße 20: 3242 


N Die Nahrung, 
wie ſie ſein muß, 
um die Geſundheit zu erhalten, Kraft zu geben und 
Geld zu ſparen. 
Ein Führer zum Wohlſtand von Dr. Albin Koch. 
Preis broſchirt 10 Sgr. 
Leipzig, Verlag von Moritz Ruhl. 

Durch Hinweiſung auf das Unzweckmäßige und Verkehrte in der Nahrungsweiſe fo vieler 
Menſchen und durch Ertheilung der beſtimmteſten Anweiſungen zu einer dem Bedürfniſſe 
des Korpers entſprechenden Nahrung empfiehlt ſich dieſe Schrift nicht allein Allen, die ſich 
die Geſundheit erhalten und Kraft gewinnen wollen, ſondern es iſt auch Denen von großer 
Wichtigkeit, die Beides von Andern brauchen. Möchten daher doch 5 Diejenigen, denen 
des Volkes Wohl am Herzen liegt, dieſem Werkchen ihre geneigte Beachtung ſchenken. 

In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Elar, in P.⸗Wartenberg: Heinze. 


Vorräthig in der Sort.⸗ Buchhandlung Graf, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), 
Herrenſtraße Nr. 20: 2 [3340] 
Die Kunft 


des Seifenſiedens 


und Lichtziehens, oder gründliche Anweiſuag zur Anfertigung aller Sorten von Sei— 

fen, als der feſten, grünen, braunen oder ſogenannten ſchwarzen, der gelben engli⸗ 

ſchen Terpentin⸗ und Toilettenſeife ꝛc., wie auch zur Fabrikation aller Arten von 

Talglichten. Nach dem jetzigen Standpunkte dieſer Gewerbe für Fabrikanten und 

Hausmütter leichtfaßlich dargeſtellt. Von einem Seifenfieder von Profeſſion. Vierte, 

mit den neueſten Erfindungen und Fortſchritten ausgeſtattete Aufl. Mit 7 lithogr. 
Tafeln. 8. Geheftet 1 Thlr. 72 Sgr. 

Dieſes anerkannt gute Buch hat ſich feit einer Reihe von Jahren der fortwährenden 
Gunſt des Publikums zu un gehabt, aber es hat auch bei jeder neuen Auflage die 
wichtigſten ſpätern Vervollkommnungen ſorgfältig aufgenommen und iſt dadurch immer 
wieder von Neuem mit der Zeit fortgeſchritten, z. B. in obiger vierten Auflage ſind wieder 
dazu gekommen die neuen Methoden bei'm Auslaſſen des Talgs, bei'm Bleichen und Härten 
deſſelben, bei'm Bleichen des Palmöls ꝛc., die Prüfung der Fettſubſtanzen, die neueſten 
Verfahrungsarten der Schnellſeifenfabrikatſon, die Bereitung der reinen Cocosnußöl⸗Soda⸗ 
feife für Tollettenſeifen, das Färben und Parfümiren der letzteren und noch viele andere 
Vervollkommnungen, die dem Manne von Fach das höchſte Intereſſe einflößen werden. 

In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze. 


Niederlage Grimm'ſcher Flugelinſtrumente 


und Pianino's: Neueweltgaſſe 5. 4634] 


Fein colorirte Richtportraits 
von Mark und Seboldt, Biſchofsſtr. 9. 


Bei den zum Weihnachtsfeſte ſich häufenden Aufträgen werden die geehrten Herrſchaften 
ergebenſt erſucht, die Beſtellungen möglichſt bald ergehen zu laſſen. Schön gezeichnete Hände 
und eine garantirte gefällige Aehnlichkeit werden die Porträts noch beſonders empfehlen. 


Großer Ausverkauf. 


Alle Sorten Knöpfe, Poſamentir⸗, Galanterie: und Kurz⸗Waa⸗ 
ren, beſonders echt amerikaniſche Gummiſchuhe werden bedeutend unter 
dem Preiſe verkauft bei S. Fiſcher und Heppner aus Berlin, in Breslau 
Fechtſchule, Kammer Nr. 18. 4692] 

Meinen geehrten Auftraggebern die ergebene Anzeige, daß ich aus morgen, den 24ſten, 
eintreffender neuer Abladung 


friſchen aſtrachaniſchen Caviars 


die in Nota habenden Ordres fofort ausführen werde und empfehle außerdem von heute 
Früh erhaltenen neuen Sendungen 


Auſtern und Kieler Sprotten. 
[3383] Carl Joſeph Vourgarde. 


Kölner tragbare eiſerne Schmiedeherde, 


ſich vorzugsweiſe fuͤr Eiſenbahn⸗Werkſtätten, Gasanſtalten, Berg⸗ und Hüttenwerke, ſo wie 
für Dampf⸗ und metallurgiſche Etabliſſements eignend, empfehlen billigſt: 
[3394] Lochow u. Comp. 


Das Comptoir der 


Moſtrich⸗Fabrik von R. Siegert u. Comp. 


befindet ſich nach nunmehriger Beendigung von Reparaturen von heute ab wieder 
N Ring Nr. 7. 
Breslau, den 21. November 1856, 4021 


Die Pelz⸗ und Rauchwaaren⸗Handlung von 


Fiſcher u. Czeluſchke, 


Albrechtsſtr. Nr. 13, neben der königl. Bank, 


auf das Reichhaltigſte aſſortirt, empfiehlt ſich bei den billigſten Preiſen und reeler Bedie⸗ 
nung zur geneigten Beachtung. 14603 


Zwei Ballen alten bairiſchen Hopfen 
04 


ſehr gut gehalten, liegen zum Verkauf Oder⸗Vorſtadt, 3 Linden. 665 


Eine alleinſtehende Dame wünſcht bei einer 
achtbaren Familie ein u, Zimmer, 
wo möglich mit Kabinet zu miethen. Hier⸗ 
auf Reflektirende belſeben ihre 
genauer Angabe des Preiſes ꝛc. unter A. B. 
Kloſterſtraße Nr. 3, dritte Etage rechts ab⸗ 
geben. f [4713] 


4 


Wer ſich zu den Feiertagen in meinem 
Atelier photographiren oder daguerreo⸗ 
typiren laffen will, wolle dies SH zu 


lange verſchieben. 686] 
e gobethal, Ohlauerſtraße 9. 


— 


Eein Commis, der im Eiſen⸗ und Kurz⸗ 
Waaren⸗Geſchäft routinirt iſt, findet zum Neu⸗ 
jahr dauerndes Engagement. Offerten unter 
M. N. 50 poste restante Breslau franco.“ 


wird fogleich oder 
Fabrik nahe bei Berlin geſucht. Adreſſe: L. B 
Breslau poste restante franco, [4728] 


— og 


SEIFEN-FABRICANTEN,| Sächſiſche 


Abreſſen mit 


FFC ͤ — ͤ EEE 
„Ein geübter Spinnmeifter, der feine Be⸗ 
fähigung genügend mit Atteſten belegen kann, 
zum 1. Januar für eiue 
.I Parterrelokale 


2478 


Bergwerks⸗Kuxen⸗Angelegenheit. 


Das unterzeichnete Komite fordert hierdurch wiederholt die Inhaber ſaͤchſiſcher Bergwerks⸗Kuxen auf, ſich innerhalb 14 
Tagen unter Angabe des Namens, der Zahl und jeder einzelnen jährlichen Zubuße ihrer Kure zu melden. Um den 


weitere Nachricht durch beſonderes Umlaufsſchreiben. 
Breslau, im November 1856. a 8 
Dyhrenſurth, Kommerzien⸗Rath, Blücherplatz 12 
Hedemann, Apotheker; 
Meldungen nehmen entgegen die Herren: 
Kaufmann C. A. Rother in Liegnitz, 
Kaufmann Dav. Cohnſtadt in Steinau a. O., 
Ober⸗Poſt⸗Sekr. a. D. Eitner in Lauban, 
Kaufmann A. Garbe in Gr.⸗Glogau, 


Ko mite. 


Eine große Auswahl aller Arten Damenputz von M. Opfer, 


früher Ohlauerſtraße Nr. 2, jetzt 87 in der Krone, 
empfiehlt zur jetzigen Saiſon die neueſten Sachen von Damenpu wi Coi 5 
Zunge und ee zu ben möglichſt billige, Preisen. 3 ton 


Tiſch⸗, Hänge⸗ und Wandlampen 
jeder Form und in zweckmäßigſter Konſtruktion, Thee⸗ und Kaffee⸗Maſchinen, Leuchter, Ta⸗ 
bletts, Brodtkörbe, Zuckerkaſten, Flaſchen- und Gläferköche, Ofen-, Feuerungs⸗Geräthſchaf⸗ 
ten, Badewannen, Küchen: und Hausgeräthe ꝛc., empfiehlt in großer Auswahl zu feſten 
aber ſoliden Preiſen: die Lampen⸗ und Lackirwaaren⸗Fabr J. Friedrich, Kränzelmarkt 8. 
NB. Auch ift eine Partie ältere Gegenſtände zu zurückgeſetzten Preiſen zu haben. [4706] 


Eine Sammlung von 100 Delgemälden, 
Bock- Verkauf. 


alter berühmter Meiſter, worunter einige 

roße ſchöne Kirchenbilder, desgleichen Kupfer⸗ 5 . 

ice, worunter die Reitſchule von Ridinger, Mit dem 26. d. N. beginnt der Bock- 

eine cremoneſer Geige, antile Wiege mit Fi⸗ Verkauf in meiner stachauer Merino- 

guren, Silberſchränkchen, runder Tiſch von Heerde. Die zum Verkauf aufgestellten 

Mahagoni mit einem Oelgemälde ꝛc. ſind zu Böcke empfeblen sich durch gute Sta- 

kaufen Burgſtr. 15, vis-A-vis den Fiſchtrögen. turen, Wollreichthum und schöne Sta- 
pelung und liefern den Beweis, dass 
die Heerde durch die 30 Jahre 


14080 7 
„5,000 Thlr. ihres Bestehens mit Glück und Sorgfalt 


Hypothek d 5 pt. Zinſen mit der Hälfte des gezüchtet wurde. [4593] 
Kaufpreiſes ausgehend ift ſofort zu cediren, Stachau, den 21. Novemher 1856. 
und werden Pfandbriefe pari angenommen. M. W. Stegmann u. Stein. 


Näheres bei A. Geisler in Bresl., Ohlauerſtr. 17. 
u Giesdorf 


is ole firme e, 55 

gobtes Hänſeen FIRDEDIE 1 bei Namslan (an der Chauſſee 

E. Berger, Biſchofeſtraße 16. beginnt der Stährverkauf mit 
dem 25. November d. J. 


ar Nicht zu überſehen! — — 1 
1 's werden nur Jäaͤhrige Stähre zum Ber: 

VE Für Damen. kauf geftelt, da in vorigen Jahre alle ver- 

Die Putzhandlung von H. Moſes bezieht kauft wurden; dieſelben lieferten bei letzter 
zum erſtenmal den hieſigen Markt mit einem] Schur pro Stück 4 bis 6 Pfund Wolle. 
großen Lager der modernſten berliner und! Der Verkauf von Zuchtmutterſchafen wird 
pariſer Damen = Hüte. Durch den gu=| fpäter angezeigt werden. . 
ten Geſchmack und äußerfte Billigkeit erfreut! [2954] as Wirthſchafts⸗Amt. 
ſich mein Lager in den größten Städten Deutſch⸗ x 
lands eines reißenden Abſatzes, und wird daher 
den Damen Breslau's und Umgegend — 
jeden Standes — auf's Angelegentlichſte em⸗ 


pfohlen. 0 
Stand: Ring (Riemerzeile), Bude Nr. 30. 


Reste. 


Wir ſind auch in dieſem Jahre wieder im 
Beſitz von mehreren 1000 Neſten feiner engl 
Thibets (Twilds) in der Länge von 4 bis 7 
Ellen und in verſchiedenen aneinanderſtoßen⸗ 
den couranten Farben. 

Wir empfehlen dieſelben zu Kleidern, Jacken 
und Schürzen zu ſehr billigen Preifen. [4714] 


Meizenberg & Jarecki, 
Leinwand⸗ und Schnittwaaren⸗Handlung, 
Kupferſchmiedeſtr. 41. 

„zur Stadt Warſchau“ 


Steifrockleine 


mit und ohne Draht und Steifrockgurte 
ſind haben bei A. Hahnewald, 
4723] Seilermeiſter, Ohlauerſtr. 39. 


Cacao⸗Schalen 


im Ganzen und Einzelnen offerirt: 
i 0 Ferd. Weinrich, 
Schmiedebrücke Nr. 54, 
und Hintermarkt Nr. 1. 


—U 


Der Vock⸗Verkauf in der Me: 
aretti⸗Stammheerde des herzog⸗ 
lichen Wirthſchafts⸗ Amtes 
Guttentag beginnt den 1. Dezbr. 

Die Heerde iſt vollkommen geſund und 
namenllich frei von erblichen Krankhei⸗ 
ten, wofür Garantie geleiſtet wird. 

Die Wolle iſt während 4 hintereinander 
folgenden Jahren von dem Handlungs- 
hauſe Stanton in England und am 
letzten Wollmarkt an die Fabrik-Beſitzer 
D. u. A. Hueck aus Herdecke a. d. Ruhr 
zum Preiſe à 120 Thlr. pro Centner 
verkauft worden. 3336 


Der Bock⸗Verkauf in hieſiger 
Stammſchäferei beginnt am 1. Dez. d. J. 
Karlsdorf bei Jordansmühl e.. 
[4670] ) Mens. 


Schafvieh⸗Verkauf. 


50 Stück reichwollſge und geſunde Schafe 
verſchiedenen Geſchlechts und Alters hat das 
Dominium Schönau bei Landeck zu verkaufen 


Zwei gut gehaltene 7zokt. Mahagoni⸗Flügel 
und eine gute Violine ſind billig zu verkaufen 
Ziegengaſſe Nr. 9, 2 Treppen, bei 

[4702] verw. Kleinert. 


Brauerei⸗Verkauf. 


In einer Stadt Oſtpreußens ſoll beſonderer 
Familien⸗Verhältniſſe halber eine im beſten 
Zuſtande befindliche Brauerei, nebſt elegantem 
Wohngebäude, Speicher, Scheuern, Gärten, 
Ländereien ꝛc. für den feſten Preis von 
15,000 Thlr., bei geringer Anzahlung, ſofort 
verkauft werden. Adreſſen find sub W., 
Nr. 1, Breslau, poste restante franco, eins 
zuſenden. [4696] 


Erdbeeren-Seife, 


angenehm und kräftig auf die Haut wirkend, 
iſt bei uns, wie bei den Herren 
Reinhold Potyka in Beuthen O.⸗S., 
Reinhold Wöhl in Glogau, 
Nobert Drosdatius in Glaz, 
Ed. Kühn in Königsberg i. P., 
. Kuhnert in Kreuzburg und Roſenberg, 
arl Fiebig in Oels 
in Päckchen a 5 und 2 Sgr. zu haben. 
Wiederverkäufern bewilligen wir gegen Ein⸗ 
ſendung des Betrages einen angemeffenen 
Rabatt. 50 


5 [3356 
Piver und Comp., 


Ohlauerſtraße Nr. 14. 


[4698] 


Pomm Gaänfebrünfte, 
dito Sülzkeulen, 
Marin. u. ger. Lachs, 
Marin. Brat⸗Aaal, 
Elbing. Neunaugen, 


empfiehlt von neuen Sendungen: 


Carl Straka, 13371] 
Albrechtsſtr. Nr. 39 der kgl. Bank gegenüber. 


Friſche Auſtern, 
Hamb. Speck⸗Bückinge, 
Pomm. Gäanſebrüſte, 
Teltower Rübchen, 
Görzer Maronen, 


empfehlen billigſt: 


Gebrüder Friederici, 
[4715] Ring vis-a-vis der Hauptwache. 
Friſche Herbſt⸗Auſtern 
si S. Ucko u. Richter, 


[4700] Weinhandlung, Kult 8, 
Täglich friſche Austern 
bei Guſtav Scholtz. 


Ein wenig gebrauchter moderner [4652] 


Lederplauwagen 
zu verkaufen Kupfer ſchmiedeſtr. 16, im Hofe. 


Große Arbeitsſäle, Böden und feuerſichere 
nd zu vermiethen Kloſter⸗ 
[4650] 


von 1/4 bis 3 Thkr. das Rieß, mit jeder 
beliebigen Firma geſtempelt, empfiehlt 
die Pavier⸗ Handlung von 
F. Schröder, 
13379] Albrechtsſtraße Nr. 41 


ſtraße Nr. 60, Nikolaiſtraße Nr. 45, im Eckhau 


eee eee eee 
Brieſpapiere, 


Moderne Herrentuchpelze, wie auch Muffe 
und Kragen find ſehr billig = verkaufen 


e 2 Treppen. 


Inhabern die Meldungen zu erleichtern, folgen unten die Namen der Herren in der Provinz, welche außer dem Komite Mel⸗ 
dungen entgegennehmen und an uns weiter befördern. — Bald nach eingegangener Meldung erhält Jeder der ſich Meldenden 


Straka, Kaufmann; Schramm, Naths⸗Sekr.; 
Dr. Aſch, prakt. | 


Kaufmann E. Bürger in Reichenbach i. Schl., 
Paul Piſchgode, Direktor der Zuder-Siederei in Brieg, 
Hauptmann und Gutsbeſitzer Pohl in Woitz bei Ottmachau. 


Arzt. 


[3360] 


Pelz⸗Gegenſtände aller Art, als: Pelze, 
Muffe, Kragen, Manchetten ꝛc., in größter 
und ſchönſter Auswahl, bei möglichſt billigen 
Preiſen, empfiehlt: [4677 

Salomon Fiſcher, Kürſchner⸗Meiſter, 
Karls Straße Nr. 14, 


Ein tüchtiger Korreſpondent u. Buch⸗ 
halter ſucht zum ſofortigen Antritt ein Un⸗ 
terkommen. Adreſſen werden sub R. S. poste 
rostante Breslau erbeten. [4685] 


dien Ein Grundftüc 


auf einer Hauptſtraße in Breslau, welches 
auf 50,000 Thlr. rentirt, ift für 36,000 Thlr. 
zu verkaufen durch A. Geisler, Ohlauerſtr. 17. 


Weißen Flanell 8 


empfiehlt in ſehr ſchöner Qualität: 


Heinrich Adam, 
[3342] Schweidnitzer⸗Straße Nr. 50. 


Die ſchönſten, nach den neueſten Modellen 
angefertigten Damenhüte ſind in der neuen 
Putzhandlung, Reuſcheſtr. 39, 2 Treppen, zu 
den höchſt ſolideſten Preiſen zu haben. (4658 


Wachsparchente 


4669] eigener Fabrikation 
offerirt Wiederverfänfern billig: 
ilhelm Regner, 
Ring Nr. 29, goldne Krone. 


Schmelzeiſen, Gußeiſen, 
auch Schmiedeeifen, weiße und grüne Glab⸗ 
brocken, auch Metalle kaufen wir zu beſt⸗ 
möglichen Preiſen. 4724] 
Gebrüder Pinoff, 
Goldne⸗Radegaſſe 7. 


[4673] Offerte. 

Ein Mahagoni⸗Flügel von vorzüglicher 
Bauart und ausgezeichnetem Ton, gut gehal⸗ 
ten, für do Thlr., Roßmarkt 13, dritte Etage. 


Ein guter, gebrauchter Mahagoni⸗Flügel 
ſteht zum Verkauf Nikolai⸗Vorſtadt, Neue⸗ 
Kirchſtraße Nr. 6, drei Treppen. [46681 

Tuch⸗ und Geidenflede u denen 
Farben ſind billig su verkaufen Graner, 
ſtraße Nr. 13, im Gewölbe. 14721 | 


600 Sack ausgeleſene Kartoffeln offerirt 
das Dominium Malkwitz, Kreis Breslau. 


Kartoffel⸗Dampftöpfe 
bei 
Guſtav Schlegel, 


Eiſen⸗ und Kurzwaaren⸗Handlung, 
Nikolai⸗Straße 78. 


Ein möblirtes Zimmer, 
gut heizbar und ſehr freundlich, iſt Reuſche⸗ 
ſtraße 48, 1 Treppe vorn heraus, zum 1. Dez. 
oder auch ſofort zu vermiethen. Näheres 
daſelbſt in der Bandhandlung. 4699 


Ein Gewölbe iſt Nikolaiſtr. Nr. 12 zu 
vermiethen und eine Mangel ꝛc. zu verkau⸗ 
fen. Das Naͤhere bei Lauther daſelbſt. 


Ein hübſches Quartier von vier Stuben 
nebſt Beigelaß iſt bald zu beziehen und zu 
vermiethen durch 5 

[4710 E. Berger, Biſchofsſtr. 16. 


Wohnungs⸗Auzeige. [4660] 
Wallſtraße Nr. 12, 1 Etage, iſt eine herr⸗ 
ſchaftliche Wohnung von 7 Stuben, Kabinet, 
Küche ꝛc. zu vermiethen und zu Oſtern k. J. 
zu beziehen. 
Die erſte Etage Biſchofsſtraße Nr. 3 
iſt nebſt 6 kleineren Wohnungen Termin 
Oſtern zu vermiethen. 14666] 


Freundliche Wohnungen, beſtehend in 
zwei 2fenſtrigen Zimmern nebſt Küche, Keller 
und Bodengelaß, ſind bald oder zu Neujahr 
zu vermiethen. Näheres Zwingerſtraße Nr. 6, 
im Comtoir. [4603] 


Zu vermiethen 


iſt Matthiasſtraße Nr. 16 ein nach der Straße 
offenes großes Gewölbe nebſt Wohnung, wel⸗ 
ches ſich vorzugsweiſe am beſten für einen 
Wurſt⸗Fabrikanten eignet; auch eine große 
Tiſchlerwerkſtatt. Zu erfragen Antonienſtr. 
Nr. 9, bei Kirchner. 0 


[4708] 


Eine größere und eine kleinere elegant 
möblirte Wohnung iſt am Schweidnitzer 


Stadtgraben 20 ſofort zu vermiethen. 
Auch kann Pferdeſtellung dazu gegeben 
werden. Das Nähere daf. bein: Wirth. 


rr el 
Neueweltgaſſe Nr. 14, 2 Stiegen hoch, ſind 

2 freundliche Schlafſtellen für Herren zu 

vermiethen. [4704] 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 36 


iſt zu Oſtern k. J. eine große Wohnung 
zu e [4705] 

Eine 1 Wohnung, Hochparterre 
von 2 Stuben, Kochſtube und Beigelaß i 


Term. Weihnachten mit Gartenbenutzung z 
vermiethen, Kloſterſtraße Nr. 60. 4040 | 
Zu vermiethen [4681] 6 N 
und fogleich zu beziehen find zwei fehl, 
möblierte Vorderſtuben mit Entree ime 1 
Stock Neue Schweidnitzerſtraße Nr.“ 


2479 


Zweite Beilage zu Nr. 


551 der Breslauer Zeitung. 


Sonntag den 23. November 1856. 


Julius Hainauer’s 
Musikalien-Leih-Institutu.Leih-Bibliothek 


in Breslau, Schweldnitzer-Strasse Nr. 52, im ersten Viertel vom Ringe. 


A. Katalog ” 


des Musikalien-Leih-Institut’s, 
3ter Theil (Nr. 36,348 60,016) 
die musikalische Literatur der letzten 12 Jahre enthaltend. 
8. eleg. cart. 31 Bogen. Preis 20 Sgr. 


Mit dem hier angekündigten Kataloge, einer seit langer Zeit und mit grosser Sorgfalt vorbereiteten Arbeit wage ich es 
meinen geschätzten Abonnenten und allen Freunden der Musik ein neues und übersichtlich geordnetes Verzeichniss der musika- 
lischen Literatur. der letzten 12 Jahre vorzulegen. 

Sowohl durch Classification, als durch Hinzufügung fortlaufender Nummern schliesst sich dieser Katalog den früher er- 
schienenen zwei Verzeichnissen meines Instituts, von denen das eine (Nr. 1127, 618 Preis: 15 Sgr.) bis 1837 reicht, das 
andere Nr. 27,613—36,347 Preis: 71 Sgr.) die Periode von da ab bis 1844 umfasst, genau an und bildet mit diesen 
zusammen ein Werk, wie es in ähnlicher und erschöpfender Weise wohl selten gefunden werden dürfte, — Es wird dieser Ka- 
talog aber auch ausser dem Kreise, für den er ursprünglich bestimmt ist, als ein reichhaltiges und zuverlässiges Hand- und Nach- 
schlage-Buch zu benützeu sein, in welchem alle musikalischen Erscheinungen von nur irgend einer Bedeutung mit genauer Be- 
zeichnung und Preisangabe in systematischer Ordnung enthalten sind. 

Mehr als 60,000 Nummern, die Duplicate ungerechnet, umfasseud, geben diese Verzeichnisse auf 76 eng 
gedruckten Bogen eine deutliche Uebersicht meines Musikalien-Lein-Iustitut's, das durch fortwährende An- 
schaffungen aller neuen Werke und der gangbarsten in sehr vielen Exemplaren nach allen Richtungen hin und in jedem Zweige 
der Literatur so vergrössert und durch striete Führung in der Expedition so geregelt ist, dass es den strengsten Ausprüchen ge- 
nügen und den grössten Anstalten dieser Art an die Seite gesetzt werden kann. 


B. Katalog 


22 » 92 ag E 
„ „ { 
der Leih-Bibliothek für deutsche, französische u. englische Literatur. 
2ter Nachtrag. Juli 1855 — October 1856. 
3 Bogen eleg. geh. Preis 1 Sgr. (Preis des ganzen Catalogs 6 Sgr.) 

93 Mein Bibliothek's-Kataleg, ergänzt durch den hier angezeigten Nachtrag, welcher die neuesten Erscheinungen der Belle- 
tristik, die besten populär-naturwisseuschaftlichen und literar-historischen Werke etc, enthält, wird bei freundlicher Durchsicht 
jeden Sachverständigen überzeugen, dass es mein eifrigstes Bestreben ist, meine Bibliothek, die sich einer 85 allgemeinen Gunst 
erfreut, durch fo ährende Anschaffungen werthvoller Novitäten zu ergänzen und zu verbessern. Ich glaube dies be- 
sonders dadurch zu erzielen, dass ich ausser Romanen etc. auch Werke aufnehme, die eine belehrende, aber zugleich angenehme 
und leichte Unterhaltung gewähren, und bei Uebersetzungen aus fremden Sprachen Ausgaben wähle, die sich durch deutlichen 
Druck und elegaute Ausstattung empfehlen. — Ebenso verwende ich auf das Aeussere der Bücher, welche sämmtlich in eleg. 
Halbfranz gebunden sind, mein besonderes Augenmerk, 


So eben sind erschienen: 


Indem ich somit die beiden neuen Kataloge einem hochgeehrten Publikum vorlege und besonders empfehle, wage 
ich es, den Wunsch auszusprechen, dass dieselben dazu beitragen mögen, mir die Gunst meiner geschätzten Abonnenten immer 
mehr zu erwerben und zu bewahren, und ein vertrauendes Wohlwollen in noch weiteren Kreisen zu erringen. 


Eresiau, 16. November 1886. Needs er Haimauer. 


Musikalien-Handlung und Leih-Institut 
"es von C, F. Hientzsch in Breslau. "rss" 


goldenen Gans. 
Prospecte werden gratis und Cataloge gern leihweise verabfolgt. 


[2818] 
Mertens Seller 


[3286] (London Taverne), 
Ohlauerſtraße 5,6, Eingang Schuhbrücke. 


Unterzeichneter empfiehlt dem hochgeehrten 
Publikum ſeine Lokalitäten, in wage Ze: 
und Soupers für Familien und Gefellfchaften 
ſchmackhaft und zu foliden Preifen, auf Ber: 
langen auch in beſonderen Zimmern, ſervirt 
werden. . ; 
Auch liefere ich Diners und Soupers, fo 
Die 1 5 fend ert u 8 Er 
elikateſſen fin er Auswahl 
vorräthig. Otto Mertens. 0 


— ——— ſ—— —˖—— 
Privat⸗Entbindungs⸗Anſtalt. 
Ein verheiratheter und beſchäftigter Arzt 

zugleich Accoucheur, in einem geſund und rei 

zend gelegenen Orte Thüringens, ift zu 

Kufnahme von Damen, welche in Stille un 

Zurückgezogenheit ihre Niederkunft abwarten 

wollen, volftändig eingerichtet. Die ſtrengſte 

Verſchwiegenheit und die liebevollſte Pflege 

werden bei billigen Bedingungen zugeſſchert. 

Adreſſe R. R. R. poste rest. fr, Weimar. [3543] 

Peufions Anzeige. 
Eltern und Vormündern, deren Töchter oder 

Pflegebefohlene hiefige Schulen beſuchen gt 


Die 


4 Hofmusikallenhandluug 3. 2 


f 5 35 
| 0 15 0. F. Sohn, It 
. Schweidnitzer-Strasse Nr. 8 


empfiehlt ihr auf das Vollständigste eingerichtetes 


Grosses Musikalien-Leih- Institut 


zur geneigten Benutzung. 
Abonnements zu den billigsten Bedingungen können 
mit jedem Tage begonnen werden, Prospeetus gratis, 
‚Der Umfang meines Musikalien-Leih-Instituts und Lagers bürgen dafür, dass die 
Wünsche meiner geehrten Abonnenten in jeder Hinsicht befriedigt werden, 


[3388] C. F. Sohn, Hof- Musikhändler. 


* Geſchäfts⸗Auflöſung!! 


Nächſt einer Auswahl praktischer Kleiderſtoffe find noch vorräthig: 


1 


1 


143 
5 
x 


8 len, empfiehlt eine achtbare, gebildete Ka: 
ranzöſiſche Double-Chäles, \ milie, an % Br den folideften Bedingun- 
hineſiſche Créepe- Tücher, zu 2 gen in Penſion zu nehmen. Das Nähere unter 

Düffel zu Mänteln und Jacken, des Koſtenpreiſes, E 


Eine junge Dame, 
muſikaliſch, der franzöſiſchen Sprache mächtig, 
ſucht zum 1. Januar k. J. eine Stelle als 
Geſellſchafterin. Nähere Auskunft auf Briefe 
unter T. S. poste restante Breslau. 4580 


Ein Lithograph, 


Tuch zu Mänteln und Kleidern, 


Mäntel 


in Düffel, Tuch und Lama, von 43.—20 Thlr. 


13282] N 
in Feder⸗ und Gravir-Manier geübt, findet 
a 45 dauernde Beſchaͤftigung bei finde 
we Rin eithogre und een ereib 
ithograp erei 
55 & 9 34 9 [3307] in Beuthen, Oberſchleſſen iber 
Beſlellungen auf den fo berühmten Jauer⸗ 


ſchen Pfefferkuchen und Bienenkörbe 

fuͤr das Weihnachtsfeſt nehmen nur bis zum 

10. 9 an: 1490 
„Lauterbach u. Comp., Ring 2. 


Ein zweiter promovirter Arzt iſt für 


oforte-Fabrik Julius Mager 


in Breslau, am Ringe Nr. 18, vis-ä-vis der Hauptwache, 


ninos (Pianos droits) nach neuester pariser Construktion, 14012) J Bedürfniß. [4626] 


— 


Neues Prachtwerk. 


So eben erschien im Verlage von Trewendt u. Granier in Breslau 
und ist in allen Buchhandlungen zu haben: [3354] 


80. Album fürkunstundDichtung. 


Mit Kunst-Beiträgen von 
C. Arnold, Ludw. Burger, A. Haun, Ch. Hoguet, Th. Hosemann, Ludw. Löffler, 
Ad. Menzel, Ed.Meyerheim, W. Riefstahl, C. Steffeck, O. Wisniewski 
und Dichtungen von 
H. v. Blomberg, E. Eggers, Th. Fontane, Herm. Grimm, Otto Gruppe, 
Paul Heyse, Franz Kugler, B. v. Lepel, W. v. Merkel, Chr. Fr. Scherenberg, 
Th. Storm, Moritz Graf Strachwitz. 
Herausgegeben von 
Fr. Eggers, Franz Kugler, Th. Hosemann. 

Grösstes Quartformat. Mit 20 lithogr. Kunstblättern, von den Künstlern selbst auf 
Stein gezeichnet, 6 Illastrationen und 1 Titelblatt in Farbendruck brillant ausgeführt, 
Preis broschirt 5 Thlr. 20 Sgr. — Höchst elegant gebunden mit 
vergoldeter Deckelpressung und Goldschnitt Preis 7 Thlr. 
Kunst- und Literaturfreunde werden ersucht, sich in obiger Buchhandlung 
durch eigene Anschauung von der atıssergewöhnlichen Eleganz und Gedie- 
genheit dieses Werkes zu überzeugen. 


[3339] 


Bei mir iſt erſchienen: 


Catalogue 
de la Bibliotheque du eabinet de leeture 
de 3. Urban Kern a Breslau. 

Vieme partie: Littérature frangaise. A. Choix de romans, de m&moires, 
d’Ouvrages pelitiques, de Voyages etc. — Auteurs classiques, — Pieces de 
theätre. B. Ouvrages pour la jeunesse. C. Bibliotheque peur les jeunes dames, 
choisie par Mad, Heinemann. (Nr. 1—3729,) 

Vlieme partie: Englisch literature. Classicks, Novels and Romances, Theatre 


ete. (Nr. 6000—6833.) 
Ouvrages italilens et espagnols. (Nr. 80008056.) 


Ouvrazes polonais. (Nr. 8100-8227.) — Preis zuſammen 2 Sgr. 

Das vorliegende Schlußheft meines Vibliothekskatalogs umfaßt circa 4700 Bände 
der beſten Werke der Fremdliteratur bis zur neueſten Zeit. Abonnements zu den be⸗ 
kannten billigen Bedingungen (a 7, 12%, 15, 17% Sgr. ꝛc. monatlich) können jederzeit 
begonnen werden Buchhandlung Joh. Urban Kern, Ning Nr. 2. 

Bei Joh. Urban Kern in Breslau, Ring Nr. 2, ſind ſtets zu haben: 

Alle Arten durchſchoſſene und undurchſchoſſene Wolks⸗ und Hauskalender, 
als: Gubitz, Steffens, Alexis, Trowitzſch,? 53 Eyraud ꝛc., 
ferner: landwirthſchaftliche, juriſtiſche, edizinal⸗ und Termin⸗ 
Kalender, fo wie aufgezogene und unaufgezogene Wand: und Comptoir⸗ 
Kalender. [3353] 


Grösstes Öonto-Bücher-Laper, 


Hierdurch erlaube ich mir die hier anweſenden fremden Geſchäftsleute auf 
mein Lager liniirter und unliniirter \ 


Conto⸗Bücher 


für jede Geſchäftsbranche anpaſſend, aufmerkſam zu machen, und iſt es durch 
Aufſtellung neuer Schnelldruckpreſſen möglich geworden, die Preiſe ungewöhnlich 
billig zu ſtellen. 


F. Schröder, 


Papierhandlung und König und Ebhardtſche Contobücher⸗Niederlage, 
Albrechtsſtraße Nr. 41, der königl. Bank ſchrägeüber. [3378] 


In meiner Mode: Waaren- Handlung begann am 17. Nov. 


der Ausverkauf 


der zu Weihnachten im Preiſe bedeutend zurückgeſetzten Waaren. 
Wie jedes Jahr war es auch dieſesmal mein Beſtreben, wirklich 
gute Stoffe auffallend billig anzuſchaffen, und bietet ſich gewiß keiner 
Dame ſobald die Gelegenheit, ihren Weihnachtsbedarf in dieſen Arti⸗ 
keln fo billig und dennoch gut anzuſchaffen. N 


Ebenſo verkaufe ich, um mit meinem enorm großen Vorrath 


Tuch⸗ u. Düffel⸗Mäntel 


auf das Schnellſte zu räumen, ſolche zu auffallend billigen Preiſen. 


M. Lichtenſtein, 


Schweidnitzer⸗Straßie, „zur Pechhütte⸗ 


N. B. Auswärtige Aufträge auf Proben und Waaren⸗Sendungen erbitte 
ich mir baldigſt, um ſolche auf das Sorgfältigfte ausführen zu konnen. [3274] 


Billiger wie überall, 


C. Schneider aus Gotha in Thüringen empfiehlt zu dieſen Jahrmarkt wieder ein 
großee 1 5 von den beliebten und bekannten echt engliſchen blauöhrigen Nähnadeln und ver⸗ 
auft 25 Stück für 6 Pf., ſowie Carlsbader Haarnadeln, Stricknadeln von Stahl, das 
Spiel 6 Pf., Porzellanknöpfe, weiße und ſchwarze in allen Größen, 3 Dutzend 1 Sgr., 
ſowie alle Sorten Hemdeknöpfe eigner Fabrik, ferner, eine große Partie Hanfzwirn, alle 
Sorten Schnür⸗ und Schuhbänder, weißleinenes Band und Gummi⸗Strum Armhalter 
zu billigen Preiſen. Er macht die geehrten Herrſchaften nicht allein auf die Billigkeit der 
engliſchen Nähnadeln aufmerkſam, fondern vielmehr auf die Güte. Die Verkaufs⸗Bude ift 
wie gewöhnlich, Ring, Nafchmarkfeite Nr. 57 gegenüber und iſt an der Firma kenntlich. 


C. Schneider aus Gotha in Thüringen. 


Die Chokoladen und Bonbon Fabrik von 
Ferdinand Weinrich, 


Schmiedebrücke Nr. 54 und am Hintermarkt Nr. 1, 
Chokoladenfabri⸗ 


empfiehlt englische und deutsche Flügelinstrumente, sowie Pia- Neinerz und Umgegend ein dringendes erg 775 e e Fates und "Brußleidene) und anderer 


ate; verfchtedene Sorten Bonbons (beſonders für 
Konfituren in beſter Güte zur geneigten Beachtung. 


ur 


. 
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K. Platzmann’s Kleider-Halle, 


38. Albrechtsstrasse 38. 


Platzmann's Kandidaten Bede. 


Meine Herren! Ein altes Sprüchwort ſagt: Wer die Wahl hat, hat die Qual — und alſo 
haben wir eine qualvolle Woche hinter uns. 

Aber wenn auch der Bürger ſich mit ſeiner Wahl-Qual abgefunden hat; der Menſch kommt nicht 
fo leicht los; es wählt der Menſch fo lang’ er lebt! Mögen Sie daher der Programme noch ſo ſehr über: 
drüßig ſein — ich kann Ihnen das meinige nicht erſparen, da ich ſonſt nicht zu dem Meinigen kommen 
kann! Aber fürchten Sie keine vielen Worte; denn Zeit iſt Geld und die Pointe meines Programms iſt: 


Geld-Erſparniß. 


Mein Programm unterſcheidet ſich daher von den meiſten andern dadurch, daß es kurz iſt; ich 
unterſcheide mich von allen andern Kandidaten dadurch, daß ich mich ſofort beim Worte nehmen laſſe. 


Ich gebe Jedem den Glauben in die Hand; Zug um Zug — das erleichtert das Geſchäft. 


Billigkeit und Solidität 


iſt mein Prinzip; zu ihm habe ich mich allezeit bekannt und es, was mehr ſagen will — auch angewandt! 
Auf ihm beruht mein untenſtehendes Programm, deſſen SS jedem unbedingt die Ueberzeugung beibringen 
müſſen, daß, wer mich wählt, nicht zu Schaden kommt. 


Damit verbleibe ich der beſtändige Kandidat um Ihre Gunft 


K. Mlatzmann. 


Platzmann's Wahllied. 


Ein Jeder wählt und wird gewählt 
Für gar verſchiedne Fälle; 

Doch meſſ' der Wahlen Wichtigkeit 
Ich nur nach meiner Elle. 


Ein Mäntelchen für jeden Wind — 
So wird er nicht genecket; 

Und 'nen Surtout — weiß Niemand dann: 
Was etwa drunter ſtecket. 


Auch einen Rock probier' ich an, 

Zu tragen auf zwei Seiten; 
So ausſtaffirt Jedweder kann 

Die Wahlbahn dreiſt beſchreiten. 


Und wer's mit ſich und ſeiner Wahl 
Recht gut und ernſthaft meinet, 

Der komm' zu mir, ich kleid' ihn gleich, 
Daß würdig er er — ſcheinet. 


Und ſchließlich geb' ich auf den Weg 
Die eigene Deviſe: 

Solidität und Billigkeit 
Entgeht man jeder Kriſe. 


Mit: 


S 


Preis-Courant vom Winter-Lager. 
1 Düffel⸗Ueberzieher, warm gefuttert 6, 64 und | 1 Zanella⸗Schlafrock 2 Tylr. 20 Sgr. 


7 Thlr. 1 Omer Paſcha⸗-Schlafrock 5 und 6 Thlr. 
1 dergleichen mit warmem wollenen Futter 10, 1 dito 8 Thlr. 15 Sgr. 
11 und 12 Thlr. 1 dito 9 Thlr. 


1 Beinkleid von ſtarkem Winter⸗Bucksking, aus⸗ 


1 Ueberzieher von ſchwerem Double-Düffel 12, 
genommen ſchwarz 44 Thlr. 


13 und 14 Thlr. 


1 Gehrock dito dito 16 Thlr. 1 Beinkleid, welches anderweitig 9 Thlr. koſtet, 
1 guter Tuchrock mit Orleans gefuttert 7, 73 wird von mir verkauft mit 6 Thlr. 
und 8 Thlr. 1 feine Bucksking⸗Weſte 1 Thlr. 20 Sgr. 

1 Leibrock oder Frack mit ſchwerer Seide gefuttert 1 echte franzöſiſche Sammetweſte, welche ander⸗ 
9 und 10 Thlr. weitig 5 Thlr. koſtet, gebe ich für 25 Thlr. 


1 Peliſſier von gutem Düffel mit Tuch gefuttert 

und echtem ſchweren Sammtkragen 12 u. 13 Thlr. 
1 Peliſſter von Double⸗Düffel 14 und 15 Thlr. 
1 Stepp⸗Rock von feinem Lüſtre 4 Thlr. 10 Sgr. 
1 dito von engl. Leder 5 Thlr. 10 Sgr. 


1 dergleichen franzöſ., welche anderweitig 7 Thlr. 
koſtet, gebe ich für 4 Thlr 


Sämmtliche angeführte Gegenſtände 
ſind bei mir in Maſſen auf Lager. 


K. Platzmann, 


Albrechtsſtraße Nr. 38. 38. 38. 38. 38. 38. 38. 38. 


[3389] 


Ungeheure Billigkeit u. Solidität iſt Platzmann's Regel. 


Albrechts ſtraße 38, vis-à-vis der königl. Vank, iſt doch kein leerer Wahn. 


38. 


Eröffnung des 


Pariſer Kellers. 


Obgleich es hierorts an Reſtaurationen nicht mangelt, ſo glaube ich dennoch durch Eröffnung des 
„Pariſer Kellers,“ Ning Nr. 19, dem geehrten Publikum ein Etabliſſement geboten zu haben, 
welches ſowohl an Comfort, als an ausgezeichneter Küche in warmen und kalten Speiſen, in fei⸗ 
nen Weinen und ausgezeichneten Bieren, ſich deren beſondern Beſuches erfreuen dürfte. Gleichzeitig 
füge ich die Verſicherung bei, daß es mein ſtetes Beſtreben ſein wird, durch ſolide Preiſe und prompte 
Bedienung mir das Wohlwollen der geehrten Gäſte zu ſichern. 3328 B. Hoff. 
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Eau de Cologne 
i arina, 
2 den Jilig t Plat, 
zum Fabrikpreiſe. 


Eduard Kionka, 


Ring (Ecke Schiedebrücke) Nr. 42. 


Ein tüchti Uhrmachergehilfe 
findet ee — b 


Commiſſions⸗Lager 


für die ſtandesherrliche Alaunwerk⸗Verwaltung in Muskau, bei 
14643 Steinbach u. Timme, Herrenſtraße 4. 


Giesmans dorf. Preßhefe, 


anerkannt befte, triebkräftigſte Qualität, täglich friſch, empfiehlt: 
die Fabrik⸗Niederlage, Karlsſtraße Nr. 41. 


12834) 


[3277] 


[4638] 
J. Alexander, Graupenſtraße Nr. 10; 


Offerte von billigen Damen⸗Mänteln u. Jäckchen. 


Double⸗Düffel⸗Mäntel v. 14 Thl. an, 
Tuch⸗Mäntel von 8 Thlr. an, 
Lama:Mäntel von 5 Thlr. an, 
Angora ⸗Jacken von 1 Thlr. an, 
Double Düffel⸗Jaͤckchen v. 3 Thl. an. 


H. Cohnstädt, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 5, zum goldnen Löwen. 


Gänzlicher Ausverkauf! 


um mit meinem noch vorhandenen Waarenlager bis Weihnachten gänzlich zu raͤumen 
verkaufe ich folgende Waaren zu nachſtehenden Preiſen: . 4601] e 
1 Loth coult. franzöſiſche Cordonetſeide 10 Sgr., 
1 Loth nero Cordonetſeide in Strähnchen 11 Ser, 
1 Maſche feine pariſer Goldperlen von 2 Sgr. an, 
1 Maſche feine Stahlperlen (blau oder weiß) 2 Sgr., 
1 Pfund coult. engl. Vigogne von 30 Sgr. an, 
1 Pfund coult, berliner Strumpfgarn 28 Sgr., 
1 Partie rohe engl. Hanfzwirne bei Entnahme des ganzen Reſtes 15 pCt. unter 
dem Koſtenpreiſe, 
1 Dutzend echtfarbige Schürzenbänder, 26 berl. Ellen lang, 33 Sgr., 
5 1 1 Zuͤchenbänder, 26 berl. Ellen lang, 15 Sgr., 
ſo wie alle Arten Bänder, Seide, Knöpfe und Zwirn zu äußerſt herabgeſetzten Preiſen. 


Caroline Seidel, 


Firma A. D. Seidel, Ring Nr. 27, 1. Etage. 


Anzeige für die Herren Conditoren, 
Pfefferküchler ze. 


Zur bevorſtehenden Weſhnachtszeit bietet mein Engros⸗Lager die reichhaltigſte Auswahl 
glacirter und candirter Liqueur⸗Sachen, Figuren, Thiere, Früchte in Conſerve u. Chokolade, 
alle gangbare Sorten Marzipan, die verſchiedenſten feinſten Confekte in Conſerve, Schaum 
und Chokolade, eine große Vielfältigkeit in⸗ und ausländiſcher Deſſert⸗Artikel, candirte und 
glacirte Früchte, Fruchtpaſten, Fondants, Keffel-Dragees, engl. Rocks und Drops, elegante 
enveloppirte Bonbons in den mannigfachſten Formen, Zuckerbilder (Zuckerguß genannt) mit 
und ohne Silber, Knall⸗ und Tortenpapiere 7c. ꝛc. Alle dieſe Artikel liefere ich in aner⸗ 
kannt feiner Qualität zu den billigſten Preiſen und ſehe daher geehrten Aufträgen bald⸗ 
möglichſt entgegen. 330] 


Louis Friedrich, Conditor in Breslau. 


13345] 


Wollene gehäkelte Chäles, von 3 Sgr. bis 1 Thlr. 15 Sgr., 
wollene Filet⸗Hauben, von 123 Sgr. bis 1 Thlr. 10 Sgr., 
wollene Kinder⸗Jacken, von 15 Sgr. bis 3 Thlr., 


Damen: und Kinder⸗Gamaſchen, von 15 Sgr. bis 13 Thlr. 


in größter Auswahl bei 
3273] 


Auguſt 


ei 
Ning Ni. 35, eilig, 


grüne Röͤhrſeite. 


Aus der Fabrik von Rothe u. Co. in Berlin empfehle ] 


[3144 
Iduna⸗Aepfel⸗Extrakt, 
a Flacon 1 Thaler, ; 
eine rein vegetabilifche, für die Haut durchaus unſchädliche, farbloſe 
ſige Schminke, durch deren Anwendung ſich ee . pe 
ſchönſte natürliche Roth erzeugt, welches nicht — wie dies bei allen 
anderen, aus Farbeſtoffen zuſammengeſetzten Schminken der Fall — durch 
trockenes oder naſſes Darüberhinwifchen zu entfernen ift, fondern erſt, 
nachdem es längere Zeit ſeinem Zweck gedient, allmälig wieder verſchwin⸗ 
det. Jedem Geſicht, dem die geſunde Hriſche mangelt, wird durch dieſe 
Schminke ein angenehmerer Ausdruck gegeben, und dürfte fie daher in jeder 
Beziehung empfehlenswerth ſein. — Dieſer Extrakt iſt außer bei Unter⸗ 
zeichnetem auch noch bei Herrn J. Brachvogel, am Rathhaus Nr. 24 zu haben. 
Guſtav Scholtz, Schweidnitzerſtraße Nr. 50, Ecke der Junkernſtraße. 
Zu bevorſtehendem Markt empfehle ich mein reichhaltig aſſortirtes Kommiſſtons⸗ 
lager von feinen, geräucherten und gekochten Fleiſch⸗ und Wurſtwaaren aus der 
Fabrik von S. Pappenheim's Wwe. in Berlin. 


dog pam Takt mwan2 
Breslau, im November 1856. 
Verkaufs⸗Lokal: Graupenſtraße Nr. 4—6, im neuerbauten Haufe des 
Herrn Wiskot. 


4648 Ph. Goldſtücker. 


Gänzlicher Ausverkauf. 


Um mit meinen noch vorhandenen Waaren bis Weih⸗ 
nachten gänzlich zu räumen, verkaufe ich dieſelben zu bedeu⸗ 
tend herabgeſetzten Preiſen. 

Löbell Zwettels, 

Ning (Naſchmarkt) 58. 
Jahrmarkts⸗Anzeige. 


Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß wir, wie alljährlich einmal, 
auch diesmal den Markt mit einem großen Lager von feinen Korb⸗ und Stroh⸗ 


waaren beſuchen. 22 
G. Popp u. Söhne. 


Unſer Stand iſt: Goldne⸗Hund⸗Seite, an der Firma kenntlich. [4657] 


Die Pelzwaaren⸗Handlung von J. Enderwitz, 


Schmiedebrücke 64-635, nahe am Ninge 
empfiehlt ihr vollſtändig aſſortirtes Lager von - er 


Reiſe⸗Pelzen, Pelz⸗Ueberziehern, 
Damenmäntel⸗Futtern, Damenjacken, Pellerinen, Muffen, Kragen, Manſchetten, Pelzſtiefeln, 
Fuß⸗Taſchen u. Säcken, ſowie alle ſonſtigen Pelzartikel in jeder Art einer geneigten Beachtung. 


44651] 


14662 


zu Unterröcken u. dergl. zu, den billigsten Fabrikpreisen, so wie Stoffe un 
Mechaniques eigener Fabrik für Corset-Fabrikanten, empfiehlt: [4655] 
die Rosshaarzeug-Rock- und Corset-Fabrik des 
Ohlauer - Strass® 
Nr, 24. 


C. E. Wünsche, 


Carr. Gaze. Schnurenzeug | 


